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Reujahrsbotschast des Führers
Das Jahr 1936 soll uns erfüllt sehen von einem neuen , heiligen Eifer , zu arbeiten und einzutreten für unser Volk

Oer Dank des Führers an feine Mitkämpfer
Als Goudersendung der Reichssendeleitung für alle beutschen Sender verlas am Neujahrstage nm 14 Uhr im

Aufträge des Führers Reichsminister Dr . Goebbels die Reujahrsbotschast des Führers » ud

Reichskanzlers .
Die Sendung wurde um 19.80 Uhr über alle deutsche« Seuder wiederholt . Die Neujahrsbotschaft lautet :

Nationalsozialiste « ! Natioualfozialistiuue « !
Parteigeuofle « !

Zum drittenmal feiert das neue Reich den Jahreswechsel .
Zum drittenmal wurde «us am Beginn der vergaugeueu zwölf Monate der bevorstehende Zusammeubruch

des «atioualsozialistische » Regimes prophezeit .
Zum drittenmal ist Deutschland unter diese « Regime stärker uud gesünder geworden

ans allen Gebieten seines nationalen Lebens . Es ist für uns , die wir diese große geschichtliche

Wende unseres Volkes gestalte » und erlebe « durften , schwer feststellbar , welchem der drei zurückliegende » Jahre
die größere Bedeutung für die Wiederauferstehung des deutsche» Volkes zukommt . 1988 eroberten wir die innere

Macht . 1981 gelang es «ns , sie zu befestige» uud zu erweitern durch die Vorarbeiten für die Erringung der äußeren

Freiheit .

1933 steht im Zeichen der errungenen Freiheit nach außen und der weiteren Durchsetzung der

nationalsozialistischen Idee und ihrer Grundsätze im Innern .
Daß es uns neben dieser gewaltige » Arbeit der politischen Wiederherstellung Deutschlands auch gelang » de« wirt¬

schaftlichen Aufbau dnrchzusühreu nud fortzusetze« , kau« uns alle mit besonderem Stolz erfüllen .
I « derselbe » Zeit , in der wir mit Recht znsriede » zurückblicke« dürfen ans eine wahrhaft gewaltige politische,

kulturelle »nd wirtschaftliche Arbeit des Ausbaues , wird uns von journalistischen Hellsehern soeben wieder der
«ene Termin sür de» deutschen Zusammeubruch mitgeteilt . Auch damit könne« wir zusriedeu sein. Den » diese

Phrasen werde « vergehe « , aber die Ergebniffe unserer Arbeit werde » bleiben .

Llnd das vor uns liegende Jahr 1936 soll und wird ein weiteres Jahr nationalsozialistischer Ent -

schloffenheit und Tatkraft sein .
Je mehr aber die Stärke des Reiches zuuimmt «nd ihre « sichtbaren Ausdruck findet in der wieder entstehenden
Wehrmacht unseres Volkes , um so mehr werde » wir erfüllt sei » von der Schwere der Verpflichtung , die uns die

neue Waffe anserlegt . Mit dem Blick in die viele « Wirruiffe und Unruhen der anderen Welt ermesie« wir erst den

Segen des klaren und stabilen Regimes in unserem Staate sowohl als de» Segen und Nutzen
des dadurch garantierte « Friedens . Ei » solches

Bollwerk der nationalen europäischen Disziplin und Kultur gegen den bolschewistischen Mensch¬
heitsfeind

z« bleibe «, wird auch im kommende« Jahr unser eifervolles Bestrebe » sei». Deffeu Versuch, durch fortgesetzte
Revolutionen , blutige Aufstände «ud Unruhe « die Ordnung der Welt z» untergraben und die Völker gegeneinander

z« Hetze« , werden wir so wie in der Vergangenheit auch in Zukunft in Deutschland erfolgreich abwehreu . Unser

höchstes Streben soll es aber auch im kommende« Jahr sein, dem wiedergesuudeneu nationale « Lebe« der Ehre
»nd Freiheit de« äußeren Friede » zu bewahre «.

Das heutige Deutsche Neich, sein Weg und seine Zukunft sind unlöslich verbunden mit der Natio¬
nalsozialistischen Partei .

Sie hat die Umstellung unseres Volkes erreicht , die Energie « für den Wiederaufbau erweckt, die geistige und politi¬

sche innere Voraussetzung für die Durchführung aller nötigen Maßnahmen uud Reformen geschaffen «nd gegeben.

Ich bi« mir bewußt , baß , was immer auch Deutschland treffe « könnte » die Partei der feste und » « zer¬

störbare Träger des deutschen Lebenswillens sei» wird , wie sie dies in de« zurückliegenden 18

Jahre « war . Eine fanatisch verschworene Gemeinschaft deutscher Männer , deutscher Frauen und dentscher Jugend
wird hinter mir stehe«, wie in der Vergangenheit in ihren gute « und schlechte« Tage « , so auch in der Zukunft !

Ich wende mich daher am Beginn des neue « Jahres wie immer au meine a l t e » M i t k L m p s e r . Ich ge¬

denke ihrer Trene «nd ihrer Disziplin .

Ich gedenke all der Führer in der Politische « Organisation der Nationalsozialistische » Partei , der SA , SS ,

der Hitlerjugend , des Arbeitsdienstes , des NSKS , der Bauernorganisatiou , der Arbeitsfront und so weiter , sowie

der Führerinnen der Fraueuschafteu uud des BDM . Ich danke Ihne « auch in diesem Jahr sür die unentwegte

Treue «nd den Gehorsam , den Sie mir entgegeubrachte « , «nd die es mir ermöglichten , schwerste politische Entschei¬

dungen im sicheren Bewußtsein des hinter mir stehenden und durch Sie geführten Volkes zu treffen . Ich danke all

de« «nzählige « namenlose » Parteigeuofle « «ud Anhängern , de« braven Männern meiner SA uud SS , des Ar ,

beitsdienstes , des NSKK und der gesamten Arbeitsfront sür ihre Hingabe an die Bewegung uud sür ihre gebrach¬

te« große » Opfer . Ich danke besonders de» Millionen dentscher Bauer « , die die Eruährnug unseres Volkes auch

in diesem Jahr gelinge « ließe « . Uud ich danke endlich alle « jcneu Bekannten uud Unbekannte « , die auch als

Richtparteigeuofle « durch ihre treue Mitarbeit das Deutschland des Dritten Reiches emporsühren halsen . Ich

banke vor allem den deutsche« Frauen , die durch die neugeborene » Kleine « »«seren Kamps durch ihre Tapferkeit

erst der Zukunft «nseres Volkes zugute kommen lafle » . Das Jahr 193« soll «ns erfüllt sehe» von einem neuen

helligeu Eifer z» arbeiten »ud einzutreteu sür unser Volk . Es soll «ns alle vereint sehe« im Bewnßtsei « der uns

gestellte« gemeinsame » Aufgabe . Heute aber wolle« wir danke « dem Allmächtige « , der unser Werk bisher in seinen

Segen genomme « hat . Und wir wolle » uns vereine « t» der demütige « Bitte an ihn , uns auch in Zuknnft nicht z«

verlasse » .
Es lebe die nationalsozialistische Bewegung !

Es lebe « nser einiges deutsches Volk und Reich !

Berlin , de« 1. Januar 198«.
Adolf Hitler

Der Dank des Gauleiters
Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen !

Mit dem Jahre 1988 geht für «ns Deutsche ei« Jahr schwerer und opfervoller Arbeit » aber auch ein Jahr
eines glanzvolle » Ausstiegs zu Ende . Der Glaube au Adolf Hitler und der gemeinsame Lebenskampf
von Partei »nd Volk sehen sich durch geschichtlich beispiellose Erfolge belohnt . Am heutigen Tage ist es mir daher
ein herzliches Bedürfnis , alle« BolkSgenoflen «nd BolkSgenosstnneu , die im vergangenen Fahr dem Führer die

Treue gehalten haben , hierdurch ausrichtig z« danken . Dieser Dank gilt insbesondere meinen Parteigeuofle « »nd

Parteigenossinnen . Auch im neuen Jahr , dem wir mit gläubigem .Herzen begegnen , wollen wir Deutsche kei« schö¬
neres Glück kenne« , als unter Adolf Hitlers Führung Deutschland dienen zu dürfe « .

Karlsruhe , de« 81. Dezember 1985 . . „ _ . , .Heil Hitler !

Der Gauleiter : NobertWagner .

Berlin begrüßt das neue Jahr
Der Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei

* Berlin , 2. Jan . In einer lauen , fast frühlingSmäßi -
gen Nacht nahm das alte Jahr Abschied von der Reichs¬
hauptstadt . Schon lange vor der Stunde der Jahreswende
herrschte überall fröhliches Leben und Treiben . Die Ver¬
kehrsmittel hatten den ganzen Abend sowie die Nacht
hindurch Hochbetrieb . Die Gaststätten waren vielfach
überfüllt , obwohl ein großer Teil der Berliner Bevöl¬
kerung altem Brauch entsprechend den Beginn des neuen
Jahres im Familienkreise feierte . Die Arbeitsgemein¬
schaft zur Förderung der Innenstadt hatte den Ber¬
linern für den Silvesterabend die Verteilung von 10 000
Pfannkuchen in Aussicht gestellt . Als die hochbeladenen
Lastkraftwagen mit ihrer süßen Last in den Straßen
der Innenstadt auftauchten , streckten sich ihnen viele
tausend Hände entgegen , und eS regnete Tüten mit
Pfannkuchen . In dichten Reihen strömten inzwischen die
Masten zur Kanzlerecke , wo musikalische Darbietungen
eines Lautsprecherwagens die frohgestimmte Menge un¬
terhielten . Hier an dieser historischen Straßenkreuzung
strömten sie alle zusammen , die Spaßmacher mit dem
urwüchsigen Berliner Humor . Ratsherr Protze hielt
eine Ansprache , die mit der Bitte schloß , die Innenstadt
nach Kräften zu fördern , zumal sie im neuen Jahr , dem
Olympiajahr , die Verpflichtung habe , sich den Besuchern
aus aller Welt in ihrer ganzen Schönheit zu zeigen . Be¬
sonders hier solle der Fremde in Verbindung mit dem
alten Preußengeist den Geist des neuen Deutschland sicht¬
bar verspüren . In diesem Sinne rief Ratsherr Protze
allen Berlinern ein frohes und gesundes neues Jahr zu.

Der Führer hatte abends der Festaufsührnng der
Lehar 'schc « Operette „Die luftige Witwe " im Deutschen
Opernhaus in Charlottenburg beigewohnt , mit ihm

Danksagung und Neujahrswünsche
des Führers

* Berlin , L. Ja «. Der Führer und Reichskanzler
hat auch in diesem Jahr zum NeujahrStage eine Fülle
von Glückwünsche « deutscher Volksgenos¬
se « aus dem Reich uud dem Auslände , ebenso von de»
Freunden Deutschlands in fremden Ländern uud von de«
Ausländsdeutsche « in der ganze « Welt erhalte » . Bei der
großen Zahl dieser Kundgebungen , die ihm aus alle «
Bevölkerungskreise « persönlich , schristlich und telegra¬
phisch in diese« Tage » dargebracht worbe » find , und die
ihn herzlich erfreut habe» , ist es ihm zu seinem lebhafte «
Bedauern nicht möglich, die Glückwünsche im einzelne «
z» erwidern .

Der Führer «nd Reichskanzler spricht daher alle « , die
zur Jahreswende seiner so freundlich gedacht haben , a u s
diesem Wege seinen herzlichen Dank anS ,
wobei er gleichzeitig ihre Renjahrswünsche bestens er¬
widert .

Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsleiter Bonhler ,
Stabschef Lntze. Auf dem Wilhelm -Platz hatte » sich
schon lange vor Mitternacht große Menschenmenge « an »
gesammelt , um dem Führer zu gratulieren . AlS kurz
»ach zwölf Uhr der Führer auf dem Balkon der
Reichskanzlei erschien, schollen ihm Sprechchöre ent »
gegen : „Wir gratulieren zum neue « Jahr !" Immer er¬
neute Heil -Ruse aus de« Führer wnrbcn ausgebracht .
Eine Reihe von Gratulanten , die Blumeuspeude «
brachte » durste die Reichskanzlei betrete « , und dem Füh¬
rer persönlich die Blume « übergebe «.

Um Mitternacht , als Glockengeläut den Einzug deS
neuen Jahres ankündigte , hallten die Straßen der Stadt
wider von den fröhlichen Zurufen der Menge . Böller¬
schüße und Raketen gingen in die Luft , ganz Berlin
feierte bas neue Jahr . Die Nacht hindurch riß das fröh¬
liche Leben und Treiben nicht ab . Der Morgen deS Neu -
jahrstages konnte nicht schöner eingeleitet werden , als
durch das hi st arische „G roße Wecke n" . Die Ber¬
liner nahmen an diesem militärischen Schauspiel trotz
der frühen Morgenstunde lebhaft Anteil . Schon lange
vor 6 .30 Uhr warteten Hunderte von Volksgenosten vor
der Kaserne des WachregimentS in der Rathenower
Straße . Unter den Klängen des Liedes „Freut Euch deS
Lebens " erfolgte der Abmarsch zum Brandenburger Tor ,
wo viele tausend Berliner die Truppe fröhlich begrüßten
und sie auf ihrem Weiterumrsch begleiteten .

Telegrammwechsel zwischen dem Führer und

Kardinalerzbischof Schulte

Kardinalerzbischof Schulte , Köln , hat anläßlich des
Jahreswechsels an den Führer und Reichskanzler das
nachstehende Telegramm gerichtet :

„Zum neuen Jahr wünscht in tiefster Ehrerbie¬
tung Eurer Exzellenz für ihr persönliches Wohlergehen
und zum Besten von Volk und Vaterland GotteS bestän¬
digen Schutz und reichsten Segen .

Kardinal Schulte ."

Der Führer und Reichskanzler hat telegraphisch
wie folgt gedankt :

„Euer Eminenz spreche ich für die Segenswünsche zur
Jahreswende meinen aufrichtigen Dank aus . Ich erwidere
sie mit meinen besten Wünschen für Ihr persönliches
Wohlergehen für die Arbeit Euer Eminenz im kommenden
Jahre .

'
_

Adolf Hitler ."
*

Im Aufträge des Führers und Reichskanzlers hat der
deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl Seiner Heiligkeit
dem P a p st zum Jahreswechsel die Glückwünsche deS
Deutschen Reichskanzlers und der Rcichsregierung bei der
NeujahrSaudienz überbracht . Papst PiuS XI . hat den
Botschafter von Bergen gebeten , dem Führer und Reichs¬
kanzler sowie der Reichsregierung mit seinem aufrichtigen
Dank die beste Erwiderung der Neujahrswünsche zu über¬
mitteln .
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Botschafter Roland Köster t
Ehrende Nachrufe der französischen Presse — Beileidstelegramm Lavals

* Paris , 2. Jan . Der deutsche Botschafter Roland
Köster ist nach kurzem schwere « Leiden am Dienstag
gegen 14 Uhr im amerikanische » Krankenhaus in Paris
verschiede« . Er war am Montag ins Krankenhaus ge¬
bracht worden , nachdem er seit einigen Tagen unter einer
schwere» Bronchitis mit hohem Fieber gelitten hatte.
Die Bronchitis hat sich in eine Lungenentzündung ver¬
wandelt, a« deren Folge« der Botschafter gestorben ist .

Botschafter Roland Köster ist am 1. Juni 1888 in
Mannheim geboren. Nach den üblichen Studien trat er
sofort in die diplomatische Karriere ein und war nach
dem Kriege zunächst Gesandschaftsrat in Prag , alsdann
Chef des Protokolls . Nachdem er kurze Zeit außer
Dienst war , wurde er Gesandter in Oslo , um dann in
Berlin die Personalabteilung zu übernehmen . Auf dem
Pariser Botschafterposten befand sich Roland Köster seit
dem 14. November 1932. Seine Gattin stammt aus der
bekannten Familie von Liebig . Dank seiner vorzüg¬
lichen Beziehungen in der französischen Hauptstadt und
dank seiner diplomatischen Fähigkeiten hat er in den
letzten Jahren viel dazu beigetragen, die deutsch -franzö¬
sischen Beziehungen zu bcffern und Verständnis für
Deutschland in den französischen Kreisen zu verbreiten .
Deutschland verliert an dem so plötzlich Heimgegangenen
einen hoch befähigten Diplomaten , der dem Lande noch
von großem Nutzen hätte sein können .

Der französische Staatspräsident hat sich so¬
fort als er von dem plötzlichen Ableben des deutschen
Botschafters unterrichtet worden war , in die Beileids¬
liste in der deutschen Botschaft eintragen lassen . Mini¬
sterpräsident Lava ! hat sich persönlich in Begleitung
seines Kabinettschefs in die deutsche Botschaft begeben .
Unter den ersten Beileidsbesuchern bemerkte man den
italienischen Botschafter in Paris , den Generalsekretär
in der Präsidentschaft der Republik, Magre , den Chef des
Militärhauses des Staatspräsidenten , General Bracon -
nier , den Generalsekretär am Quai d 'Orsay, Leger , den
Chef des Protokolls de Fouquieres und andere mehr.

Ministerpräsident und Außenminister Laval hat
folgendes Beileidstelegramm an den Reichs¬
außenminister gesandt :

„Tief bewegt von dem Tod des Herrn Roland Köster
bitte ich Euer Exzellenz im Namen der Regierung der
Republik und in meinem eigenen Namen, den Aus¬
druck tief st er Trauer entgegenzunehmen, die uns
infolge des Ablebens des betrauerten Vertreters
Deutschlands erfüllt ."

Mehrere Zeitungen widmen dem Verschiedenen
ehrende Worte des Nachrufs.

Das „Journal " schreibt, Roland Köster , der eingehend
den Geist Frankreichs und die französische Kultur ge¬
kannt habe , habe als diplomatischer Vertreter des Rei¬
ches in Paris an der Lösung der schwierigen und heik¬
len Aufgabe der wirtschaftlichen und politischen Annähe¬
rung Deutschlands und Frankreichs gearbeitet . Das
Blatt erinnert an die Worte Kösters an Präsident Le -
brun bei der Ueberreichung seines Beglaubigungsschrei¬
bens am 21 . November 1932 : „ ES sind zwischen Deutsch¬
land und Frankreich noch ernste Fragen zu klären und
sehr viele Schwierigkeiten zu überwinden . Aber dieses
Ziel wird verwirklicht werden, wenn die beiden Regie¬
rungen an die auftreienden Fragen mit dem Entschluß
Herangehen , ihre Lösung durch eine aufrichtige Zusam¬
menarbeit auf der Grundlage der Gerechtigkeit und Bil¬
ligkeit zu erreichen ."

Der „Petit Parisien " sagt , Roland Köster habe in
Paris die Sympathien aller zu gewinnen verstanden.

Botschafter Köster sei , so erklärt das „Oeuvre"
, ein

ausgezeichneter Diplomat gewesen , der in der
Erfüllung seiner schweren Aufgabe gegenüber Frankreich
trotz gewisser Schmierigkeiten viel Taktgefühl und viel
Verständnis zu beweisen verstanden habe . Dank der
zahlreichen ausgezeichneten Beziehungen, die er sich
verschafft habe , habe er nach besten Kräften zur Besse¬
rung der deutsch -französischen Beziehungen beigetragen.

Trauerfeier in Paris am Samstag
Die sterbliche Hülle des Botschafters Köster wurde am

Neufahrstag nach der Einsargung im amerikanischen
Krankenhaus von Mitgliedern der Familie und dem
deutschen Geschäftsträger, Dr . Förster , in die deut¬
sche Botschaft eingc ^holt und in dem in eine
Trauerkapelle umgewanbelten Grünen Salon aufgebahrt.
Am Samstagvormittag wird der Trauergottes¬
dienst für die deutsche Kolonie in der deutschen evan¬
gelischen Kirche stattfinden, wohin der Sarg , der mit der
Reichsdienstflagge bedeckt wurde, inzwischen überführt
wird . Die Trauerfeier , an der die Vertreter der fran -

* L o n d o «, 2. Ja « . Am letzten Tag des vergangenen
Jahres ist das Großflugzeug „City os Chartum "

, das sich
aus dem Wege von Athen nach Alexandrien in Aegypten
befand , etwa zwei Kilometer vor Alexan¬
drien ins Wasser gestürzt . Bei dem Unglück,
dessen Ursache «och ungeklärt ist , kamen zwölf Personen ,
darunter nenn Passagiere, nms Leben . Nur der Führer
des Flugzeuges , der sich wie durch ein Wunder etwa fünf
Stunde » über Wasser halte» konnte , wurde von dem
Zerstörer „Brillant " gerettet.

Der Zerstörer „Brillant " hat den Führer des Flug¬
bootes, Kapitän Wilson , ungefähr 3 Kilometer vom
Hafen entfernt . 1 Uhr nachts gesichtet. . Wie die Mann¬
schaft des „Brillant " berichtete , hat sich Wilson in dem
eiskalten Wasser 4 >4 Stunden schwimmend über
Wasser gehalten . Bei seiner Auffindung sei er
völlig erschöpft gewesen . Später hat Kapitän Wilson be¬
richtet , daß die Motoren des Flugbootes innerhalb we¬
niger Sekunden stehen geblieben seien. Er schiebt den
Umstand , daß alle drei Motoren in so kurzem Zeiträume
stehen blieben, der Tatsache zu , daß dem Flugboot der
Betrieb st off ausgegangen sein könne . Wilson
berichtete , daß es drei Passagieren gelungen sei , aus dem
abstürzenden Flugzeug abzuspringen. Sie seien später
alle drei aus seinem Gesichtskreis verschwunden . Die
Zerstörer , die nach den Ueberresten des Flugbootes such -

zöstschen Regierung und das Diplomatische Korps teil¬
nehmen, erfolgt anschließend am Ostbahnhof.

Beileidstelegramme gingen ein von Reichsaußenmini¬
ster von Neurath und Reichskriegsminister General¬
oberst von Blomberg, ferner von dem französischen Bot¬
schafter Francois -Poncet , von Staatsminister Herriot
und vom ehemaligen Ministerpräsidenten Tardieu .
Telegrammwechsel zwischen dem Führer und dem

Präsidenten der französischen Republik
* Berlin , 2. Jan . Der Präsident der französischen

Republik hat dem Führer und Reichskanzler aus An¬
laß des Ablebens unseres Botschafters in Paris folgen¬
des Beileidstelegramm gesandt :

„Es ist mir ein Bedürfnis , Eurer Exzellenz die
Trauer zum Ausdruck zu bringen , die mir der Tod
Ihres verewigten Botschafters in Parts , Herrn Roland

* Washington 2 . Jan . Präsident Roosevelt über¬
raschte den Bundeskongreß mit der Ankündigung, daß er
am Eröffnungstag der diesjährigen Parlamentstagung
eine Abendsitzung verlange , um seine große Jahresbot¬
schaft nicht nur den Parlamentariern , sondern durch
Rundfunk dem ganzen Volk zu übermitteln . Ein solches
Verlangen ist bisher noch nie an den Bunbeskongreß ge¬
stellt worden. Es zeigt , daß Roosevelt entschlossen ist, am
Freitag um 21 Uhr amerikanischer Zeit (Samstag 3 Uhr
MEZ ) den Kampf um seine Wiederwahl und
seine Rcformideen zu eröffnen. Die Schwierigkeiten, die
ihm dabei von seinen politischen Gegnern gemacht werden,
sind sehr groß. Da in den Vereinigten Staaten ein Prä¬
sident nur einmal auf weitere vier Jahre wiebergewählt
werben kann, will Roosevelt offenbar von den Wählern
dieses Mandat für weitere vier Jahre verlangen , in der
Hoffnung, daß nach den Jahren des Experimentierens
nunmehr wirklich positive Arbeit geleistet werben kann.
Da die demokratische Partei in beiden Häusern die Zwei¬
drittelmehrheit hat, dürfte der Kongreß dem Verlangen
Roosevelts entsprechen und sich qm Freitagmittag kurz
nach Eröffnung der Tagung auf die Abendstunden ver¬
tagen, um Roosevelt persönlich anzuhören.

Am Montag wird die wichtige Botschaft über den
neuen Bundeshaushalt folgen . Er wird weitgehende
Einschränkungender Ausgaben vorsehen .

U . P . Addis Abeba , 2. Jan . Der Kaiser hat eine Note
an den Völkerbund gesandt , in welcher er gegen das
Bombardement des schwedischen Lazaret -
tesbei Dolo protestiert. Sie lautet :

„Im Anschluß an unseren Protest vom 80. Dezember
möchten wir Ihre Aufmerksamkeit auf folgende Tat¬
sachen lenken : Am 30. Dezember haben die Italiener nach
heftiger Bombardierung der abeffinischen Südarmee er¬
neut Giftgas verwandt . Im Verlaufe des glei¬
chen Bombardements haben die Italiener das schwedische
Lazarett bei Dolo durch Bombenabwürfe völ¬
lig z e r st ö r t. In dem Lazarett befanden sich zahl¬
reiche Kranke und Verwundete . Der Bombenabwurf er¬
folgte trotz der deutlich sichtbaren üblichen Zeichen des
Roten Kreuzes. Der Leiter des Lazarettes , Dr . Hylander,
wurde schwer verwundet . Nach dem Bombardement des
Krankenhauses in Abu », des Lazarettes in Dessie, des
Feldlazarettes bei Dolo und des Gebrauches von Gift¬
gas durch die Italiener verfolgt Italien rücksichtslos ,
wie es sagt „ im Namen der Zivilisation "

, seine un¬
menschlichen Pläne . Wir erheben erneut P r o t e st gegen
die verbrecherische Handlungsweise der italienischen Re¬
gierung , die sie ohne Rücksicht auf ihre internationalen
Verpflichtungen durchführt."

Das Telegramm des Kaisers läßt Zweifel über die
Anzahl der Opfer bei dem Bombardement des schweöi -

ten , haben bisher zwei Leichen aufgefischt , die jedoch noch
nicht identifiziert werden konnten. Zwei Minensucher
sind dabei , sich an die Stelle des Absturzes zu begeben ,
um das Wrack, das etwa 24 Meter unter dem Wasser¬
spiegel liegt, in den Hafen von Alexandrien einzuschlep¬
pen . Mit der Untersuchung des Unfalles soll in Alexan¬
dria sofort begonnen werden.

Riesige Steinlawine und Erdrutsch in Ober¬
italien

* Mailand , 2 . Jan . Als Folge des in Oberitalien herr¬
schenden Schlcchtwetters nimmt die Zahl der Unglücks -
sälle immer mehr zu. Am Gardasee ging eine riesige
Steinlawine von den Hängen des Monte Altisfimo
nieder. Ein Student , der gerade zum Gipfel des Berges
unterwegs war, wurde von den herabstttrzenden Felsen
erschlagen . In der Nähe von Portona stürzte infolge des
ausgeweichtcn Bodens ein Haus ein , wobei eine Frau mit
ihren zwei Kindern wie durch ein Wunder unverletzt blie¬
ben.

Die Straße längs der westlichen Riviera wurde durch
einen Erdrutsch, der neuerlich 1200 Kubikmeter Gesteins¬
massen in Bewegung setzte , bei Voltri verschüttet . Auch
in den Apeninnen war der Straßenverkehr stellenweise
durch Steinlawinen unterbrochen.

Köster , bereitet . Er hatte sich unsere Achtung zu erwer¬
ben gewußt, sein Andenken wird unter uns wach blei¬
ben ." Albert Lebrun .

Der Führer hat telegraphisch wie folgt gebankt :
„Euer Exzellenz danke ich aufrichtig für den Ausdruck

Ihrer Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust, den das
Deutsche Reich durch den Tod des Botschafters Roland
Köster erlitten hat.

Adolf Hitler , deutscher Reichskanzler."
Außerdem hat der französische Botschafter in Berlin ,

Herr Francois - Poncet , gestern mittag den Füh¬
rer und Reichskanzler persönlich aufgesucht und ihm , zu¬
gleich für die Reichsregierung , das Beileid der französi¬
schen Regierung und seine eigene Anteilnahme ausge¬
sprochen.

Franz Moraller Präsident des Reichsbundes für
Freilicht - und Bottsschauspiele

* Berli «, 2. Jan . Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr . Goebbels hat an Stelle
des verstorbenen Präsidenten der Reichstheaterkammer,
Ministerialrat Laubinger, den Reichskulturwalter Franz
Moraller zum Präsidenten des Reichsbundes für
Freilicht- und Volksschauspiele berufen.

In der Neutralitätsfrage dürfte ein Kompro¬
miß dahin erzielt werden, baß der Präsident zwar gehal¬
ten wird , Ausfuhrverbote gegen Kriegführende zu erlas¬
sen, daß ihm aber die Zeit des Erlasses solcher Verbote
sowie die Art der zu verbietenden Ausfuhrwaren nicht
ins eigene Ermessen gestellt werden. Wie bekannt, wün¬
schen Roosevelt und Hüll die Einbeziehung wesentlicher
Kriegsmaterialien wie Kupfer, Oel und Baumwolle in
die Verbotsliste, soweit die Ausfuhr den Umfang des
normalen Friedenshandels übersteigt. Ferner wünscht
Roosevelt ein Verbot für Kredit- und Anleihegewährun¬
gen an kriegsführende Mächte .

Sowjetrussische Beschwerde beim Bötterbund
* Moskau, 2. Jan . Das Außenkommissariat hat an

den Generalsekretär des Völkerbundes ein Schreiben ge¬
richtet , in dem es unter Berufung Paragraph 2 des Ar¬
tikels elf des Völkerbundsvertrages über den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen durch Uruguay Beschwerde
führt . Nach Auffassung der Sowjetregierung hätte die
uruguayische Regierung vor dem Abbruch der Beziehun¬
gen zu Sowjetrußlanb die Streitfrage einem Schiedsge¬
richt ober dem Bölkerbundsrat zur Beilegung unterbrei¬
ten müssen.

schcn Lazarettes offen . Viele Beobachter glauben, daß
die Worte „völlig zerstört" in der kurzen Meldung aus
dem Süden sich auf das Material des Lazarettes bezogen
hat und nicht auf die Mitglieder . Bevor jedoch die Nach¬
richtenverbindungen wiederhergestellt sind , kann wenig
über die näheren Umstände des Bombenabwurfes und
seine Folgen in Erfahrung gebracht werden.

*
* Stockholm , 2. Jan . Der Präsident des schwedischen

Noten Kreuzes, Prinz Carl , hat am Mittwochabend in
Zusammenhang mit den Bombenabwürfen auf eine
schwedische Rote -Kreuz- Abteilung in Abessinien das Prä¬
sidium auf Donnerstag , einberufen.

Aus dem In - und Ausland sind dem schwedischen Ro¬
ten Kreuz zahlreiche Beileidstelegramme zuge¬
gangen, darunter dem König von Dänemark.

Eine italienische Darstellung
* Rom, 2. Jan . Von amtlicher italienischer Seite

wird zu den Meldungen über Bombenabwürfe auf eine
schwedische Rote-Kreuz- Abteilung folgende Darstellung
gegeben : Die an der Somalifront erfolgenden Bomben¬
abwürfe werden durch die mit Sicherheit erwiesene Tat¬
sache vollauf gerechtfertigt, daß zwei bei Lagabur abge -
schossene italienische Flieger ermordet und
ihre abgeschlagenen Köpfe im Triumph nach Harar ge¬
bracht worden sind . Die italienischen Flugzeuge hatten
selbstverständlich nicht die Zelte des schwedischen Roten
Kreuzes oder des Roten Kreuzes anderer Länder zum
Ziel , obwohl es heute bekannt ist , daß sich die abeffinischen
Führer beim Erscheinen der italienischen Flugzeuge
dorthin flüchten . Die Nachrichten über die Zahl der To¬
ten lauten noch unbestimmt. Die neue Spekulation , die
man mit diesem Ereignis versuchen will, hat angesichts
der abeffinischen Kriegsbräuche an der Somali - und
Eritreafrout , die bereits beim Völkerbund dokumenta¬
risch bekanntgegeben worden sind , keine Grundlage ".

Traurige Weihnachten
Brand bei einer Weihnachtsfeier auf Island — Sechs Tote

Kopenhagen » 2 . Jan . Bei einer Weihnachtsfeier
im Bersammluugshaus des kleinen Ortes Keslavik bei
Reykjavik brach am Montagabend ein Brand aus , bei dem
vier Kinder und zwei ältere Frauen i« den Flammen «m-
kamen . Etwa 29, nach anderen Berichten bis zu 40 Perso¬
nen , wurden verletzt , davon zehn so schwer, daß ihr Zu¬
stand zu ernsten Bedenken Anlaß gibt. An der Feier nah¬
men etwa 180 Kinder und 20 Erwachsene teil.

Bald nach Beginn der Veranstaltung geriet unter dem
Weihnachtsbaum liegendes Papier in Brand , der im näch¬
sten Augenblick den ganzen Baum entzündete. Das
Feuer griff rasch auf die Holzwände und auf die hölzerne
Decke über . Die Anwesenden stürzten vom Schrecken er¬
griffen zum Hauptausgang , der unglücklicherweise abge¬
schlossen war , so baß die Tür erst eingeschlagen werden
mußte. Am Ausgang entstand ein wildes Gedränge, in
dem einige Kinder umgerissen wurden und verschiedene
Personen Verletzungen erlitten . Einige Teilnehmer an
der Veranstaltung sprangen durch das Fenster, wobei sie
sich größtenteils Schnittwunden zuzogen . Die Schwer¬
verletzten wurden in die Krankenhäuser von Reykjavik
und Harfjord geschafft.

Englisches Großflugzeug ins Meer gestürzt
Nur der Flugzeugführer konnte gerettet werden

Roosevelts Kampf um feine Wiederwahl
Oie Iahresbotfchast des Präsidenten wird durch Rundfunk dem ganzen Volk übermittelt

Bomben auf schwedisches Lazarett bei Dolo
Scharfe Protestnote des Negus an den Völkerbund

(S p e z i a l k a b e l d i e n st des „Führer ")

Reujahrserlasse
an die Wehrmacht

Soldaten ! Ei « entscheidendesJahr der deutscheu Wehr¬
geschichte liegt hinter uns . Das Reich ist wieder
frei und stark .

Ich spreche allen Soldaten und den sonst am Aufbau
der Wehrmacht Beteiligten meinen Dank und meine An¬
erkennung für die Leistungen im vergangenen Jahre aus .

Die Losung für 1938 heißt:
Immer wieder vorwärts fürde « Frie ,
den , die Ehre « ud die Kraft der Ratio ».
Berlin , de » 31 . Dezember 1085.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ,
Adolf Hitler .

*

An die Wehrmacht!
Im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht beginnen wir

ein neues Jahr des Ehrendienstes an Volk und Reich.
Wir wollen weiter zusammenstehen in Treue , Mannes¬

zucht und Hingabe für Deutschland und unseren Obersten
Befehlshaber .

, B erlin , den 81 . Dezember 1935.
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht
von Blomberg .

*

An das Heer!
Mit Stolz kann das Heer auf die Arbeit des vergan¬

genen Jahres zurückblicken.
Ich weiß , baß Führung und Truppe auch weiterhin

ihre Pflicht erfüllen werben.
Berlin , den 31 . Dezember 1935.

Der Oberbefehlshaber des Heere «
Freiherr von Fritsch .

*

An die Kriegsmarine !
Die Wehrfreiheit hat die Kriegsmarine vor neue

große Aufgaben gestellt. Mit Tatkraft und freudiger Hin¬
gabe sind sie im vergangenen Jahr in Angriff genommen
worden. . . - 4

Im neuen Jahr werden wir mit gleicher Ent¬
schlossenheit ans Werk gehen .

Berlin , den 81. Dezember 1935 .
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

R a e d e r .
*

An die Luftwaffe !
Allen Angehörigen der Luftwaffe spreche ich meine

Anerkennung und meinen Dank für die im vergangenen
Jahre bewiesene Pflichttreue aus . Ich erwarte , daß Sie
sich auch im neuen Jahre der Größe der zu bewältigen¬
den Aufgaben bewußt bleiben, und übermittele ihnen
meine besten Wünsche für eine erfolgreiche Arbeit am ge¬
meinsamen Werk . ^ »

Ein großes Jahr liegt hinter uns , Deutschland hat
seine Wehrhoheit wieder. Die Luftwaffe verdankt ihre
Wiedergeburt einzig und allein dem Siege der
nationalsozialistischen Idee . Aus dem Glau¬
ben an den Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht wirb sie die Kraft schöpfen, höchste Leistungen auch
im kommenden Jahre zu vollbringen.
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber

der Luftwaffe

Neujahrsbesehl an das NGKK
Korpsführer Hühnlein erließ den nachstehenden

Neujahrsbefehl an das NSKK :
NSKK -Mänuer !

Das Jahr 1935 ist vergangen. Als das Jahr der wie¬
dergewonnenen Wehrfreiheit wird es in der Geschichte
der Deutschen fortleben für alle Zeit .

In zäher, stiller Kleinarbeit fügte bas Korps Stein
an Stein , ein jeder gab sein Bestes. Vieles ist erreicht
worden, doch manches bleibt noch zu tun übrig . Nürn¬
berg und Koburg heißen die Marksteine dieses Jahres ,
auf die das Korps mit Stolz zurückblickt.

Die zu einer Kameradschaft der Tat fest und unlösbar
zusammengeschworene , aufs Beste geschulte und diszipli¬
nierte Einheit des Sturmes ist und bleibt unser Bau¬
stein ! Mit ihm fügte das Korps sein ehernes Funda¬
ment.

Diesen Baustein mit Sorgfalt und Fleiß weiterhin
zu bereiten und zu pflegen, ist jedes NSKK -Führers
vornehmste Pflicht. Nicht in der Besichtigung
größerer Einheiten , sondern in dem fe¬
sten Verwachsensein mit seinen Stürmen
und in der lebendigen Anteilnahme an ihrer Arbeit möge
der mittlere wie der höhere NSKK - Führer stets das
Vordringlichere seiner Aufgabe erblicken .

Die ab 1 . Februar 1936 in Auswirkung des Führer¬
befehls vom 12. August 1935 für das gesamte Korps
einschließlich der Motorgruppen - und Motorbrigadestäbe
eingeführte schwarze Spiegelfarbe wird der^Ge -
schlossenheit und dem festen Zusammenhalt des NSKK
auch nach außen hin sichtbaren Ausdruck verleihen.

Mit uns marschiert die Jugend , der unser Herz ge¬
hört . Ein neues Jahr mit neuen Aufgaben zieht beram
Große Zeiten erfordern ganze Männer . Danken wir de
Herrgott , daß er uns in eine solche Zeit gestellt.

Es lebe Deutschland ! Es lebe der Führer ! 1936 -sieg
Heil !

Hauptschriftleiter Dr . Karl Neusckelei
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Das Lahr der deutschen Freiheit
Die Rundfunkrede - es Reichsminisiers Or . Goebbels zum Lahreswechsel 1935/36

Reichsminister Dr . Goebbels gedachte in seiner
Neujahrsansprache zunächst der letzten Kabinettssitzung ,
in der der Führer der Reichsregierung seinen Dank für
die Arbeit im vergangenen Jahre ausgesprochen hatte.
Mit Bewegung hätten dabei alle der Mühen und Sorgen ,
der Freuden und Ersolge dieses wahrhaft historischen
Jahres gedacht.

Es sei freilich ein eigentümlicher Charakterzug fast
aller Menschen , daß sie bei der Gegenwart immer nur
das Schwere und Sorgenvolle bemerken , um darüber das
Leichtere und Freudigere zu übersehen , während sie bei
der Vergangenheit so gerne bas Angenehme im Gedächt¬
nis behalten, um das Trübe und Unerfreuliche zu ver¬
gessen. Damit würden sie auch oft ungerecht gegen ihre
Zeit und gegen sich selbst .

„Nur allzuviele Menschen"
, so fuhr Dr . Goebbels

fort , „gibt es , die sich gerne und fast mit Bosheit über
die kleinen Unannehmlichkeitendes Alltags ereifern. Sie
geraten dann leicht in die Gefahr das Kind mit dem
Babe auszuschütten, und möchten am liebsten das Licht
überhaupt ausblasen , weil es natürlicherweise auch einen
Schatten wirst. Es gibt im menschlichen Leben gar
nichts , das nicht seine zwei Seiten hätte. Alles Ange¬
nehme hat auch seine unangenehmen Rückwirkungen . Je¬
der Erfolg kostet Mühe und Einsatz .

Gerade bei dem eben verflossenen Weihnachtsfest konn¬
ten wir Deutschen so recht seststellen,

wie gut es das Schicksal im vergangenen Jahr
mit uns gemeint

und wie reich es unsere Arbeit und Mühe belohnt hat.
Wohin wir in Europa schauten, waren Bölker und Re¬
gierungen von schweren innen - und außenpolitischen Kri¬
sen heimgesucht. Vielen Ländern fehlte die willensmä-
ßige Festigkeit , die so notwendig ist , um die schweren
Schäden unserer Zeit zu überwinden. Ihre Regierungen
waren gerade um die Jahreswende von der Unsicherheit
ihres Bestandes bedroht, ja , ganze Völker in schwere und
blutige Kriege verstrickt . Mitten in dieser unruhigen und
turbulenten Welt lag unser Deutschland wie eine stille
und gesegnete Insel des inneren und äußeren Friedens .

"
Das sei nicht etwa das Werk des Zufalls oder das

Ergebnis eines unverdienten Glückes , sondern der
Erfolg des heute über Deutschland regierenden

einheitlichen Willens.
„Man mag ", so erklärte der Minister , „an dem bei

und herrschenden politischen Regime im Auslände kriti¬
sieren was man will . Eins ist unbestreitbar, daß die
ganze Welt uns darum beneidet , baß wir
wieder aus weite Sicht arbeiten können ,
daß das deutsche Volk Vertrauen zu seiner Regierung hat,
und daß es mit Zuversicht und fester Hoffnung den kom¬
menden Entwicklungen entgegenschaut .

Daß wir uns damit in der Welt nicht nur Freunde er¬
werben konnten, bas liegt in der Natur der Sache . Denn
die Welt hatte sich in der Vergangenheit schon so mit einem
schwachen und ohnmächtigen Deutschland abgefunden, daß
sie heute eine starke und gefestigte deutsche Nation viel¬
fach nur als lästig empfindet . Das ist auch einer der
Gründe , warum wir draußen jenseits unserer Grenzen
oft noch mißverstanden und angefeindet werden. Wir be¬
dauern das aus tiefstem Herzen,' denn das neue Deutsch¬
land will Frieden mit allen Völkern. Im übrigen aber
betrachtet es der Nationalsozialismus für seine erste und
wichtigste Aufgabe , dem eigenen Volke zu dienen
und ihm die Stetigkeit seiner Arbeit und den Schutz sei¬ner Grenzen zu sichern".

Das Jahr 1935 werde als
das Jahr der deutschen Freiheit

in die Geschichte übergehen.

„Drei markante Ereigniffe haben diesem Jahr ihren
Stempel aufgedrückt : der Sieg an der Saar , die
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit und der
Abschluß des deutsch - englischen Flottenabkommens .
Sie haben Deutschland , das durch den Versailler Vertrag
zur ewigen innen - und außenpolitischen Ohnmacht ver¬
urteilt werden sollte, wieder in die Reihe der souveränen
Staaten hineingerückt . Und bas Wunderbare an diesen
Vorgängen ist , daß sie nicht etwa, wie vielfach befürchtet
wurde, den europäischen Frieden gefährdeten, sondern ihm
erst seine eigentliche Festigkeit und Sicherheit gaben.
Denn nur das ohnmächtige und zerrissene Deutschland
war eine Gefahr für die Stabilität des europäischen
Kräfteausgleichs. Wir sind nun nicht mehr Spiel¬
ball in den Händen der Weltmächte . Deutsch¬
land hat wieder seinen eigenen politischen Willen und ist
entschloffen, ihn auch burchzusetzen.

Wenn Weihnachten zum ersten Male in großem Um¬
fange die jungen Soldaten unserer neuen Wehrmacht als
Urlauber in ihre Heimat zurückkehrten und den Städten
und Dörfern des ganzen Reiches damit ein neues Ge¬
präge gaben, so ist dieses alte, liebe Bild , das wir so
lange schmerzlich entbehren mußten, für das ganze Volk
ein Zeichen dafür gewesen , wieviel sich im Jahre 1935 in
Deutschland gewandelt hat.

Die Ratio » ist heute wieder in der Lage , ihre Ehre,
«nd ihre» Bestand durch eigene Kraft zu beschütze«.
Dieses große Ziel konnte selbstverständlich nicht

ohne ebenso große Opfer erreicht werden. Die
Wiedererringung unserer politischen Freiheit ist die Vor¬
aussetzung für wirtschaftliche und soziale Erfolge . Sie
mußte deshalb auch vordringlich gelöst werden und be¬
dingte eine Reihe von Einschränkungen, Unbequemlich¬
keiten und Opfern . Es zeugt für den politischen Sinn
des deutschen Volkes, daß es diese mit freudiger Ent¬
schlossenheit auf sich genommen hat . Noch ist ein großer
Teil der Arbeitslosigkeit, die wir als furchtbarstes Erbe
des vergangenen Regimes übernehmen mußten, nicht
überwunden . Noch gestattet die Niedrigkeit der Löhne
einem großen Teil unseres Volkes nicht, an den materiel¬
len und ideellen Gütern der Nation gleichberechtigt teil¬
zunehmen.

Weil wir Rohstoffe für die Arbeitsschlacht und für die
Wehrhaftmachung unseres Volkes nötig haben, mußten
wir die Einfuhr von Lebensmitteln , vor allem von Fetten
und Fleisch zu einem Teil einschränken . Das bedingte
zeitweilige Verknappungen an Butter und Schweine¬
fleisch . Es mußte hier Tag für Tag versucht werden, zu

einem gerechten und erträglichen Ausgleich zu kommen ,
Regierung und Volk haben schon im vergangenen Jahr
ihre Sorgen gehabt , und werden sie auch im künftigen
haben. Entscheidend aber ist , daß wir nach besten Kräf¬
ten gegen Elend und Mangel ankämpften und nicht un¬
tätig zuschauten , wenn sich irgendwo ein Notstand be¬
merkbar machte."

Dr . Goebbels erinnerte dann an die Leistungen des
Winterhilfswerks und der nationalsozialistischen Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" und fuhr fort :

„Ein wahrhaft sozialistisches Regime
leitet und lenkt die Geschicke der deutschen Nation . Es
sitzt nicht auf Bajonettspitzen, sondern ruht in der Liebe
und im Vertrauen des ganzen Volkes . Unser kostbarster
Schatz ist die Anhänglichkeit aller guten Deutschen . Sie
gibt uns Kraft und Stärke in dem schweren Werk , dem
wir dienen."

Dabei sei es klar, daß vorerst nur die wichtigsten Auf¬
gaben in Angriff genommen werden konnten . Aber durch
das ganze Volk gehe der einheitliche , entschloffene Wille :
Wir müssen wieder wie die anderen Groß¬
mächte ein Weltvolk werden! Unser nationales
Glück liegt in unserer nationalen Kraft.

Der Minister sprach dann der ganzen Nation den

Dank des Führers und der Regierung für den Opfersinn
aus , mit der sie sich im vergangenen Jahr bewährt habe .

„Sie ist ihrer großen Aufgabe würdig gewesen . Sie
wird auch die kommenden Schwierigkeiten überwinden,
wenn sie an der Ueberzeugung festhält , daß Hindernisse
nicht mit Kopfhängerei, sondern mit Optimismus und
Willenskraft gebrochen werden.

Neue große Aufgaben
warten wieder aus uns . Die Wehrhaftmachung muh ge¬
festigt , die Arbeitsschlacht weitergeführt werden. Jahre¬
lang noch werden die Hämmer klingen beim Bau der
Reichsautobahnen. Die organisatorische Neuformung des
Reiches findet ihre Fortsetzung; Partei und Staat werden
ein einheitliches Ganzes bilden, um den Schutz der Volks¬
gemeinschaft zu sichern.

Der Führer , seine Partei und seine Regierung aber
vermöchten nichts , wenn das Volk ihnen nicht hilft. Sie
können jedoch um so sicherer auf die Mitarbeit des Vol¬
kes rechnen , da das Volk jetzt weiß , wozu die Opfer ge¬
bracht werden müssen. Seine Hoffnung auf die Zukunft
kommt ja am sichersten zum Ausdruck in dem wunder¬
baren Kindersegen, den ungezählte Mütter auch im ver¬
gangenen Jahre wieder der deutschen Nation geschenkt
haben . Er ist das Unterpfand der Unsterblichkeit unseres
Volkes.

So wollen wir denn in dieser festlichen Stunde beim
Abschluß des alten Jahres uns alle vereinigen in tiefem

Oankgefühl an den Führer ,
der unsere nationale Hoffnung und unsere vslkische Zu¬
versicht ist . Möge bas Schicksal ihn uns noch viele Jahre
in Gesundheit und voller Schaffenskraft erhalten. Wenn
in einigen Stunden die Glocken über dem Reich in Nord
und Süd und Ost und West läuten , dann wird sich daS
ganze deutsche Volk zusammenschließen in heißem und
innigem Gebet für ihn und sein Werk . In diesem Gebet
werden mitklingen die Millionen Hoffnungen und Wün¬
sche aller guten Deutschen , die fern der Heimat aus frem¬den Ländern und Erdteilen ihren Gruß an das gemein¬
same große Vaterland senden .

In dieser Gesinnung fühlen wir uns verbunden
mit allen Deutschen . Ich grüße besonders die, de¬
nen das Schicksal Not und Sorge bereitet. Sie dürfen
überzeugt sein, daß wir keine Kraft und Mühe scheuen ,um sie in die Segnungen unseres nationalen Lebens mit
einzuschließen .

Denn ganz Deutschland soll stark uud glücklich werde» !Es soll einmal das stolze Land unserer Kinder sei « uudin ihnen ewig lebe» ! Unsere Hoffnung und unser Glaube
gehören ihm . Wir werde » auch im kommende « Ja - r
seine getreuen Diener und mutigen Vorkämpfer sein ."

Träger und Führer des Dritten Reiches werden !
Neujahrsboischaft des Reichsjugendführers an die deutsche Jugend

Der Jugendführer des Deutschen Reiches erläßt zur
Jahreswende 1935/36 folgenden Aufruf an die deutsche
Jugend :

Jugend Adolf Hitlers , meine Kameraden «nd
Kameradinnen !

In diesen Tagen bewegt uns vor allem das Gefühl der
Dankbarkeit. Wenn die vergangenen zwölf Monate der
nationalsozialistischen Jugendbewegung bedeutende Er¬
folge brachten und mehr als je zuvor das Vertrauen
desöeutschenVolkesinunsereerzieherischeArbeit uns als fühlbare Macht vorwärtshalf , so dankenwir dies an der Schwelle des kommenden Arbeitsjahresden deutschen Eltern , die in ihrer Selbstlosigkeit und un¬
ermüdlichen Liebe unsere stärksten Bundesgenossen im
Kampfe um eine einzige und einige deutsche Jugendbewe¬
gung gewesen sind . Genau so wie ihr selbst, meine Käme -
raden und Kameradinnen , der Hitler -Jugend die Treue
gehalten habt, so haben auch eure Eltern die Treue und
Vertrauen zur Jugend gehalten. Sie haben sich in die¬
sem Vertrauen auch nicht durch kleine Schwächen beirren
laffen , die allen menschlichen Einrichtungen anhaften, und
haben in der Vergangenheit immer mutig über die Kinder¬
krankheiten, die unsere Organisation hatte, hinweggesehen ,weil sie mit uns empfanden, daß unser Ziel richtigwar . Sie werden heute mit uns seststellen, daß die Ju¬
gend des 1. Januar 1936 ein fröhlicheres Gesicht trägt als
die Jugend früherer Jahre . Die jungen Herzen sind nicht
mehr durch die lügnerischen Parolen des Klassenkampfes
verhetzt und verbittert .

Arme uud reiche Jugend trägt dasselbe Kleid der
nationalsozialistischen Glaubensgemeinschaft

und die Sommerlager von 1935 haben unserem sozialisti¬
schen Willen einen alle Erwartungen übertreffenden Aus¬
druck verliehen. Eine freie Jugend wächst heran , die sich
freiwillig zusammengeschlossen hat, um sich in straf¬
fer Selbstsucht für ihre kommenden Aufgaben vorzuberei¬
ten. Die Weltanschauung, die von der Alten Garde der
NSDAP im harten Kampf gegen die Feinde unserer Be¬
wegung durchgesetzt und zum Staatsgedanken des Dritten
wehrhaften Reiches erhoben wurde, ist für die Jugend
eine Selbstverständlichkeit . Die junge Generation lebt
und wächst in den Gedanken auf, die noch vor wenigen
Jahren als phantastisch und wirklichkeitsfremd verlacht
wurden.

Es wird auch
im kommenden Jahr die wesentlichste Aufgabe der

Hitler -Jugend
sein , die Grundgedanken der Weltanschauung Adolf
Hitlers den in unseren Reihen nachwachsenden Jugend¬
lichen zum Erlebnis zu gestalten. Die Erziehung der
Kameradschaft ist und bleibt die Voraussetzung für alle
tiefere Erkenntnis des Wesens unserer Idee . Je mehr
wir lernen , in der Sorge um das Wohlergehen der Ge¬
meinschaft uns selbst zu vergessen , um so näher rücken wir
unserer höchsten Berufung : Träger und Führer
des nationalsozialistischen Reiches zu wer¬
den .

In ehrfürchtiger Treue grüßen wir am heutigen Tage
unseren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler . Er
hat uns mit einem Vertrauen , das uns stolz und glücklich
macht, persönlich die Aufgaben gestellt , die wir im Jahre
1936 zu erfüllen haben. Die wesentlichste unter ihnen de-

Die Mitgliedersperre der NSDAP
Befanntmachung des Reichsschatzmeisters der NSDAP - Mit einer Lockerung für absehbare

Zeit nicht zu rechnen
Der Reichsschatzmeister der NSDAP gibt über die be¬

stehende Mitgliedersperre der NSDAP die
folgende Bekanntmachung heraus :

Aus gegebener Veranlasiung wird bezüglich der zur
Zeit bestehenden allgemeinen Sperre , hinsichtlich der
Aufnahme von Mitgliedern in die NSDAP folgendes
bekanntgegeben:

Die unter dem 19. April 1933 ergangene Verfügung
über eine allgemeine Mitgliedersperre (Verordnungs¬
blatt der Reichsleitung Folge 45/46 vom 39 . 4. 1933) und
die hierzu ergangenen Ergänzungsverfügungen bestehen
nach wie vor zu Recht.

Ausnahmen
von dieser allgemeinen Aufnahmesperre bestehen nur in
soweit , als sie von dem Unterfertigten im Einver¬
nehmen mit dem Führer verfügt worden sind .

Die zur Zeit in Kraft befindlichen Ausnahmen von
der allgemeinen Aufnahmesperre sind folgenae :

1 . Meine Anordnung 25/35 v . 25. 19 . 1935 im Ver¬
ordnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP ,
Folge 198 , Seite 349 , betreffend die Aufnahme von
Angehörigen der Hitler - Jugend und
des Bundes Deutscher Mädel in die
NSDAP .

2 . Meine Anordnung vom 15. 11 . 1935 betreffend die
Aufnahme von Mitgliedern des aufgelösten
Nationalsozialistischen Deutschen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) in die
NSDAP (Rundschreiben 147/35 an sämtliche Gau¬
schatzmeister der NSDAP .

Andere Ausnahmen der allgemeinen Aufnahmesperre
als die beiden vorgenannten bestehen nicht .

Ich habe bereits in meiner Anordnung vom 3 . 7. 1935
betreffend Mitgliederaufnahme (Rundschreiben 77/35 an
sämtliche Gauschatzmeister der NSDAP ) , alle diejenigen
Volksgenoffen, die bei einer künftigen Lockerung der
Mitgliedersperre in erster Linie zu berücksichtigen sind ,
im einzelnen aufgeführt.

Ich betone jedoch nachdrücklich, daß bisher eine Locke¬
rung der Aufnahmesperre nach meiner Anordnung vom

3. 7. 1935 (Rundschreiben 77/35 ) nicht verfügt worden
ist , und daß auch

mit einer Lockerung der Mitgliedersperre für ab¬
sehbare Zeit nicht gerechnet

werden kann . Die verwaltungstechnischen Schwierigkei¬
ten , die einer Lockerung der Mitgliedersperre entgegen¬
stehen, bestehen nach wie vor fort und zwar so lange,als nicht der Umzug der zuständigen Dienststellen der
Reichsleitung der NSDAP in das neue Verwaltungs¬
gebäude der NSDAP erfolgen kann.

Ferner bemerke ich , daß alle Verfügungen und An -
ordnungen , betreffend die Mitgliedersperre oder die
Aufnahme von Volksgenoffen in die NSDAP , aus¬
schließlich von dem Unterfertigten im Ein¬
vernehmen mit dem Führer erlassen werden.

Ich ersuche alle Volksgenossen , von der Einreichung
von Aufnahmegesuchen , solange nicht eine Lockerung der
allgemeinen Mitgliedersperre verfügt ist , Abstand zu
nehmen.

Sämtliche Anträge auf Ausnahme in die NSDAP
nach einer Lockerung der Mitgliedersperre find
ausschließlich an die zuständigen Ortsgruppen

oder Stützpunkte zu richte».
Die Einreichung von Aufnahmeanträgen unmit¬

telbar bei der Reichsleitung der NSDAP
ist zwecklos , verursacht der Neichsleitung eine völlig
unproduktive Arbeit und verzögert die Erledigung der
Gesuche.

Die Volksgenoffen, welche Aufschluß über die ein¬
schlägigen Bestimmungen der Reichsleitung der NSDAP
wünschen , werden gebeten , sich mit den zuständigen Orts¬
gruppen oder Stützpunkten der NSDAP ins Benehmen
zu setzen .

Tie Ortsgruppen und Stützpunkte sind angewiesen,
die notwendigen Auskünfte an .die anfragenden Volks¬
genossen zu erteilen.

ge, . : Schwarz .
München , den 2. Januar 1936.

steht in seiner Forderung , daß ausnahmslos jeder
Junge und jedes Mädel, dem Beispiel der Hitler - Jugend
folgend , schon in frühen Jahren dem Staate und damit
der Zukunft unseres Volkes zu dienen habe . Von der
Hitler -Jugend wird erwartet , daß sie die außerschulische
Erziehung aller deutschen Jugend übernimmt . Die Ein¬
zelheiten dieser Aufgabe , die Schaffung einer einheitlichen
großen Reichsjugend unter Führung der Hitler -Jugend ,

jYa/rt . Kali

Haut

werden den Gliederungen der nationalsozialistischenJu¬
gendverbände und der deutschen Oeffcntlichkeit zu gegebe¬
ner Zeit mitgeteilt werden.

Der Führer hat einen großen Betrag für die
Heimbeschafsungsaktio » der Hitler -Jugend

zur Verfügung gestellt und hat uns so in den Stand ge¬
setzt, eines der schwierigsten Probleme der Jugendarbeit
seiner Lösung entgegenzuführen. Ein besonderer Aus¬
schuß , der noch im Januar Zusammentritt, wirb die Durch¬
führung des Heimbauplanes der Reichsjugendsührung
übernehmen. Die Grundsteinlegung aller neuen Jugend¬
heime wird am Geburtstag unseres Führers , am 29. April ,
erfolgen. Die geplanten Heime werden dem Stil der
HI entsprechend , schlichte zweckmäßige Bauten sein, Sy m -
bole des Gemeinschaftswillens unserer
Jugend . Dem BDM stelle ich im olympischen Jahre
1936 die Aufgabe , alle in ihm zusammengeschloffene weib¬
liche Jugend sportlich zu ertüchtigen . Das Amt für Kör¬
perschulung in der Reichsjugendführung erläßt hierfür im
Einvernehmen mit der Reichsreferentin des BDM Son¬
derbestimmungen, für deren Durchführung die Obergau-
führerinnen mir persönlich verantwortlich sind . Das ganze
Jahr 1936 erhält den Namen

„Jahr des dentscheu Jungvolks " .
In dieser Parole liegt für alle Gliederungen der Hitler -
Jugend die Verpflichtung, unsere Nachwuchsorganisation
so zu unterstützen , daß alle im Jungvolkalter befindlichen
Jugendlichen in diesem Jahr noch durch das deutsche Jung¬
volk erfaßt werden. Hierfür ergeben gesonderte Anwei¬
sungen durch das Organisationsamt und durch das Pro¬
pagandaamt der Reichsjugendführung. Die Durchführung
dieser Forderung ist nicht allzu schwer. Haben wir doch iL
manchen Teilen unseres Vaterlandes bereits mehr als 89
v . H . der entsprechenden Jahrgänge erfaßt. Wenn bis
Ende 1936 das deutsche Jungvolk alle Jugendlichen zwi¬
schen 10 und 14 Jahren umfaßt, werde ich die Besten aus
den Reihen des Jungvolkes in die Hitler -Jugend berufen.
Die Hitler -Jugend und der BDM sollen nicht größer
werden als unbedingt notwendig ist , um für
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ihren
Nachwuchsbedarf an charakterlich und leistungsmätzig ein¬
wandfreien jungen Nationalsozialisten und National -
sozialistinnnen zu gewährleisten.

Meine Kameraden und Kameradinnen , erkennt diese
Aufgabe der Sicherung des Nachwuchses für die NSDAP
als eure edelste und vornehmste . Es ist die größte Freude
unseres Führers , zu wissen, daß Jahr für Jahr eine selbst¬
lose Jugend am 9. November in die Partei tritt , um als
junge Garde der Bewegung der Alten Garde einen Teil
ihrer Arbeit und Sorgen abzunehmen.

Die nationalsozialistische Bewegung kennt kein
Gencrationsproblem .

Sie ist selbst in ihren an Jahren ältesten Kämpfern eine
Bewegung der Jugend . Ein echter National¬
sozialist bleibt immer jung . Wer hinter der Fahne Adolf
Hitlers marschiert , sei er nun der jüngste Pimpf oder der
greise General Litzmann , er gehört zur ewigen Jugend
unseres deutschen Volkes. Mit dieser Gewißheit unserer
nicht zu erschütternden jugendlichen Kraft und Gesinnung
schreiten wir gläubig in ein neues Jahr des Kampfes für
das Reich des Unbekannten Soldaten , der uns heute re¬
giert . Wir werden unsere Pflicht tun . Vorwärts , vor¬
wärts ! BaldurvonSchirach .
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Oie Jahreswende in Baden
Der letzte Tag des verflossenen Jahres hat sich merk¬

würdig angelaffen . Man vermochte kaum zu erkennen ,
daß wir uns kalendermäßig mitten im Winter befinden .
Man glaubte sich vielmehr in einen sonnigen März -
t a g versetzt. Dazu erlebte man noch in der neunten
Vormittagsstunde das um diese Jahreszeit gewiß seltene
Schauspiel eines wundervollen Regenbogens .

Als bann abends die Glocken zu den Jahresschluß -
gottesöiensten riefen umfing die Menschen eine ernste
feierliche Abschiedsstimmung . Auf den öffentlichen Plätzen
lauschte man beim brennenden „Christbaum für Alle"

musikalischen und gesanglichen Darbietungen , die als
Scheidegrutz dem alten Jahr entgegenhallten. So nahte
allmählich die Mitternachtstunde, in der die Glocken mit
eherner Stimme die Kunde vom Anbruch eines neuen
Jahres ins Land hinaustrugen . Wir erlebten wieder die
krachende Begleitmusik durch das Abbrennen der Feuer¬
werkskörper. In den Gastlokalen herrschte natürlich ein
fröhliches geselliges Treiben und daheim schlürfte man bei
unterhaltendem Spiel behaglich seinen Punsch . Freudig
aber riefen sich die geeinten Volksgenossen ein tief in den
Herzen widerklingendes Glückauf für 1936 zu.

Aus Anlaß des Neujahrstages waren die öffent¬
lichen Gebäude beflaggt . In den badischen Gar¬
nisonsorten Konstanz , Villingen und Donaueschingen zo¬
gen die Militärmusiken zum Wecken durch die Straßen .
In der Landeshauptstadt veranstaltete die Landespolizei
ein großes Wecken .

Die 56 000 Sänger des Badischen Sängerbundes be¬
trieben eifrig und vergnügt das Sammelgeschäft
für das Winterhilfs -werk . Da und dort waren damit
Werbekonzerte auf den freien Plätzen verbunden.
Der Wettergott machte allerdings am 1. Januar bei be¬
decktem Himmel, warmen südwestlichen Winden und zeit¬
weise» leichten Niederschlägen ein wenig freundliches Ge¬
sicht . Das tat aber der Festtagsfreude absolut keinen Ab¬
bruch. Das deutsche Volk , zu dem am Dienstagabend
Reichsminister Dr . Goebbels und am Mittwochmittag
der Führer und Reichskanzler durch seine NeujahrS-
botschaft gesprochen hat , schreitet mit der untrüglichen
Hoffnung in die Zukunft , daß auch das neue Jahr eine
weitere Etappe im Aufstieg unseres Va¬
terlandes sein wird , daS Deutschland
heißt .

Mannheimer Silvester !
(Eigener Bericht des „Führer ")

Mannheim , 1 . Januar .
Gegen die fünfte Abendstunde floß dem alten Rat¬

haus zu aus Innenstadt und Außenbezirken ein menschen¬
schwarzes Gewimmel, um sich aus dem Marktplatz zu
stauen , der stockend , Schritt für Schritt , in der Richtung
Rathaus vorrückte . Dies glich von Scheinwerfern hell
erleuchtet einem wahren Märchenschloß . Mit dem
Stundenschlag ertönte von der Balustrade des Turms
der schlicht ergreifende Posaunenchor : „Nun danket
alle Gott ." In friedlichem Schweigen und tief bewegt
lauschte die Menge dem Choral der vielleicht noch nie so
ganz ergriffen wurde als in diesem Jahr , in diesem
Jahr des allgemeinen Aufschwungs .

Diesem schönen und ernstem Auftakt folgt eine laute
und lustige Silvesternacht , die alle Merkmale einer
friedlichen Silvesternächte trug . Die traditionellen
„Scherze ", „Ueberraschungcn " und jene Schikanen mit
denen man den Mitmenschen zu erfreuen pflegt, hatten
diesmal einen säst liebenswürdigen Charakter. Trotz
Frösche , die eine übermütige Jugend den Passanten
zwischen die Beine fahren ließ und manches ärgerliches
Wort zur Folge hatte, störte die Polizei nirgends, ' sie
hielt nur die liebenswürdige Unordnung aufrecht .

Das Nationaltheater brachte die Fledermaus

und im Nibelungensaal ulkten die drei lustigen Gesellen
vom Kölner Rundfunk. In allen Lokalen war großer
Betrieb und in allen Privathäusern brannte Licht. Schlag
zwöls Uhr öffneten sich überall die Fenster und alles
hoch und niedrig beglückwünschten sich gegenseitig zu dem
gemeinsamen neuen Lebensabschnitt . Das punschfrohe
„Prosit Neujahr" schlug von oben nach unten Brücken
und ein beglückendes Gemeingesühl beherrschte die
Straßen .

Es gab viele Silvesterbälle , und von dem
einen, den ich besucht habe, liegen mir heute noch als
Glücksmagnaten zwei Zipferln von zwei roten Seiden¬
schleifen in meinem Geldbeutel. Dies wäre zwar ein
reizender Anlaß zum Flunkern , aber auch die Wahrheit
ist sehr niedlich .

Schlag Mitternacht versank der Speisesaal unseres
Hotels in schwarze Finsternis , als die Kerzen wieder
aufslammten, standen inmitten der festlich geschmückten
Menschen ein Kaminfeger und ein Koch, und jeder dieser

Empor . . . !
Sankt Peter , Wetterpatron aller Brettleleute , ist bald so

launisch gewordenwie die Menschen ! Nun waren durch den
den einzigartigen Schneefall der Vorweihnachtszeit alle
Bedingungen für eine günstige Jahreswende gegeben
wie kaum jemals sonst. Nichts war 's ! Ein schmählicher
Umfall machte einen Strich durch gar viele Rechnungen,
und wenn sich an Weihnachten noch starker Verkehr und
viel Leben in den Bergen zeigte , so blieb 's an Neujahr ,
an schneereichen Jahren gemessen, fast allzu ruhig und
still. Auch die Autoleute zogen es, trotz schneefreier
Straßen , zum großen Teil vor , den Rutsch vom alten
ins neue Jahr im Tiefland zu vollbringen. Vielen von
ihnen schwebten wahrscheinlich noch die Mücken des tie¬
fen Weihnachts-Matsches vor , die ihnen allerdings viel
Kopfzerbrechen und „Schiebe - Armschmalz " kosteten. Wer
die Benzinkutschen damals wie schwankende Segelschiffe
auf den Höhenstraßen förmlich herumtaumeln oder wie
störrische Pferde Seitensprünge machen sah , kann bas ver¬
stehen . Die Ruhe mag von einzelnen genießerischen Jch-
Menschen begrüßt worden sein, vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus war sie zu bedauern. Diejenigen aber,
die, einer alten Gewohnheit oder einem jungen , forschen
Entschluß folgend , dennoch ausgezogen sind , haben es
sicher nicht bereut. —

Um es vorweg zu nehmen: eS liegt noch allerhand
Schnee in den Schwarzwalbbergen. Und es hat einen ei¬
genen Reiz, bei der warmen , schmeichelnden Höhenlust sich
darin zu tummeln . In den Höhenlagen des Nordschwarz¬
waldes schwankt die Decke zwischen 10 und 40 Zentime¬
tern . Die Beschaffenheit ist wechselnd. Größtenteils ist
der zusammengebackene Schnee mehr oder weniger ver-
harrscht und Vorsicht heischend. Stellenweise muß man sich
auch schweren Matsch und sogar bereits ausgeaperte
Flecken gefallen lassen . An firnigen Nordhängen ist die
Fahrt noch immer eine Lust, auf längere Abfahrtsfreuden
freilich muß man verzichten . Aber man hat von den Weih¬
nachten der letzten Jahre her ja Bescheidenheit gelernt.

Auch vor uns stand die Frage des Entschlusses
auf. Als aber die Berge immer lauter und lauter in uns
riefen, da packte uns der Zorn und wir die Brettle und

zogen los . Oder nein, es war weniger der Zorn als das
Heimweh , den Jahreswechsel auf den Bergen zu verleben,
die unS in den vergangenen 365 Tagen so viel geschenkt !
ES kommt „alle Jahre wieder" an Silvester , dieses Heim -
Verlangen . „NeujahrSweh"" haben wir eS im Stillen
wohl schon genannt . Gespräche im Zug und mit Talbe-

Jünger Fortunas trug unterm Arm ein zappelndes
Schweinchen als Symbol des Glücks , in der Hand eine
Schere . Jeder Gast aber durfte von den Seidenschleifen
ein Endchen abtrennen . Hat man es im Geldbeutel, soll'S
Geld nicht alle werden im neuen Jahr . H. Lz .

Neujahrsbeginn in Baden -Baden

Baden -Baden , 1 . Jan . In dieser Zeit zwischen der
letzten und der neuen Saison fehlt« es an den vielen
Fremden , die sonst der großen Bäderstadt , ihr eigenes
Gepräge geben . Die äußerst günstigen Wintersportver¬
hältnisse im nördlichen Schwarzwild hatten zu den Weih¬
nachtsfeiertagen zwar vorübergehend stärkeren Verkehr
bewirkt, nach dem raschen Schwinden der Schneedecke war
es aber bald wieder ruhig geworden. So klang daS an
Erfolgen reiche Jahr , soweit es den Fremdenverkehr be¬
trifft , verhältnismäßig still auS .

Immerhin entwickelte sich am Silvesterabend reges
Leben . Insbesondere der Einladung der Spielbank¬
direktion zu einer Feier waren viele auswärtige und
einheimische Besucher gefolgt . — Der freudige Lärm in
den Straßen verebbte bald wieder und als gegen 1 Uhr
nachts zu regnen begann, zeigte Baden -Baden sein üb¬
liches ruhiges Bild .

wohnern, „daß es sich kaum lohne", wollten uns noch jetzt
fast den „Auftrieb" nehmen. Aber als das Stampfen und
gleich darauf daS Gleiten begann, war alles Zögern wie
weggeblasen . Der alte Zauber war wieder da! —

Silvesterabend
Schon ist

's Nacht geworben. Heiß vom Anstieg sitzt die
Skigemeinde an weißgedeckten Tischen beieinander. Noch
ein bißchen tastend zuerst , aber „der Geist ist's , der leben¬
dig macht" und der Skiläufergeist ist einer von der guten
Sorte . Alle, die heute und unter sotanen Umständen
hier heraufgekommen, sind von ihm beseelt . Er baut
Brücken hinüber , herüber, ohne daß es vieler Worte be¬
darf . Erwartung liegt über dem gemütlichen Raum
des Höhenhauses, Uhren werden verglichen und mit Kopf¬
schütteln wird festgestellt, daß die Wirtsuhr der Zeit vor¬
auseilt . Ist das ein Wunder? Hat das neue Jahr viel¬
leicht nicht das Recht, in 1000 Meter größerer Himmels¬
nähe früher zur Stelle zu sein, als da unten ? Aber die
blonde Kraftgestalt einer anwesenden Skikanone will das
nicht gelten lassen und schraubt unbarmherzig den Per¬
pendikel tiefer. —

Fahrt inS neue Jahr
Der Augenblick ist da ! Ein Jahr älter . Ob auch ein

Jahr glücklicher und gescheiter? Doch was geht das jetzt
jenen alten Skimann an ! Plötzlich ist er aus dem Trubel
verschwunden . Seine Brettle , seine lieben Brettle , tra¬
gen ihn zwischen schweigenden Tannen hinein ins neue
Jahr ! Nachtschwarz ist der Weg, dunkel und undurchsichtig
wie das Jahr selbst, das vor uns liegt. Holt aus , ihr
Brettle , holt aus — irgendwo wird schon ein Lichtschein
winken! Was sich doch alles an Gedanken auf so einer
nächtlichen Silvcstersahrt zusammenftnüen kann in einem
Menschenhirn!

Da — die Höhe ! Baumlos , wie die riesenhafte Toten¬
maske einer Sphinx liegt sie da. Doch nein, zwei Licht¬
bündel aus Hüttenfenstern künden Leben . Der Skimann
tritt zum Neujahrsgrutz ein, und da man gerade beim
„Gstanzerlsingen" ist , fügt er seinen Ring in die Kette .
Doch nur für eine Weile, dann setzt er die Fahrt wieder
fort.

Festen und Feiern . . .
InS Haus zurückgekehrt , sieht er ' S silbern blinken. Und

sitzt schon , ohne baß er wußte wie ihm geschah , zwischen früh»
cher , seliger Jugend . Das kann kein schlechtes Neujahrs -
Omen sein ! Er reibt und reibt an seiner Brille herum:
weiß Gott, so sehen die Köpfe von Tchaumweinslaschen
aus ! Er weiß das zufällig, denn er hat sie in diesen Ta¬
gen hinter Schaufensterscheiben stehen sehen. Verlegen
meint er : „aber das paßt ja gar nicht zu mir !" Doch was
will er machen? Er muß dem behäbigen Christian Recht
geben , der , sein hoffnungsvolles Bäuchlein tätschelnd,
meint : „Das ist halt doch 's beste Gesüff !" Und warum
soll der Skimann die Sektperlen verdammen? Abgesehen
von Wirtschaftsankurbelung und so — ähneln sie nicht,
wenn auch in umgekehrter Richtung , dem geliebten Flok-
kenfall ? Daß sie aufwärts steigen , kann fürs neue
Jahr doch auch kein schlechtes Anzeichen bedeuten!

ES ging alles zu , wie eS unter zünftigen Skileuten
gehen soll und geht . Alte Skiliederklänge. Wer sie
konnte , sang feste mit, die andern brummten und beweg¬
ten wenigstens die Lippen dazu. Alter war „gesetzt ", Ju¬
gend machte es dem schäumenden Weine nach — alles in
Ehren . Daß bas zweitschönste Haserl am Tisch ihre Pan -
töffelein verlor , zeigt höchstens, daß man Neujahrssekt in
dieser Höhe nur in gut verpaßten Skistiefeln trinken soll .

Ausklang
Der Neujahrsmorgen machte ein ziemlich miesepetri¬

ges Gesicht. Man konnte an jenen nach gewissen Anläs¬
sen beliebten Meeresbewohner denken , den man seltsamer
Weise zusammenrollt und auf Hölzchen spießt . Aber wir
wollen nicht anzüglich sein . Die Skigilde zog, der eine da¬
hin, der andere dorthin , davon. Nebel und Trübe konn¬
ten es in ihrem Kamps zu keiner eigentlichen Entscheidung
bringen, und der Sonnengott Helios wagte sich , trotz seiner
klassischen Göttereigenschaft , gleich gar nicht in den Ring.
Trotzdem gabS auf der Wanderung tagsüber manch klei¬
nes „Freudlein am Weg" zu finden. Und daß es sich
gerade am ersten Tag des Jahres fand , gab ihm einen be¬
sonderen Glanz .

Am Nachmittag fing eS bei sinkender Temperatur leise
zu schneien an . Kein Zweifel, jetzt, da die Feiertage vor¬
über sind , wird sich der Skiwinter schon auf seine Pflicht
besinnen .

Daß er dies bald und gründlich tue, sei unser Neu-

jahrswunsch für alle Jünger vom flinken Ski . -
Franz Joseph Götz .

Neujahrs -Aufruf !
an alle Führer und Arbeitsmänner des ArbeitsganeS

XXVIII
Ei « erfolgreiches Kampsjahr des Anfbanes liegt wie¬

der hinter uns . Der Jahreswechsel 1935/36 erlaubt uns ,
daß wir alle mit Stolz ans das Erreichte zu¬
rückblicke » könneu. Der Schlußstein einer gewaltigen
Entwicklung ist erreicht. Die von uns alle« ersehnte Ar¬
beitsdien st Pflicht wurde im vergangene » Jahr
Gesetz. Die letzte » Arbeitsdieüst -Freiwilligeu habe» ihre
Spate » au die erste » Arbeitsdienst -Pflichtigen weiterge -
gcbe«.

Die erreichte Plattform ist zugleich Sprungbrett zum
weitere » Angriff auf alles Bolkstren »
» ende und Bolksschädigeube .

Die eiugenommeue Stellung verpflichtet uns
alle, Führer und Gefolgschaft, diese Stellung im neue«
Jahre weiter anszubaueu und z « festige « .
Als Zeichen der Dankbarkeit dem Führer und Volke ge¬
genüber wolle» wir mit um so größerer Hingabe uns
den für das kommende Jahr gestellte» Aufgabe» hin¬
geben.

Wir wolle« unsere Aufbauarbeit fortsetzen in der uns
alle« gewohnte« kämpferischen und inneren revolutio¬
näre « Haltung in echt nationalsozialistischem
Geiste .

In diesem Sinne rufe ich alle« meine» Führer » »nd
Arbeitsmäuner « ein kräftiges Prosit Neujahr zu.

Heil Hitler !
H e l s s, Oberstarbeitssührer

Der Führer der Brigade 53 zum neuen
Kampfjahr

SA -Führer, SA -Männer, Kameraden!
Wiederum liegt ein Jahr der Arbeit um DentschlandS

Freiheit hinter uns . Das Jahr 1985 war von ganz be¬
sonderer Bedeutung und hat Deutschland seine militä¬
rische Freiheit wiedergebracht.

Wie in den vergangenen Jahre « werden wir auch im
neuen Jahre in « nzerbrüchlicher Treue zum
Führer dessen Besehle befolge« . Ich erwarte von
Euch, daß Ihr wie seither Eure Pflicht tut.

Immer weiter vorwärts für den Füh¬
rer und Deutschland !

Der Führer der SA -Brigade 53:
m. d. F . beauftragt :

Ziegler »
sObersührer)

Kleine Nachrichten
Eberbach, 1 . Jan . sT r a g i s ch e s Ende .) Der nahe¬

zu 88jährige Karl Lorenz K r a u t h . einer der ältesten
Einwohner unserer Stadt , stürzte auf der Haustreppe
und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß « r an ihren
Folgen starb . Lkrauth war der letzte Neckarsähr¬
mann .

Bietigheim, bei Rastatt , 1 . Jan . sT üblicher
Sturz .) Der in den 50er Jahren stehende Landwirt
Leo Heck ist beim Futterholen in der Scheune in der
Dunkelheit ausgerutscht und vom Gerüst rückwärts
auf die Tenne gestürzt . Der Verunglückte wurde von
seiner Familie mit einem doppelten Schädelbruch be¬
wußtlos aufgefunden und ist am anderen Morgen ver¬
schieden . Mit der Witwe trauern mehrere meist un¬
mündige Kinder um den Ernährer .

* Forbach, 30 . Dez. (Wettbewerb für Archi .
tekten und Bildhauer ) . Die Gemeinde Forbach
im Murgtal schreibt einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für ein Kriegerdenkmal auS.
Teilnahmeberechtigt sind alle badischen Architekten und
Bildhauer , Mitglieder der Reichskammer der bildenden
Künste oder hierzu angemeldet. Die Unterlagen können
von der Gemeinde Forbach ab 1. Januar 1936 bezogen
werden.

Billinge«, 1 . Jan . (B e t r i e b S j u b i l ä u m .) DaS
Jubiläum ihres 25jährigen Bestehens konnte die¬
ser Tage die bekannte Villinger Firma Wilhelm B i rd e r,
Maschinen - und Elcktro-Apparate-Fabrik , durch einen
Festakt im „Waldschlößle " begehen . Aus kleinsten An¬
fängen hat sich die Firma zu einem heute in ganz Deutsch¬
land und in weiten Teilen des Auslandes angesehenen
Unternehmen mit einer Belegschaft von 200 Köpfen ent¬
wickelt.

Blutige Liebesiragödie
Schwenningen, 81 ^Dez. Am Sonntagvormittag trug

sich laut „NS -Kurier " im Hause Adolf -Hitler -Straße 5 in
Schwenningen eine schwere Bluttat zu . Der 34
Jahre alte verheiratete Emil K etter er erschoß die 19
Jahre alte Untermieterin Emma Erchinger und tötete
darauf sich selbst. Ketterer begab sich gegen halb 12 Uhr
in das Zimmer der Erchinger. Kurz darauf fielen vier
Schüsse. Der unterdrückte , schon im Sterben ausgestoßene
Ruf „Hilfe " wurde von der Ehefrau des Ketterer gehört.

Nach der gewaltsamen Oeffnung des abgeschlossenen
Zimmers wurde folgender Tatbestand festgestellt: Ketterer
brachte dem Mädchen zwei Schüsse bei. Der erste
Schuh drang dem Mädchen in die HalSseite und führte
zum sofortigen Tod. Der zweite Schuß ging in die Herz¬
gegend . Das Mädchen rief noch mit unterdrückter Stimme
um Hilfe . Unmittelbar nach diesem grausigen Geschehen
richtete der Täter zwei Schüsse gegen sich selbst -
Der erste Schuß durchbohrte den Körper. Der zweite
Schuß ging direkt ins Herz und führte zum sofortigen
Tod. Der sofort herbeigerufene diensttuende Arzt ^ n” .
nur noch den Tod der beiden seststellen. Der Grund für
die Tat dürste in einem bestehenden Liebesverhältnis zu
suchen sein. Die getötete Emma Erchinger ist am *
1916 in Tuningen , Kreis Tuttlingen , der Täter Cnnl
Ketterer am 6 . Juli 1901 in Schwabhausen , Bezirksamt
Villingen , geboren .

Schwarzwaldhof abgebrannt
Re '

chcubach , bei Wolfach , 1 . Jan . Der P e ch l o ch h o f
in Oberreichenbach , Besitzer Friedrich Bübler , wurde
durch Feuer vollständig zerstört . Der Brand war
beim Ausbvennen des Kamins dadurch entstanden, daß
ein Funke auf das Strohdach fiel. Das Vieh konnte mit
Ausnahme eines Schweins gerettet werden.

Oie Reichsbahn an der Jahreswende
Karlsruhe , 30 . Dez. Bei einem Rückblick ans das ab¬

gelaufene Jahr 1935 kann die ReichSbahnbirektion Karls¬
ruhe mit Recht darauf Hinweisen , daß sie trotz der schwie -
rigen Finanzlage der Reichsbahn durch eine rege
Bautätigkeit wesentlich zur Arbeitsbeschaf¬
fung beigetragen hat. Neben zahlreichen Erwei¬
terungsbauten in Bahnhöfen und Werkstätten durch
Einbau von Dienstzimmern und Aufenthaltsräumen ,
Verbesserungen am Bahnkörper , der Erstellung von
Kraftwagenschuppen , Transformatorengebäuden , Ver¬
längerung an Stellwerksgebäuden usw . ist vor allem der
Bau der beiden festen Rheinbrücken bei
Speyer und Maxau zu nennen , der ein gutes Stück
vorwärts getrieben wurde. Bei Seoer wurde auf der
badischen Seite die Anschüttung für di« Zufahrtöramve
der Bahn und der Straße vollendet . Für die Rheinbrücke
bet Maxau wurden die Bauwerke für die badische Rampe
fertiggestellt und im Altrheingebiet die Böschungen mit
Pflaster besonders befestigt. Nach Fertigstellung der
Widerlager und der Strompfeiler wurde der Ueberbau
für die Straßenbrücke über die rechtsseitige Oeffnung auf
Gerüsten ausgestellt und gegen die Strommitte zu frei
vorgebaut, mit der Aufstellung des UeberbaueS für die
Sifenbahnbrücke über der rechtsseitigen Oeffnung ist
begonnen worden. Außerdem wurden zahlreiche kleinere
Brücken auf allen Strecken des Bezirks zum Teil neu
erstellt, zum Teil umgebaut.

Auf der Höllental - und Dreiseenbahn sind
die durch die Einführung des elektrischen Zugbe¬
triebes nötigen Erd - und Felsarbeiten für die Linien-
und Bahnhofvcrbefferungen mit Stützmauern , Tunnel -,
Brücken - und Gleisarbeiten ausgeführt sowie die Fahr -
und Speiseleitungen gebaut worden. Im Zusammenhang
damit wurden in Titisee ein Unterwerk, ein neues
10 Familicnwohngebäude und ein FahrleitungSmeisterei -
gebäude erstellt. Anfang Januar 1936 wird nun mit den

Versuchsfahrten der ersten im Jahre 1935 fertiggestellten
elektrischen Lokomotiven aus der Höllentalbahn begon¬
nen. Im Jahre 1936 sollen dann noch weitere, schon im
Bau befindlichen Lokomotiven und zwei Triebwagen an¬
geliefert werben.

In Basel und Pforzheim wurde je eine Um¬
richteranlage mit einer Hochspannungsfreileitung
von 18 und 64 Klm. gebaut.

Mit Arbeiten in der eigentlichen Bahnunterhaltung ,
die teils von Unternehmern , teils von eigenen Arbeitern
auSgeführt wurden, waren das ganze Jahr hindurch
durchschnittlich 8800 Arbeiter beschäftigt. Außerdem war
noch eine größere Zahl Arbeiter mit der Ausführung von
Verbesserungen an den Signalsicherungs- und Fern¬
meldeanlagen beschäftigt.

Es darf noch erwähnt werden, daß die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe nicht nur durch die Ausführung der
vorgenannten Bauarbeiten , sondern auch durch Er¬
neuerung ihres Fahrzeugparks zur Arbeits¬
beschaffung beigetragen hat. So hat sie im Laufe des
Jahres 1935 mehrere dieselelektrische Eiltriebwagen be¬
schafft , die auf den Bahnstrecken Mannheim — Offenburg
und Karlsruhe — Heilbronn eingesetzt wurden . Ferner
wurden zwei elektrische OberleitungStricbwagen beschafft,
die auf dem seit dem Jahr 1913 elektrisierten und aus¬
schließlich mit elektrischen Lokomotiven betriebenen
Strecken der Wiesen - und Wehratalbahn verwendet wer¬
den. Auch der Schiffspark auf dem Bodensee wurde im
Laufe des Jahres um ein weiteres Schiff , das Die-
selmotorschisf „Baden"

, vermehrt . Der Bau eines weite¬
ren Schiffes ist in Auftrag gegeben .

Die Reichsbahn war also auch im Jahre 1935 bestrebt ,
die Voraussetzungen für eine möglichst gute Bedienung
des Personen- und Güterverkehrs zu schaffen . Hand in
Hand damit gingen weitere Verbesserungen im Personen-
unü Güterfahrplan , die mit den baulichen Maßnahmen
dem Kundendienst der Reichsbahn dienen wollen .

Skiläufers Neujahr

Jteustadt
famstaü . ft . Januar :

L ra»«.M 2. bis 5. Januar f (fiiDorsiDofd '^ imei
deilnalkme der € rfijmpia ~3fiaTin $ rftaft

9 Uhr : 18 km - Langlauf in Neustadt ;
14 Uhr : Spezial -Sprunglauf , Hochfirstschanze, Neustadt

fonnto ^ , 3 . Januar : 11 Uhr : Kombinations -Sprunglauf auf dem Feldberg ;
17 Uhr : Siegerverkündigung in Neustadt . _
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Der tapfere Hirt von Oggersheim
Geschichtliche Erzählung / Von O. G . Foersier

ES war im Winter des Jahres 1625, mitten in aller
Not und Wirrnis des großen Völkerkrieges auf deutscher
Erde, als eine Schar pfälzischer Reiter in die kleine
Stadt Oggersheim in der Rheinpfalz einritt . Die Stadt -
knechte führten die Fremden vor den Rat , wie es der
Führer der Reiter begehrte .

,Mas ist Euer Begehr ?" fragte Hannes Rebentisch ,
der Bürgermeister , den Kriegsmann . Der wies auf seine
Kameraden. Ein paar von ihnen trugen blutige Binden
um Stirn und Hals . Wams und Stiefel waren staubig
und zerrissen .

„Wir bitten Euch um Quartier für einen Tag !"
sprach der Führer , „sind auf der Flucht, der Spinola hat
unser Regiment zersprengt, kann sein , daß wir die letzten
sind , die übrig blieben."

Die Ratsherren wurden bleich. „Der Spinola ? Sind
die Spanier denn wieder im Lande ?"

Der Reiter lächelte ein wenig beim Anblick der ängst¬
lichen Gesichter. „Der Spinola steht wohl zwanzig Mei¬
len von hier"

, sagte er ruhig , „er wird morgen an Eure
Tore klopfen und bei Euch Quartier nehmen !"

Da war es vorbei mit der Fassung des Oggersheimer
Rates . Schon einmal hatte die Pfalz unter dem Marsch¬
tritt spanischer Heerhaufen gebebt , Dörfer und Städte
waren in Flammen aufgegangen, Mord und Plünderung
waren in den Frieden des Landes eingebrochen , und in
Stadt und Land sprach man noch voll Grauen und Furcht
von der grausamen Härte des spanischen Feldherrn
Spinola .

Schnell lief die Schreckenskunde von dem Herannahen
der Spanier durch die Stadt . Ein paar beherzte Männer
riefen die Bürger auf, sich zur Verteidigung zu rüsten
und die Feldschlangen auf den Mauern schußbereit zu
machen. Aber sie fanden kein Gehör in all der Verwir¬
rung und Mutlosigkeit, die sich der ganzen Stadt bemäch¬
tigt hatte. Der Rat von Oggersheim selbst dachte über¬
haupt nicht an eine Abwehr und gab schließlich allen
Bürgern den Rat , noch in der kommenden Nacht alle
Habseltgkeiten samt Frauen und Kindern auf Wagen zu
laden und die Stadt zu verlassen .

So kam es, daß am Morgen des nächsten Tages
Oggersheim eine tote und verlassene Stadt war . Nach
dem Wald im sicheren Norden waren die Bürger
geflohen , um dort das Geschick ihrer Stadt zu erwarten .

Doch Hans Marsch, der Schafhirt von Oggersheim,
hatte die Flüchtlinge nicht begleitet. An dem gleichen
Tage, als die fremden Reiter die Schreckenskunde nach
Oggersheim brachten , hatte sein Weib ihm ein Knäblein
geboren. Und nun lag die Frau fiebernd im Bett , und
HanS Marsch hielt es für ratsamer , sie darin zu lassen
und zu pflegen , als sie auf einer Fahrt durch die kalte
Winternacht mitzunehmen. So war er daheimgeblieben,
hatte den Schafen wie zuvor ihr Futter verabreicht und
machte sich nicht viel Gedanken über die herannahenden
Spanier .

Doch um die Mittagsstunde , tust , als Hans seiner
Frau eine Suppe kochte, erhob sich draußen ein gewalti¬
ges Schreien und Lärmen. Der Hirt eilte aus seinem
Hause , bas öicbt an der Stadtmauer lag. kletterte auf die
Mauer und blickte herunter . Da waren die Spanier ! In
dichten Haufen rückten sie aus das Stadttor zu , schossen
ihre Musketen ab und brüllten und sohlten , daß es
klang , als wären alle Teufel losgelaffen . Hans Marsch
betrachtete diese kampflustige wilde Schar, und da kam
es ihm erst so recht in den Sinn , was für Feiglinge doch
die Oggersheimer waren,' denn dem schlichten Sinn des
Hirten deuchte es besser, im Kampf um die Heimat zu
sterben , als die schöne alte Stadt einer Horde von Mord¬
brennern auszuliefern .

Und plötzlich hatte der Hirt einen Einfall , den er
sogleich in die Tat umsetzte. Zwischen zwei Kartaunen
trat er ganz vorn auf den Wall, daß die Spanier unten

ihn sahen , und begann sein weißes Schnupftuch zu
schwenken. Die Spanier , die gerade Sturmleitern und
Rammbalken herbetschleppten , hielten an und starrten
nach der Mauer .

Ein Gepanzerter mit einem gewaltigen Federhut
trat vor.

„Seid Ihr der Spinola ?" rief Hans .
„Der und kein anderer !" hohnlachte der Spanier .

„Oeffnet das Tor , sonst lasse ich Euer Nest stürmen !"
Da richtete sich der Hirt stolz empor und rief : „So

hört, Herr Spinola , was ich Euch vom Rat dieser Stadt
auSrichten soll ! Wenn Ihr Euer Wort verpfändet, baß
Eure Knechte die Stadt nicht plündern und brandschat¬
zen , so wollen wir Euch einlaffen. Versprecht Ihr aber
nicht Schutz und Sicherheit der Stadt und allen Leuten
darin , so werden wir uns grimmig wehren. Fünfzig
Feldschlangen und Kartaunen sind auf Euch gerichtet ,
und tausend tapfere Männer stehen auf den Mauern , um
Euch so zu empfangen, daß Euch heiß werden soll bei
aller Winterkälte !"

Der Spinola schwieg nach dieser Ansprache . Er trat
mit seinen Hauptleuten zur Seite und beriet mit ihnen
die Lage . Die Spanier hatten eS eilig. Niemand hatte
ihren Marsch bisher aufgehalten. Die Belagerung Og¬
gersheim konnte viel kostbare Zeit rauben.

Hans Marsch sah , wie Spinola wieder vortrat . „He ,du !" rief der Feldherr , „sag deinen Leuten, ich will die
Stadt schonen ! und ich schwör' Euch Schutz und Sicher¬
heit zu . Nun öffnet das Tor !"

Da stieg der Hirt herab von dem Wall und öffnete
das breite Tor den Spaniern . Der Spinola ritt in die
Stadt ein , gefolgt von seinen Offizieren und seinem
großen Heer. Verwundert drehten die Spanier die
Köpfe . „Wo sind denn die Bürger ?" fragte der Feldherr
und spähte vergeblich in den Gaffen nach einem der tau¬
send Krieger aus .

„Sie sind geflohen , Herr !" antwortete Hans Marsch
und erzählte dem Spinola die ganze Geschichte . Da lachte
der Spanier über den mutigen Schalkstreich des tapferen
Hirten , daß es dröhnte. Gewiß, er war ein gar strenger
und harter Kriegsmann , der Spinola , aber doch auch ein
Mann , der seine Freude an mutigen und beherzten
Burschen hatte, wie Hans einer war.

„Kerl !" rief er darum , „du hast uns zum Narren ge¬
halten daß es eine wahre Schande ist . Aber ich Hab dir
mein Wort gegeben und mein Wort halt' ich , so wahr
ich Spinola bin. So soll 'S drum der ganzen Stadt fruch¬
ten. was du allein dir ausbedungen.

Und also geschah es. Die Stadt blieb unversehrt und
bas Eigentum der Bürger unangetastet — denn der
Spinola hielt strenges Regiment unter seinem KriegS -
volk . Als die Oggersheimer ein paar Tage später heim«
kehrten , öffnete Hans Marsch ihnen das Tor und er¬
zählte ihnen sein Abenteuer. Da schämten sie sich doch
vor der Mannhaftigkeit und Kühnheit ihres niedrigsten
Mitbürgers , des Hirten , der nun ein Held und der Ret¬
ter der Stadt gewotden war .

fant tastete mit dem Rüffel in die Loge, weil es in seiner
Nummer zu einem besonders gut gefallenden Trick ge¬
hörte, daß er in die Loge bunte Bälle reichte , um hernach
mit dem Publikum Ball zu spielen .

Doch auf einmal stutzte der Elefant. Er hatte in einer
Sekunde etwas Schreckliches erlebt , das ihn erbeben
machte.

Sein Herr war einer der besten Tierkenner , er wußte
nicht, um was es sich handelte, doch verzichtete er auf
den Trick. Er machte eine höfliche Verbeugung, er brach
die Vorstellung ab und das Publikum klatschte dennoch
Beifall, weil es nicht wußte, daß ihm der Haupttrick vor¬
enthalten war.

In der Loge war ein Mann zusammengesunken . Das
hatte man kaum bemerkt . Der Mann dort hatte wohl
ein klein wenig Angst vor einem Elefanten. Das kam
ja des Oesteren vor.

Als der Logenschließer nach Schluß der Vorstellung
aufräumend durchs Haus ging, fand er den Gelehrten
tot. Hatte doch der Anblick eines Elefanten , der Birma
gerufen wurde, genügt, das Herz eines ForschungS -
reifenden zum Stillstand zu bringen.Und so hatte der indische Prophet doch recht behaltenmit seinen Worten : „Der Elefant findet Dich, Du
fliehst vergeblich vor Birma ."

Asiatische Geheimbünde
In Form von Geheimbünden, die in ihrer Eigenart

ganz den Logenverbänden ähnlich sind , die in Deutschland
glücklich unschädlich gemacht worden sind, treten jetzt im
Fernen Osten einzelne Bruderschaften zusammen und
bilden eine einheitliche Organisation , die ihr« Haupt¬
aufgabe in der Vertreibung der Europäer aus Asien und
Afrika sieht. Ein Weltbund der freien farbigen Völker
wird erstrebt. Die großen Gcheimorganisationen , die sich
mit seltsamen Namen benennen, wie etwa die berüchtig¬
ten „Roten Bärte "

, die „Kinder des kurzen Schwertes",
die „Weiße Lilie" oder di« „Bruderschaft vom Himmel
und Erde" und die sich bisher auss heftigste bekämpften ,
haben ihre Fehde eingestellt und sich in einem Verband
zusammengeschloffen , der sich „Schwarze Drachen " nennt.
Er wurde nach dem alten chinesischen Dreiersystem des
Hung aufgebaut. An seiner Spitze steht ein allmächtiges
Trumvirat , die drei Aeltesten der Brüderschaft .

Natürlich hat man auch in Europa und besonders in
den Kreisen der europäischen Bevölkerung dieser Länder
alles getan, um die im Geheimen arbeitenden Führer
dieser gefährlichen Organisation sestzustellen. Die Nach¬
forschungen haben ergeben, daß gerade die einflußreich¬
sten und wohlhabendsten Chinesen und Japaner stark mit
diesen Bestrebungen verbunden sind . Einer der Führer
der „Schwarzen Drachen " ist der chinesische Multimillio¬
när Fan Tui , der in Manila ansässig ist . Der zweite ist
der Japaner Sashoe Jnouye . Der dritte im Bunde hat
sich im Verborgenen halten können . Es gelang bisher
nicht, sein Inkognito zu lüften. Man weiß lediglich , daß
er in Shanghai seinen Wohnsitz haben muß .

In diesen Geheimbünden liegt eine Gefahr für die
weiße Rasse, deren Größe nicht unterschätzt werden darf.

Lautsprecher übertönt den Niagara
Eine technische Sensation besonderer Art ist der

stärkste Lautsprecher der Welt, der dieser Tage in den
Bereinigten Staaten zum ersten Male ansprobiert
wurde. Dieser Apparat entwickelt eine Lautstärke , die
weit über baS Maß der bisherigen Lautsprecher -Leistun¬
gen hinausgeht . Er kann beispielsweise dazu benutzt
werden, um Alarmsignale für ganze Stadtviertel zu
geben ober von Küstenstationen aus bestimmte Weisun¬
gen an Schisse weiterzugeben. Der Lautsprecher wirb
durch einen Motor betrieben, der etwa ein Meter zwan¬
zig Zentimeter hoch ist . Welche gewaltige Klangstärke
der amerikanische Riesenlautsprecher entwickelt , geht
aber am besten aus Versuchen hervor, die man mit dem
Apparat am Ufer der Niagara - Fälle anstellte . Dabei
ergab sich, daß der Lautsprecher sogar das Brausen der
Niagara -Fälle übertönte ! Es gelang sogar mit Hilfe des
Apparates, menschliche Stimmen auf eine Entfernung
von mehreren Kilometern deutlich hörbar zu machen.

Vergebliche flucht vor Virma
Bon Erna Büsing

Der Hunger nach Abwechslung trieb ihn in ein Va¬
riete . Jahrelang hatte , er sich als Forschungsreisenber in
Indien bemüht, monatelang hatte er zu Hause die Aus¬
beute gesichtet , nun wollte er einen Schlußstrich machen
unter diese Arbeit. . Er suchte Entspannung , um wieder
frisch zu werden für neue Gedanken .

Förmlich erleichtert atmete er auf, als er endlich in
dem Variete saß . Die billigen Plätze waren alle ausver¬
kauft gewesen , er hatte einen teuren Platz nehmen müssen,
eine Loge, nahe der Bühne . Eine Tänzerin schwebte über
die Bühne , ganz Gliederbeherrschung bei völliger Ge¬
löstheit . In bunter Reihe wickelte sich die Spielfolge ab.
Wie wohl ihm die Munterkeit der Eindrücke und die
reine Augenfreude taten.

Wie zufällig sah er ausS Programm und erschrak.
Eine Elefantennummer wurde angekündigt. Greifbar
nah stand da plötzlich vor seinen Augen das furchtbarste
Ereignis seines Lebens. Es hatte bislang jeden Tag alS
schwere Belastung sein Dasein bedrückt, aber jetzt durch¬
lebte er die schrecklichen Augenblicke noch einmal . Mit
einem Bekannten war er in Indien auf Elefantenfang
gewesen . Sein Begleiter war ein reicher Italiener , der
sein Leben dem Abenteuer weihte , weil er nur an ihm
Freude hatte. Ihm schien jeder Tag verloren , an dem er
nicht etwas aufreizend Aufregendes erleben konnte .

An dem denkwürdigen Tage war ein Elefantenkind in
die geschickt angelegte Fallgrube geraten. Alle Helfer
waren an ihre Plätze befohlen und man machte sich an
die Bergung des Jungtieres , als auf einmal eine anneh¬
mende Elefantenkuh auf der Bildfläche erschien. Sicher
war es die Mutter , die ihrem Kinde zu Hilfe eilte. Ein
Träger und ausgerechnet der , welcher die Elefantenbüchse
trug , lief davon. So wurde der Forschungsreisende macht¬
los und der Italiener war allein auf sich gestellt. Er
schoß, doch traf er nicht und die Elefantin ergriff ihn mit
dem Rüffel, warf ihn sich unter die Vorderbeine und trat
ihn in den Erdboden hinein. Das ging so schnell , als ob
ein grausiger Abenteurerfilm abgebreht werde. An eine
Hilfeleistung konnte keiner mehr denken , es blieb nur

noch der Kampf mit sich selbst, um diese Tatsache als
Wirklichkeit in sich aufzunehmen. Der Elefant war auch
in die Fallgrube geraten . Andere Helfer, die nicht Augen¬
zeugen des Vorgangs gewesen, bargen später die Tiere .

Man überantwortete sie zahmen Elefanten und sie, die
so große Verräter an ihren Artgenoffen sind , machten
auch die beiden Elefanten zu treuen Menschenbienern.

Der ForschungSreisende aber, der sich von der Sonne
dörren und von Moskitos zerstechen ließ, den keine Müh¬
sal und keine Gefahren schreckten , er hatte Furcht vor
Elefanten behalten. Zumal ein Inder , „den Gott lieb
hatte", also ein Besessener , ihm weissagend verkündet
hatte:

„Der Elefant findet dich, da fliehst vergeblich vor
Birma ."

Diesen Namen hatte man später dem einst so zürnen¬
den Elefanten gegeben .

Und nun saß der Mann hier in der Loge in einem
Variete und starrte auf einen Elefanten . Birma nannte
sein Herr ihn . Diese Elefantenkuh war genau so tief »
beinig, wie die da draußen , die ihr Kind nachts suchte
Der Mann wollte gehen . Er konnte nicht. Der Elefant
sah ihn an, er blieb wie gebannt sitzen . Er bebte , das auf
der Logenbrüstung liegende Programm zitterte , obwohl
er es nicht in Händen hielt und es nur mit den sich ge -
waltlos bewegenden Fingern berührte . Der Elefant sah
zu ihm her. O, dieses kleine Elefantenauge , das sonst
alles sieht, im Augenblick jedoch nur ihn betrachtete . Er
verspürte es, er fühlte diesen kalten, unergründlichen
Blick auf sich ruhen.

Da reckte der Elefant den Rüssel lang zu der Loge.
Der Mann wußte, jetzt würde der Elefant ihn holen,

im nächsten Augenblick würde er ihn sich unter die Füße
werfen und ihn dann zertreten .

Wie die rissige Haut des Elefanten knirschte. Wie
Sandpapierl Ach , wie sonderbar es war , daß er aus
einmal an Sandpapier denken mutzte. Jetzt , jetzt, wo der
Elefant ihn holte , wo keiner im Publikum wußte, waS
ihm bevorstand. Dem Mann wurde kalt . Und der Ele- j
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Wai i draußen blieben war '

, dachte er ingrimmig,da wär » a net anders g wesen . — IS ganz wurscht ,
ob i daham bin oder net. — I denk' ma manichsmal, i
bin glei ganz überflüffi.

Im Tale trennt sich der Hirschgruber Wastl von den
beiden andern und ging seinen Geschäften nach . Der
Hannes nahm die Gäule , die noch trauriger und betrüb¬
ter aussahen wie tagS zuvor, und zog sie an den Halfter¬
stricken zum Amtshause. Hier legte ihnen der Sepp sach¬
gemäß die Tragstelle auf, hing die Körbe rechts und
links und marschierte dann , ohne Wirtshausrast , wieder
dem Berge zu.

An einer geeigneten Stelle fütterte er ausgiebig, ließ
die Rösser aus einem blanken Wässerchen trinken und
trieb dann langsam — da die Tiere sehr schwach waren —
gegen Oberdorf zu . Nach vielen Rasten tras er dort gegen
Abend ein .

Die Gäule wurden einquartiert , bas Material ver¬
sorgt, und dann saß der Gairinger — der Hannes war
heimgegangen — neben dem noch immer im Bette liegen¬
den und fluchenden Florl . Ein ausgiebiger Sterz und
daran anschließender Alkohol beruhigten einigermaßen
sein unwilliges Gemüt. Als er seine Pfeife im Munde
hatte, war er zufrieden.

„Was willst denn eigentlich mit die Rösser ?" fragte er
den Forl . Der sagt « : „Mit die Rösser ? Gar nix will i —
oder eigentli doch. — Hast sie ang 'schaut? Natürli san si
herunter , aber sonst prima ! — I wer probieren , ob ma
net hier am Berg solchtene Rösser züchten könnt '

. Die
MG wer 'n ja auch im Frieden solchtene Rösser brauchen .
Der Hengst is a Mordskerl , der is direkt aus die Kar¬
pathen. Dort züchten die Bauern solchtene Rösser ."

Der Gairinger schüttelte den Kopf.
„Mei Liaba, du bist wohl no a bissel plem ? Wo kane

MG san , braucht ma a kane Rösser . — Glaubst denn , daß
wir , die steirischen Schützen , no amal aufg 'stellt wer'n?"

»Ganz g'witz wer ma aufg'stellt", sagte der Florl zor¬

nig. „Bis da Rummel amal vorüber iS, dann geht 'S wie¬
der los . Und dann Ham ' ma Rösser , wann wir , die Zweite
MG , wieder einrücken tuan"

, fügte er listig hinzu.
Der gute Florl ! Er konnte und wollte nicht glauben,

daß für die steirischen Schützen alles zu Ende war . Nein
— das konnte einfach nicht sein !

Der Gairinger aber sagte grob : „Florl — du bist sonst
a ganz g 'scheiter Kerl,' aber hiatzt muatz i da sagen , datz 's
mit da Zweiten MG ein für allemal zu End ' iS . Tut ma
lad gnua . Aber hin is hin. Und mir müssen schauen, baß
ma was zu tuan kriagen, sonst fahr ' i aus meiner
Haut . Dös Leben daham is für mi ganz schreckli — i kann
mi net g

'wöhnen. Arwat muaß ma kriegen , viel Arwat —
sonst geh ' i no auf und davon! Der Toni , der woaß a net,
was anfangen. Und i ? Und du ? Und da Ladenhaufen?
Dü zwa Dpitzbuaben , da Heinrich und da Zinner , dö
san ja versorgt : aber i glaub ' net , daß dö zwa lang aus -
halten bei dera Jagerei . Siagst net, daß mir , die Män¬
ner , die waS hamkommen san , nur alleweil so umanan -
berstengan tun ? Mir Ham ' die Pratzen im Hosensack und
schauen in d ' Luft. Spürst net, daß unsere Plätz ' von vor
dem Krieg besetzt san ? WaS , zum Teifel , soll ma denn
eigentlich anfangen ?"

Ja — baS war eSI Der Depp hatte recht. Man stand
herum. Das bißchen Schindel auflegen, Zaun auSbeffern,
Brunnen richten und waS im Hof so Kleinigkeiten waren,
die konnten das Leben nicht füllen . Das dumpfe ewige
Einerlei des heimatlichen TageS zehrte an den Männern ,
die gewohnt gewesen waren , ihr Leben täglich in die
Schanze zu schlagen.

„Hast recht, Sepp"
, meinte der Florl . „Aber mir san

ja erst hamkommen . Mir müaflen uns g 'wöhnen. Arbeit
gibt 's : wir wern welchene finden . Geduld muaß ma ham '"
— er seufzte — „Mir geht a mei G'wehrl sakrisch ab . . ."

Der Gairinger verabschiedete sich.
„Mir wern 's überschlafen !" sagte er. „Aber lang ' halt

i 'S net aus , so umnanberstengan."
Die Novembertage verflossen .
Die Männer hatten in ihren Höfe» Arbeit gefunden,

die zur Abwehr der Folgen schlechter Jahreszeit nötig
war . Als der erste richtige Schneesturm einsetzte, konnte
er wohl Wald und Hang, Hof und Stall in Massen dicken
Schnees einhüllen, aber Schaden wurde keiner gemacht.
Die Leute saßen in der warmen Stube , schaufelten täglich
den Steig zum Stalle , zur Scheune , zum Brunnen aus .
Das Spanlicht brannte wie in alten Zeiten . Man saß um
den Kachelofen , schnitzte an Stielen von Waldgerät ,
schärfte Sägeblätter und Aexte , kroch nach der abendlichen
Vtehfütterung frühzeitig in die Federn und stand beim
ersten Morgengrauen aus , um den TageSkampf mit dem
Winter wieder anzuheben.

Do verging die Zeit . Außenarbeit kam keine . Die
war in festen Händen. Der Fiederer und der Zinner
hatten schweren Dienst . Die Zeit war für die Raubschüt¬
zen nicht günstig , der tiefe Schnee hinderte viele Braten¬
gierige aus den Tälern , die Wälder abzustreifen. Dann
munkelte man aber auch von einem schreckvollen Zusam¬
mentreffen der Talleute mit Hütern der Wälder, das sür
die ersteren kläglich verlaufen war . Sie mußten flüch¬
ten, verfolgt von einer Serie vorzüglich liegender Schüsse,
die ihnen zwischen den hüpfenden Beinen durchflitzten .
Damals waren auch einige Köter , die mit von der Bra¬
tenpartie gewesen , erschossen worden. Vorderhand ge¬
traute man sich nicht mehr, Hirschbraten zu jagen. Und
das war schließlich der Zweck und das Ziel des neuen
Wildschutzes.

Dem Kralizek wuchs die Naht am Schädel richtig und
ohne weiteren Schaden zusammen, was bewies, daß ein
studierter Doktor auch ganz gut ein ordentlicher Schnei¬
der sein kann. Die Nase des Florl bekam langsam ihre
ursprüngliche Form , aber o Wunder — man kann's glau¬
ben oder nicht — , der Stockschnupfen war weg — fort —
auf Nimmerwiedersehen!

Der Rothschädel war 's zufrieden.
„A sakrische Kur iS ' scho g 'wesen"

, meinte er, «aber g '-
holfen hat's . — I wir dem Bert ! a Bier zahlen , »

'wegen
mein ' Schnupfen. — Hat der Kerl akarat g 'wußt, was
ma not tuat !"

Er lachte. Deine Gäule fraßen , waS das Zeug hielt.
Der Hannes kam nicht zum Gairinger , weil die Frau
Mutter eine Erhöhung beS Personalstandes mit Rücksicht
auf „schwere Zeiten" nicht für angebracht hielt. So pflegte
der Bub die Gäule vom Florl und freute sich , wenn der
struppige Pelz der Tiere langsam Glanz und Geschmei¬
digkeit bekam und Bäuche und Schenkel Fleisch ansetzten .

Wolf war immer um den Jungen . Der schüttete seine
Gedanken, Meinungen , Hoffnungen, Sorgen und Wünsche
dem Hunde vor . Er sprach mit ihm wie mit einem hell¬
hörigen, aber stummen Kameraden. Und der Hund ließ
den Buben keinen Augenblick allein.

Gewiß, der Toni war der Herr und Obergott . Aber da
war »och der Hannes . Das war wieder ganz etwa» an¬

deres . Mit dem konnte man im Schnee raufen und sich
überkngeln.

Vor Weihnachten kam der Postseppl , der jetzt nur
einmal in der Woche den schweren Abstieg machte, mit
einem Zettel vom Forstmeister an den Rottenmanner ,der den hinab in das Forsthaus rief. Als sich der Toni
den haftenden Schnee von den Genagelten klopfte und
eintrat , sagte der Forstmeister:

„Also, Rottenmanner , ich Hab ' Arbeit für dich . Die
Italiener , die kaufen jetzt Holz von uns . Net nur von
uns — von allen Herrschaften und auch vom Staat . Mir
ham ' oben im Niedertauern vier Skbläg '

, die waS reif
san . Lärchen und Tannen . Da brauch ' ich einen Vormann
und eine Partie . Net viel Lent '

, aber solche , die was ihre
Arbeit verstehen . Kannst eine Partie zusammenstell 'n ?"

Der Toni überlegte. Das wäre natürlich Hilfe, die
Rettung vor der drohenden Arbeitslosigkeit.

„I wer mit a paar Leut' reden, Herr Forstmasta",
sagte er. „Vielleicht , daß i a klane Partie z

'sammcnbrin-
gen tua . Ich schick Nachricht , wann i so weit bin . Bis in
an, zwa Täg ' — da schick i den Hannes abi , mein ' Buam ."

Der Forstmeister war damit einverstanden. Und der
Rottenmanner überlegte jetzt auf dem Heimweg , wen er
zur „Partie " nehmen könnte .

Da war zuerst der Gairinger , der war frei.
Dann der Hannes .
Dann möglicherweise auch der Rothschädel und der

Ladenhaufen. Die hatten nichts zu tun , saßen in ihren
Hütten und langweilten sich.

Den Kralizek konnte er leider schlecht brauchen für die
Arbeit . Ja , wenn verkochen tät ' und basG ' wand in Ord-
nung halten und die Hütten heizen — bann ging es
vielleicht,' denn auch fürs Essen und für den Httttendienst
brauchte man einen.

Aber die Hauptstützen fehlten. Der Fiederer und der
Zinner ! Wie er diese Lücken füllen würde, wußte der
Toni nicht.

Als er oben eintraf , sandte er den Hannes zu den
Männern , sie sollten am nächsten Abend zu ihm in die
Hütte kommen . Da wollte er die Sache mit den Freun¬
den besprechen.

Alles löste sich . Der Holzbedarf des einstigen Kriegs¬
gegners Italien wuchs täglich . Gute Lire wurden ge¬
zahlt. Lieferungskontrakte geschloffen , in den Wäldern
des AlpenlandeS Klein-Oesterreich schallten unermüdlich
die Axtschläge, kreischten die Waldsägen, und die stürzen¬
den Riesen des heimatlichen Waldes gingen in fremdes
Land . DaS eigene Gelb aber fiel mit unheimlicher
Schnelligkeit . Robstoffe gingen aus , Lebensmittel wurden
immer knapper, und die amerikanischen Schweinehändler
setzten ihr oft nicht mehr sehr wohlriechendes KriegSfett
mit gutem Erfolge in Zentraleuropa ab .

(Fortsetzung folgt.)
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Karlsruhe feierte Neujahr
Am Tisch, zu Hause
glüht der Rotwein in festlichen Gläsern , dampft der
Punsch in duftiger Wolke gegen die Zimmerdecke . In der
Küche riecht es nach Zimt und fröhlicher Alchemie . Das
alte Jahr muß unter hoffnungsvollen Hochgefühlen verab¬
schiedet werden, und diese Feierstunden bilden die
Schwelle , über die man in das Tor des neuen Jahres
eingeht. Man lauscht auf einzelne einsam verhallende
Donnerschläge, die aus dunklen Höfen je nach Tempera¬
ment zum Schrecken oder zur Freude der Hausbewohner
in den Nachthimmel des Jahres 1833 gestartet werden.
Es sind dies die Vorpostengefechte der großen Feuer¬
werksschlacht, die alljährlich um Mitternacht entbrennt
und hitzig ausgesochten wird. Na , Prost . Das alte Jahr
soll fröhlich sterben . . .
Im Bereich der Gastronomie
in Hotels, Kabaretts und in allen gemütlichen Kneipen
war selbstverständlich alle Vorsorge getroffen worden,
den letzten Stunden des alten Jahres und den ersten des
neuen Jahres mit Tanz , Musik und bunter , beinahe
fastnachtlicher Dekoration Abschied und Willkomm zu be¬
reiten . Es war eine überaus fröhliche Neujahrsgesell¬
schaft . Manche widerstandsfähige Gruppe ließ die beiden
Stationen des Abendessens und des Frühschoppens
brückenlos ineinandergleiten . . .

Ueberall lebhaft begrüßt , waren überall unsere jun¬
gen Soldaten zu finden. Sie erwiesen sich als ganze
Kerle, lustige Jungens , brachten Stimmung und Schwung
in diejenigen Ecken , deren Vorrat an Tempo über den
kleinen Kreis besinnlicher Erinnerungen nicht hinaus¬
reichen konnte , und zeigten sich überdies im Glanz des
neuen Ausgehrocks : silberne Gardelitzen an den Aermeln,
funkelnde Knöpfe , flotter Schnitt. Und die „alten" Sol¬
daten unterbrachen ihr Gespräch über neuzeitliche For¬
men der Kleintierzucht, um sich tiefgründigen Betrach¬
tungen hinzugebcn, daß es doch direkt höchste Zeit war ,
daß auch der Otto einmal in diesem Rock steckte, in die¬
sem zwar nicht mehr bunten aber sehr notwendigen Rock
und — „hallo, Fräulein , bringen Sie unserm Soldaten
noch ein Helles . ." und — „In Ihrer Garnison war ich
auch . Kennen Sie noch den alten Rößlewirt ?"

Ganz groß ging es
in der Festhalle
her, wo schon Stunden vor Mitternacht eine drangvolle
Fülle frohgestimmter Besucher herrschte . Unter den
Klängen der Kapelle Theo Hollinger wurde fleißig ins
neue Jahr getanzt. Vorher sorgte ein nett zusammenge¬
stelltes Programm , in dem u . a . Karl Mehner , Hilde
Anschütz vom Staatstheater mit Humor - und stimmungs¬
vollen Darbietungen und die Mädels der Tanzschule
Mertens -Leger mit stürmisch beklatschten Tänzen für
Stimmung sorgten, dafür , daß die Zeit bis zum festlichen
Augenblick der Jahreswende rasch verging. Als dann
mitten in einem flotten Marschtanz der Mitternachts¬
tusch erklang, gab es kein Halten mehr und das Prosit -
Neujahr - Wünschen dauerte bis in die frühen Morgen¬
stunden .

Fröhlichkeit war überall.
Im Lärm der Stimmungskapellen , im Festgewühl der

Tanzbewegungen auf zweieinhalb Quadratmetern Tanz¬
fläche , im beharrlichen Umtrunk vergingen die letzten
Stunden des alten Jahres schnell und schmerzlos .

„In diesem Ja ^r schaff' ich nix mehr" machte ein ehr¬
würdiger und langbärtiger Witz seine Runde.
Fünf Minuten vor 12 Uhr
stürzten dann die heiteren Belegschaften der Gaststuben
auf die Straßen , um nachzusehen , wann der „ Krach" be¬
ginne, oder selbst mit angeflammten, in der Hand ver¬
borgenem Frosch auf die Erschütterungsfähigkeit ängst¬

NGKOV an die Betriebsfirhrer
A« alle Betriebe !

Die Mitglieder der NationalsozialistischenKriegsopfer¬
versorgung sammeln am 4 . und S. Januar für das WHW .
Die Sammlung beginnt am Samstag ab 13 Uhr nachmit¬
tags .

Wir richten deshalb an alle Betriebsführer die Bitte ,
den seitens der betreffenden Kameraden vorgebrachten
Wünschen um Gewährung der erforderlichen Freizeit
nach Möglichkeit zu entsprechen.

Kreisamtsleitung , Amt für Kriegsopfer.

licher Gemüter Jagd zu machen. Vereinzelt erst , dann
ohrenbetäubend in zusammengeballter Wucht krachten die
„Einschläge"

, fuhren die Frösche gereizt zwischen den
Häuserfronten hin und her, blitzten die pyrotechnischen
Geschosse am dunklen Schirm des Nachthimmels auf,
blickten großäugige Leuchtkugeln schön und still auf die
aufgeregte Menschheit hernieder . Im Lärm der fröh¬
lichen Explosionen ward das Jahr 1936 geboren. „Hoch
Olympia 1936 !" schreit ein Begeisterter und die Kaiser¬
straße ist eine einzige sprühende und tobende Feuersront ,
in der das freudige Geläute der Glocken versinkt . Heu¬
lend steigen langgliedrige Raketen in den Morgen des
neuen Jahres . Die tobende Feuerschlacht hat ein neues
friedliches Aufbaujahr eingeleitet. Aber die Neujahrs¬
freuden sind noch lange nicht zu Ende . . .

Oer erste Tag des neuen Jahres
trug zunächst einen stillen Charakter . Der sonst zu Sil¬
vester und Neujahr meist sehr lebhafte Reiseverkehr
war diesmal am Karlsruher Hauptbahnhof nur durch¬
schnittlicher Andrang , da das ungewiffe Wetter vor allem
die vielen Wintersportler Zurückhaltung in ihren sonst
selbstverständlichen Neujahrsausflügen üben ließ, Wäh¬
rend noch die letzten Unentwegten heimwärts zogen ,
riefen die Glocken der Kirchen zu den ersten Gottesdien¬
sten im neuen Jahr , die gut besucht waren . Anschließend
ergab sich Gelegenheit zu einem Verweilen auf verschie¬
denen Plätzen der Stadt bei den Gesangsdarbietungen
der Karlsruher Gesangvereine, die für das WHW san¬
gen und sammelten. Viele allerdings sah man dann erst
am Nachmittag wieder und um diese Zeit herrschte dann
in den verschiedenen Lokalen ein überaus reger Betrieb .
Verschiedene Vergnügungsstätten boten auch am Neu¬
jahrstag noch Gelegenheit zu einem nachmittäglichen
Tanz , aber auch die Kinos buchten ein gutes Neujahrs¬
geschäft und die Freunde der Ringer strömten in hellen
Scharen ins Colosseum , wo unter der bewährten Leitung
Weygolds wieder mit den üblichen Zeremonien der
Wettstreit der starken Männer begann, der diesmal eine
Reihe neuer Gesichter nach Karlsruhe brachte .

*

Es ist eben doch eine schöne Sitte , den Anbruch des
neuen Jahres festlich und fröhlich zu begehen . Denn
wenn man es richtig macht, so bringt man nicht gleich
einen Silvesterkater mit ins neue Jahr , sondern schöpft
aus der echten Fröhlichkeit dieser Nacht und der fest¬
lichen Stimmung des ersten Tages gleich ein bißchen
Mut für die kommenden Tage . . .

30 Millionen Briefe - 15 Millionen Gewinne

3te sind wieder da die grauen GllickSmänner, die in diesem Jabr 39 Millionen Lo - briefe des Winterhils - werks in unseren
Straßen verkaufen werden . Das Spielkapital beirägt 1ö Millionen Reichsmark und die Gewinnauszahlung ersolgt

wie im Vorjahr sosort. ( Weltbild , » .)

7U5# dankt allen Helfern
Die Kreisamtsleitung der NSV richtet nachstehende

Tankesworte an die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe :
Wir danken der Bevölkerung von Stadt und Land

für die Opferbereitschaft anläßlich der Bescherung der
Kinder unserer armen Volksgenossen . Jedoch nicht allein
unsere deutsche Hausfrauen und Mütter waren in die¬
sem Jahr mit ganzem Herzen bei der Sache , sondern
auch die Karlsruher Geschäftsleute haben in
ganz großem Maße Gaben sür dieses Weihnachtsfest ge¬
stiftet . Auch ihnen sei an dieser Stelle der herzliche Dank
der Kreisamtsleitung im Namen unserer Volksgenoffen
ausgesprochen .

Durch diese geradezu vorbildliche Opferbereitschaft
der Bevölkerung und der Geschäftsleute war es nur

Tausend Gänger sammeln
Es war ein schönes Zeichen von Opferwilligkeit, daß

sich gerade am Neujahrstag die ganzen badischen Sänger
willig in den Dienst des Winterhilfswerkes stellten und
unermüdlich mit Sang und Klang und mit der Sammel¬
büchse in der Hand tätig waren . Auf verschiedenen Plät¬
zen gaben Karlsruher Vereine öffentliche Konzerte, die
viel Anklang bei den Paffanten fanden. Kein Wunder,
daß das Ergebnis dieser Sammlung , soweit es sich schon
am Sonntag überblicken ließ, ein recht gutes war . Tie
hübschen Porzellanabzeichen fanden selbst auch viel An¬
klang und bilden eine hübsche Erinnerung . Besonders
erfolgreich waren am Adolf -Hitler - Platz die führenden
Männer des badischen Sängerbundes , der Vorsitzende
Schmitt-Kehl , der Kaffengewaltige Horn und der allbe¬
kannte Chormeister Hugo Rahner . Aber auch in den an¬
deren Stadtteilen wurden die Männer vom deutschen
Lied überall freudig ausgenommen und konnten ihre Ab¬
zeichen fast alle restlos absetzen. Da allein in Karlsruhe und
seinen Vororten rund tausend Karlsruher Sänger sam¬
melnd tätig waren , dürfte das Gesamtergebnis im Gau
Baden sicher recht stattlich sein.

Drei bekannte Gestalte« der badischen Säugerkreise :
Gauvorsitzender Schmitt, Schatzmeister Horn und Chor¬

meister Rahner sammeln am Adolf -Hitler -Platz.
Aufnahme: Geschwindner .

**• ** «*

möglich, allen bedürftigen Kindern im Alter
von 4 — 12 Jahren eine schöne Weihnachtsgabe zu
überreichen .

Es ist unsere Pflicht , neben der NSV , auch der N S »
Frauenschast zu gedenken , die vor den Feiertagen
Tag und Nacht gearbeitet und nicht nur zusammen mit
dem BDM die Pakete eingesammelt , sondern auch in liebe¬
voller Weise rund 11060 Stück gerichtet hat .

Dieses Weihnachtsfest im Kreis Karlsruhe war schön
und hat bei allen , groß und klein , den tiefsten und nach¬
haltigsten Eindruck hinterlassen. Hier wurde so recht die
Volksverbundenheit sichtbar für jedermann.

Der Kreisamtsleiter der RSB

Achtung!
Hausfrauen von Bintheim und Oststadt

Das WHW ruft auch im neue» Jahr zur Pfund - und
Kleidersammluug!

Heute Donnerstag wird in Rintheim und morgen
Freitag , de » 3. und Samstag , de« 4. Januar in der
Oststadt die Pfund - «ud Kleidersammluug durchge-
sührt. Bei dieser Sammlung werden sür die Monate
Dezember und Januar die Pfnndspendeu in
Empfang genommen.

Deutsche Hausfrauen , genau so wie ihr im verflosse¬
nen Jahr Eure Pflicht getan habt und durch wirkliches
Opferbringen viele Kinder und Familien vor Hunger
und Kälte schützen halft, so erkennt auch im neuen Jahr
Eure Pflicht und opfert für die armen Volksgenossen .
Die ehrenamtlichen Helfer der Techn . Nothilfe werben
die Pfund - und Kleiderspende wieder bei Euch abholen.
Opfert von Herzen und denkt an das Gesamtwohl deS
Volkes.

Jetzt zweite Brotsammlung
Wieder Eiuzcichnuugslisteu in den Bäckereien
An die Hausfrauen des Kreises Karlsruhe !

Vom 1 . Januar bis 10. Januar 1936 findet die
2 . Brotsammlung des WHW 1935/36 statt . Tie Brot¬
sammlung wird genau wie im vorigen Jahre durch
E i n z e i ch n u n g s l i st e n , die in den Bäckerläden so¬
wie den Läden der Verbrauchergenossenschaft aufgelegt
werden, durchgeführt.

Es muß der Stolz einer jeden Hausfrau sein , von
ihrem Haushaltungsgeld , soviel zu sparen, um sich in die
Liste bei ihrem Bäcker einzeichnen zu können . Denkt
immer an die Worte des Führers , daß das Winterhilfs¬
werk eine Herzensangelegenheit des ganzen Volkes sein
muß. Deshalb appellieren wir an Euch, deutsche Frauen ,
denn Ihr wißt am besten, wie weh es einer Mutter tut,
den Kindern kein Brot geben zu können . Bringt deshalb
mit Freuden Euer Opfer zur Brotsammlung .

Der Kreisbeaustragte des WHW

Im Staatstheater : -Oie „Fledermaus "
Das Badische Staatstheater hat an Silvester mit dem

Aufgebot seiner singenden und schauspielenden Kräfte zu
einem fröhlichen Ende gut — alles gut 1935 vor einem
vollbesetzten Haus wieder einmal des Johann Strauß
unverwelkte Operette „Die Fledermaus " gegeben . Man
wird dieses ursprüngliche Musik - und Tanzwerkchcn ,
welches Jahrzehnte lang schon seinen angestammten
Platz im Herzen des rhythmischen Frohsinn liebenden
Menschen sich bewahrt hat , welches sich von Generation
auf Generation vererbte, überraschend leicht ins Blut
geht und die Sinne erheitert , zu den lieblichsten Geschen¬
ken der lustigen Muse rechnen dürfen . Viele Jahresen¬
den werden wir , dank ihr, ohne Umschattung und Ka¬
terstimmung noch feiern und allen Verfall und Wechsel
wird die Fledermaus selbst siegreich überleben durch ihre
Frische und sektprickelnde Stoßkraft , mit denen sie die
kleine Ehe - und Verklcidungskomödie ausmalt und zu
einem Abschluß ohne Schaden führt . Die Aufpulverung,
welche die Operettenhanülung von Zeit zu Zeit , von
Jahr zu Jahr bedarf, holt sie sich aus lokalen und über¬
lokalen Angelegenheiten, die freiwillig oder unfreiwillig
her scherzhaften Auswertung zum Opfer fallen und in
letzter Stunde gerne ausgeplauöert werden. Wenn an

diesem Abend wieder manche „Antiquitäten " ausgekramt
worben sind , ganze Szenen , die eben schon zum eisernen

' Bestand der Operette selbst gehören, so konnte man da¬
neben manche treffsichere Neuigkeiten verzeichnen , die
als funkige und ratternde Neujahrs -„Frösche" auf bas
Publikum losgelassen wurden und hier Schmunzeln und
Gelächter hervorriefen.

Generalmusikdirektor Joseph Keilberth dirigierte
geschmeidig und ließ im Orchester sozusagen alle Zügel
schießen, um von vvrneherein dem temperamentvollen
Verlangen der Hauptsänger, nach Lust zu singen , zu tan¬
zen und zu spielen , gerecht zu werden. So konnte die fast
pausenlose bunte Begebenheit auch besonders in den von
Heinz -Gerhard Z i r ch e r festlich hergerichteten und tag¬
hell beleuchteten Räumlichkeiten des schwarzen Prinzen
Orlofsky, den Elsriede Haberkorn , mit männlichem
Sclbstbewußtsein und unser Auge fast täuschend, ohne¬
gleichen zum Besten gab , die Zuschauer in Vollstimmung
versetzen . Wilhelm Nentwig , alias Rentier Eisen¬
stein , spielte mit einer neuen Rosalinde, mit Hedwig
H i l l e n g a tz, welche verführerisch schön und in der

I dunklen Maske doppelt magnetisch wirkte, die Seiten -
I sprünge, in denen keines dem andern nachstehen wollte ,

darstellerisch und gesanglich gleich auf der Höhe , prächtig
aus . Jngeborg de Freitas , wieder einmal Gast im
Karlsruher Theater , war eine flotte Adele , die ihre Stu¬
benmädchen -Träume , dank Keckheit , Hübschheit und be¬
zauberndem Kleid , erfolgreich zu verwirklichen wußte.
Karlheinz Löser als gelungener Gefängnisdirektor
Frank , Robert Kiefer als Gesangslehrer auf Liebcs-
pfaden , Fritz Harlan als Doktor Falke und feiner
Genießer, auch die angenehm mithandelnde Irma H o -
fer als Tänzerin Jda dürften als Hauptbeteiligte bei
dieser heiter- komischen Verwechslungsgeschichte zu nennen
sein . Tie Silvestereinlagen waren abwechslungsreich .
Die Tänzerinnen kamen uns spanisch oder ungarisch in
anmutigen Gruppen . Franz Fehringer ' s Lied von
Frauenlob und - Liebe fand ungeteilten Beifall . Unser
Paul Müller füllte bald als Gefängnisaufseher Frosch,
bald privat , die musiklosen Szenen aus mit Silvester -
Ueberraschungen für die hohen und Höchstverantwort-
ltchen im Reiche des Theaters , wo sie die Welt verwan¬
deln. Der Globus , der riesige Dirigierstecken , die Jn -
tendantenuniform vergangener Zeiten waren solche mehr
oder minder rührende sinndeutende Geschenke . Selbst der
Theater -Schüler- Stamm präsentierte sich uns und zwar
im Kleide Halbwüchsiger . Kurzum : dem Ergötzen wurde
im weitesten Matze Rechnung getragen und alle , welche
dabei waren , rutschten gleichsam ahnungslos und unbe¬
schwert hinüber ins Neujahr . Fr .

Tagesanzeiger
Donnerstag , 2 . Januar 1936 :

Theater :
Badisches Staatsthcatcr : 20 Uhr : Gvgur und l^ n Ring
Eolofscum: 20 .30 Uhr : Berufsringkämps «

Film
Pali : Im weißen Rötzl
Rcsi : Viktoria
Schauburg : Liselotte von der Pfalz

* Union Lichtspiele : Einer zuviel an Bord
U .D . MNhldurg : Helden von heute
Eapitol : Eine Seefahrt die ist lustig
Atlantic : Wildwest- Kavalier
Gloria : Äcr Mann mit der Pranke
Kammer -Lichtspiele : Zwei im Sonnenschein: Ter Pepräter
Skala Durlach : Revolte im Zoo
Markgrascnthcatcr Durlach : Der Pogelhändler

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Jranz Dolezel und seine Solisten
Griincr Baum : Tanz
K .D .W . : Kapelle Erika Kvsilka
Löwenrachcn: Jamilienvariete , Kapelle Kurt Egger-
Museum : KröllS KarnevakS- Koftüm- Schau
Odeon: Kabarett
Psanncnftiel : BolkSkabarett
Roedcrcr : Tanz
Roland : Kabarett
Weinbaus Juft : piamilicnkabarett
Wiener vof : Tanz
Hopsenblüte : Kabarett
Blumenkassee Durlach : Katzell« Chr . Marggrander
Parlschlötzle Durl ^ch: Tan ;
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Norwegersieg auf der Vlgmpiasikanze
Birger kund vor Toni Bader - Der Reidiöfportführer sprach zu den Gäften - 14» Internationaler Skikongrest

DaS internationale Eröffnungsspringen auf der
Großen Olympiaschanze am Neujahrstag wurde in jeder
Hinsicht ein großer Erfolg . Tausende von Zuschauern,
darunter der Reichssportführer mit seinem Stab , füllten
die Anlage am Gubiberg. Die Sprungschanze war trotz
der frühlingshaften Wärme gut hergerichtet , so Latz so¬
gar in drei Gängen gesprungen werden konnte . Für
Rekordsprünge war allerdings der Schnee zu stumpf , es
gab daher auch viele Stürze .

Der weitaus beste Mann des Tages war der Nor¬
weger Birger R u u d . 72, 82 und 78 Meter weit waren
seine Sprünge , bei denen in wunderbarer Skiführung
der elegante schmalspurige Aufsprung die Zuschauer be¬
geisterte. Sein Landsmann Randmond S ö r e n s e n
stand ihm in der Leistung kaum nach, er hatte aber das
Pech, nach seinem 71-Meter -Sprung im ersten Durch¬
gang bei 82 Meter im zweiten Durchgang zu stürzen,

daß er trotz eines guten 78-Meter -Sprungs beim
I mitten Versuch für die ersten Plätze nicht mehr in Frage
kam. Bon den deutschen Springern war ganz über¬
raschend Toni Bader (Partenkirchen) mit Sprüngen
über 87, 89 und 77 Meter der beste Mann . In seiner
eleganten Haltung nnd seinem bombensicheren Auf¬
sprung stand er den Norwegern kaum nach, nur in der
Weite war er etwas schlechter . Gefallen konnten sonst
noch Haselberger (Traunstein ) mit 83, 77 und 77 Meter ,
Günther Meergans (Riesengebirge) erregte durch eine
saubere Vorlage und schmalspurigen Aufsprung Auf¬
sehen. HanS M a r r (Oberhof) kam um seinen Erfolg
durch einen Sturz bei 71 Meter , sprang dann aber sehr
gut 80 und 74 Meier . Auch Stoll stürzte nach 86 Meter
und 73 Meter im letzten Durchgang bei 80 Meter . Bon
den deutschen Jungmannen schnitt am besten der 16jäh-
rige HanS Karg (Partenkirchen) , in dem uns ein Sprin¬
ger von ganz großer Klaffe heranreist , mit 69, 67 und
63 Meter ab.

Von den Oesterreichern war der 17jährige Jung -
manne Bradl (Mühlbach ) der beste Mann , der aller-
ütngs bei seinem zweiten Versuch bei 82 Meter stürzte
und damit um seine Aussichten kam. Sehr gut war auch
Hrabie, der in geknickter Haltung sauber 61, 72 und 78
Meter hinlegte. Bei den Schweizern war vor allem
die stark betonte Knickhaltung vorherrschend , die sie
förmlich auf der Luft liegend zeigten. Am meisten aus¬
geprägt war diese Haltung bei Bühler , der 64, 69 und
67 Meter sprang. Marcel Raymond kam auf 66, 76 und
76 Meter . Der Amerikaner Durrance zeigte wenig Ab¬
sprung, dagegen gute Haltung und einen sicheren Auf¬
sprung. Charakteristisch ist bei ihm das sehr schnelle
Armkreisen, sein Aufsprung für unsere Begriffe jedoch
unschön, da er in der Hocke am Boden landet . Seine
Weiten waren 56, 67 und 63 Meter . Die Ergebnisse :

1 . Birger Ruud (Norwegen ) »18.8 (72 u . 82 « . 78) ; 2. Toni
Bader (Deutschland 324 .5 (67 u . 79 u . 77) ; 3. Marcel Raymond
(Schweiz) 318 .3 (66 u . 76 u . 76) ; 4. Mariachcr (Oesterreich ) 317 .9
<66 n . 74 u . 73 ) ; 5. Kratzer (Deuischland 317 .4 (66 u . 72 u . 75) ;
6. Meine ! (Deutschland) 311 .2 <64 u . 74 u . 73) : 7 . Die« (Deutsch¬
land ) 365 .3 <62 u . 73 u . 75) : 8. Kimpfberg (Deutschland) 362 .6
(64 u. 74 u. 74) ; 9 . Beltkarth (Oesterreich ) 362 .2 (63 u. 73 u. 71) ;
16. Hrabie (Oesterreich) 361 .9 (61 u . 72 u . 76) ; 11. Bühler (Schwei, )
293 .5 <64 u . 69 u . 67 ) : 12. Meergans (Deutschland) 294 .3 <57 u.
67 u . 78 ) ; 13. Karl Weber (Deutschland) 288 .4 <66 u . 66 u . 87) ;* 14 . Haselwandter (Deutschland) 288 .3 (63 u . 71 u . 69) ; 15. SSren -
sen (Norwegen ) 285 .2 <71 u . — u . 78) ; 16. Cordten (Oesterreich )
284.9 <66 u . 66 u . 69) ; 17. HanS Marr (Deutschland) 284 .1 (— u.
36 u . 74) : 18 . Durrance (Amerika) 279 .3 <56 u . 67 u . 63) : 19.
Kemser (Deutschland) 274 .3 (58 u . 67 u. 63) ; 26 . « lsred Kleger
«Schweiz 276 .2 (59 u. 66 u. 61) : 21 . Kranz Haselberger (Deutsch¬land ) 265 .3 (— u . 77 u . 77 ) . — Jungmannen : 1 . R . Ricger (Oe¬
sterreich ) 368 .5 <63 u. 73 u . 72) : 2. Klöpscr (Deutschland) 299 .8 (59
u. 73 u . 72) : 3. HanS Karg (Deutschland) 287 .4 <59 u . 87 » . 63) :
4. Mayer (Oesterreich) 283 . 1 <58 u . 71 u . 66 ) : 5 . Bradl (Oester-
reich) 273 .6 (66 u. — u . 76) : 6 . KrauS (Deutschland) 264 .2 <65 u.— u . 71) .

Der Relchssvortführer sprach
Bei der Preisverteilung für den internationalen

Sprunglauf auf der Olympiaschanze , der am Neujahrs¬
tag durchgeführt wurde, kam der Reichssportführer von
Tschammer und Osten in einer Rede im Olympiahaus
auf die durch die schlechten Witterungsverhältnisse in den
letzten Tagen bedingten Schwierigkeiten der Durchfüh¬
rung wintersportllcher Wettkämpfe zu sprechen. Gemein¬
sam mit dem Präsidenten des Organisationskomi-
tees, Dr . Ritter von Halt mutzte er sich
die Frage vorlegen, ob in einer solchen Früh¬
lingslandschaft ein Sprunglauf auf der großen
Olympiaschanze zu verantworten wäre . Dank der Mit¬
arbeit eines Karl Neuner und der glänzenden Organi¬
sation des SC Partenkirchen mit der Unterstützung des
Bürgermeisters Scheck fiel ihm die Entscheidung leicht.
In Tag - und Nachtarbeit gelang es unter Neuners Füh¬
rung , den Sprunghügel in sportgerechten Zustand zu
versetzen . In Anerkennung lud ' Retchssportführer
Karl Neuner als Gast des beut olympischen Aus¬
schusses zu den Sommerspielen nach Berlin ein.

Der Reichssportführer begrüßte dann die auslän¬
dischen Mannschaften und kam dabei auf den volksver-
binbenden Wert des Sports zu sprechen. Eine besondere

Freude des Reichssportführers war eS , zu wissen, daß
viele der Kämpfer, die am Neujahrstag ihr Bestes ein¬
gesetzt haben, in wenigen Wochen wieder zum großer,
friedlichen Wettstreit der Olympischen Spiele hier in
Garmisch -Partenkirchen an gleicher Stelle sein werden.

Auch Dr . Ritter von Halt sprach einige Worte. Er
führte aus , daß der Sprunglauf an Neujahr der beste Be¬weis für die einwandfreie Beschaffenheit der Olympia¬
schanze sei . Sein besonderer Dank galt dem Arbeitsdienstund der Wehrmacht , die in vorbildlicher Zusammenarbeitdie Olympiaschanze sprungfertig gemacht haben.

Ein kameradschaftliches Beisammensein vereinte die beider vom Reichssportführer vorgenommenen Preisvertei -lung anwesenden ausländischen und deutschen Teilnehmer
noch lange zusammen .

14. Snlmiatlonaler SkiKongreß
Der Internationale Ski -Berband , die FIS , führtanläßlich der Winterspiele in Garmisch -Partenkirchendort vom 11. bis 14. Februar seinen 14. Kongreß durch.Auf der umfangreichen Tagesordnung , die nicht wenigerals 20 Punkte vorsieht, stehen u . a . die Aufnahme derSki -Verbände von Spanien , Oesterreich , Holland, Bel¬gien und Griechenland, die Vergebung der FJS -Rennen

. .50 Jahre Kraftfahrzeug"
mttti AutomobilauMllung vom 15. Februar bis l . Mörz in Berlin

lDrahtmeldung unseres Berliner

Wie soeben bekannt wirb, findet auch in diesem Jahrwieder in Berlin die alljährliche große Automobil- undMotorrad -Austellung statt . Nur noch eine kurze Zeit¬spanne trennt uns von dem Zeitpunkt, an dem sich dieTore der Ausstellung öffnen werden, denn sie wird indiesem Jahr vom 16. Februar bis zum 1. März dauernund wird sich also über 16 Tage erstrecken. Damit ist diediesjährige Schau für eine weit längere Dauera n g e s e tz t worden, als es in den Vorjahren der
Fall war . Zum Beispiel die letzte Ausstellung war nurfür 10 Tage geplant, wurde dann allerdings ihres unge¬heuren Erfolges wegen um einige Tage verlängert .

Auch in diesem Jahr wird wieder
das gesamte Meffegelände Berlins am Kaiserdammzur Verfügung stehen und sprach man bereits von der

größten derartigen Schau die es jemals gegeben hatteim vergangenen Jahr , so scheint die nächste Ausstellungihre Vorgängerin noch zu übertrumpfen .Der riesigen Ausdehnung von 7 Hallen mit ungefähr47 000 Quadratmeter Raum steht auch
eine besonders große Zahl von Ansstelleru

gegenüber. Wie groß die Nachfrage von seiten der Aus-
steller war , geht daraus hervor , daß bereits jetzt der
gesamte Raum restlos besetzt ist und Anforde¬
rungen nicht mehr berücksichtigt werden können .

Soweit man das schon im voraus beurteilen kann ,
verspricht die kommende Ausstellung technisch sehr
interessant zu werden. Einmal werden nämlich die
Autobahnen konstruktiv ihre Schatten vorauswersen ,
zum andern werden die Erfahrungen , die mit unfern
Rennwagen gesammelt wurden , manchen Nieder¬
schlag im Serienfahrzeug gezeitigt haben . Der Sports¬
mann wird weiterhin auf sportliche Wagen und Motor¬
räder hoffen dürfen und der Lastkraftwagenbau wird in
bezug auf Diesel und Antriebe mit heimischen

v . St . - Motorsportmitarbeiters .)

Treibstoffen unter fortschrittlichem Zeichen stehen.Naturgemäß wird die Zubehörindustrie mit einer Viel¬zahl von Ausstellungsobjekten aufmarschieren und man¬
ches Spezialfahrzeug wird des Interessenten harren .

Besonders interessant dürfte das große Gebiet der
heimische« Roh- nnd Treibstoffe werden.

Kurz, man kann erwarten , daß Laie und Fachmann aufihre Kosten kommen werden und die Berliner Auto¬mobil- Ausstellung wiederum ihrem Ruf als der fort¬
schrittlichsten Schau, Ehre machen wird. Unsere heimische
Industrie wird jedenfalls ihr bestes tun , um im Wett¬
streit mit dem Auslande einen guten Eindruck zu hinter -
laffen . Wie stark übrigens bas Interesse im Aus -lande ist, das man der kommenden Ausstellung ent¬
gegenbringt, geht schon daraus hervor, daß schon viele
Anmeldungen von ausländischen Händlern vorliegen.

Einen besonderen Reiz wird im übrigen die Ausstel¬
lung dadurch erhalten , daß sie unter dem Motto

*60 Jahre Kraftfahrzeug"
stehen wird, denn am 29 . Januar 1886 erhielt Daimler
das erste Patent auf ein Kraftfahrzeug . Damit wird die
Ausstellung eine Art von Geburtstagsfeier
für den deutschen Kraftfahrzeugbau .

Hatte im übrigen ja aber die Berliner Schau von
jeher als Markstein in der Entwicklung des deutschen
Kraftverkehrs einen hohen symbolischen Sinn und hatte
hatte sie immer wieder von neuem dem Absahaufschwung
neuen Impuls verliehen, so hat sie in dieser Richtung
diesmal eine besonders große Aufgabe , denn sie steht am
Ende des erfolgreichsten Jahres , das der deutsche Kraft¬
verkehr bisher kannte und am Anfang eines Jahres ,das mit Autobahnen und sonstigen Zukunftsplanungen
eine neue Epoche der deutschen Kraftverkehrswirtschaft
einleiten dürfte. v. St .

Km Vorabend der Sthwarzwald -Shimeisterfthast
(Drahtbericht unseres nach Neustadt entsandten Bo .-Schriftlciters .)

Neustadt » 1. Jan . Drunten im Tal hat man am Neu¬
jahrstag den Kops geschüttelt, wenn man einen Ski-Läu¬
fer zur Bahn eilen sah. Der Föhn hat in den letzten Ta¬
gen zwar stark die Schneedecke im Schwarzwald gelichtet .Als aber das Wettkampfgericht am Mittwoch unter dem
Vorsitz des Gaufachschaftsleiters Ries - Mannheim in
Neustadt zusammentrat, um die letzten Vorbereitungen fürden 35 Kilomcter-Dauerlauf zu treffen, da hatte man

die Gewißheit, daß die Schwär,wald -Stimcister -
schast 1986 ohne Schwierigkeiten durchgeführt wer¬

den könne .
Die Schneedecke beträgt im Neustadter Ski -Gebiet etwa
40 Zentimeter und droben im Feldberggebiet, in dem
der 85 - Kilometer-Dauerlauf in der Hauptsache burchge-
führt wirb, liegen immer noch 80 Zentimeter . Am Neu¬
jahrstage regnete es zwar bis beinah« in 1400 Meter
Höhe . Aber am Abend betrug die Temperatur im Schau-
inslandgebiet 1 bis 2 Grad unter Null , so baß die Aus¬
sichten für den morgigen Dauerlauf sehr gut sind.

Bei den diesjährigen Schwarzwald-Skimeisterschaften
sind alle Leut « zur Stelle , die auf skisportlichem Gebiete
in Deutschland eine Rolle spielen .

Nie habe» die Schwarzwald-Skimeisterschaften eine
bessere Besetzung anszuweise « gehabt,

wie im Olympia -Jahr , so daß man dieser ersten Olym¬
pia-Probe der deutschen Skimannschaft mit ganz beson¬
derer Spannung entgegensicht . Ein Teil der deutschen
Olympia -Kernmannschaft, die Langläufer , sind unter
Führung des finnischen Trainers Saarinnen bereits
Mn Montag in Neustadt eingetroffen. Die Olympia -

Springer , die am NeujahrStag noch in Garmisch -Parten¬
kirchen an einer Sprungkonkurrenz teilnahmen , kommen
am Donnerstag unter Führung des Mannschaftsführcrs
der Deutschen Olympia - Mannschaft Pellkofer und
Reichssportlehrers Söllinger - Darmstadt.

Der Start zum 35-Km .-Dauerlauf beginnt am Don¬
nerstagvormittag 11 Uhr in der Nähe der Bergstation
der Schauinsland -Bahn und führt über die Halde Not¬
schrei und Stübenwasen hinauf zum Feldbergturm und
von da zurück wieder zum Schauinsland . Nie hat der
Dauerlauf in Deutschland eine stärkere Besetzung auf¬
zuweisen gehabt , wie bei den diesjährigen Schwarzwald¬
meisterschaften .

Vierzig Teilnehmer aus allen Gaue« Deutschlands
find gemeldet.

Neben der Olympia -Kernmannschaft sind Teilnehmer aus
dem Harz, Schlesien , Bayern und Württemberg zur
Stelle . Die genaue Teilnehmerliste weist 138 Läufer und
Springer auf. Bon den Olympia -Leuten bestreiten den
Dauerlauf : Bogner - München , R i e k e - Harz,
F r e y s e - München, L e n s e - Schwaben, Ponn - Berch -
tesgaden, Speckbacher - Ruhpolding, Lesch - München,Mark - Thüringen » G a i s e r - Schwaben, Mathias
Wörnble - Partenkirchen. Außer diesen Läufern haben
sich noch so bekannte Läufer wie Gustl Müller , Spitz!
(Bayrisch -Zell) , Reinicke (Harzer Ski -Berband ) , Madri -
ziani (Frankfurt a . M. ) , Dr . Stamm (Villingen ) , Fleisch
(Villingen ) , Burger jSchönwald) und Burgbacher (St .
Georgen) in die Teilnehmerliste eingetragen. Die Zahl

der Teilnehmer erhöht sich damit auf insgesamt 36. Das
ist eine Zahl , wie sie nicht einmal bei deutschen Meister¬
schaften erreicht wurde. Selbstverständlich sind auch die
besten Dauerläufer des Schwarzwaldes am Ablauf, so
u. a . der Titelverteidiger Eugen Winterhalter
(Freiburg ) .

An den gesamten Kämpfen sind, wie bereits erwähnt,
138 Läufer und Springer beteiligt, von denen den gro¬
ßen Dauerlauf 40, den Langlauf über 18 Km . 69 Teil¬
nehmer, den Meisterschaftssprunglauf 78 Teilnehmer , die
Schwarzwaldmeisterschaft (bombiniert) 46 Teilnehmer , den
Jungmannenlanglauf über 8 Km . 10 Teilnehmer und den
Spezialsprunglauf auf dem Feldberg über 66 Teilnehmer
bestreiten. Das bedeutet zusammen fast 840 Nennungen
für die verschiedenen Kämpfe .

Die Schwarzwaldmeisterschaft hat in diesem Jahre
eine besondere Bedeutung , denn sie leitet die Ski -
Kämpfe im Olympia - Jahr ein . Zum ersten
Male tritt die deutsche Olympia -Kernmannschaft an die
Oeffentlichkeit . Am Freitag ist ein Ruhetag eingelegt,
dem am Samstagvormittag der 18-Km .-Langlauf und am
Nachmittag der Sprunglauf an der Hochfirst-Schanze
folgt. Am Sonntag werden die Mcisterschaftskämpfe mit
dem Spezialsprunglauf am Feldberg abgeschlossen. Am
Montagabend gibt die Stabt Neustadt zu Ehren der hier
anwesenden Olympia - Mannschaft einen Ehrenabend. —
Für Samstag wirb außer dem Reichsstatthalter auch der
Sportftthrer des Gaues 14 des Reichsbundes für Leibes¬
übungen, Ministerialrat Kraft - Karlsruhe , bei den
Kämpfen erwartet .

1937 (Frankreich?) und 1938, verschiedene Rcgek -Aende-
rungsvorschläge, von denen besonders bemerkenswert
sind Arnold Lunns ( England ) Vorschlag zur Abände¬
rung i»er Amateur - Bestimmungen der FISund zur Abänderung der Benennung der FJS -Rennen,Frankreichs Vorschlag über „FJS - Rennen in den Jah¬ren der Olympischen Winterspiele"

, weitere Vorschläge
befassen sich mit den Wertungsbestimmungen beim
Springen und der Frage der Großschanzen . Mit der
Wahl des nächsten Tagungsortes und des Vorstandes für
die Amtszeit 1936—1938 wird der Kongreß geschlossen
werden.

Nem Stephan un- Stark
Schwäbische Meister im Abfahrts - nnd Torlauf

Unter denkbar besten Wetter- und Schneeverhält-
niffen wurden am Silvester - und Neujahrstag im Wal¬
sertal die Meisterschaften des Schwäbischen Schneelauf-
Bundes im Abfahrts - und Torlauf ausgetragen . Mit
rund 140 Teilnehmern und Teilnehmerinnen war den
Titelkämpfen ein schöner Erfolg beschtcden und sportlich
konnte man die Feststellung machen, daß die verschiede¬
nen Kurse beS DSV nicht ohne Wirkung geblieben sind.
Ludwig Lantschner , der die Slalomstrecke selbst abgesteckt
hatte, war außer Konkurrenz der schnellste Läufer des
Tages . Er brauchte 61 .4 Sekunden, während der neue
schwäbische Meister Theo Stark (ASC Tübingen) als
Nächstbester 64.2 Sekunden brauchte . Bei den Frauen
zeigte sich die in Klaffe 1 gestartete Vera Stephan
( Wildbab ) all ihren Mitbewerberinnen aus der Klaffe 3
überlegen. Sie ist überhaupt Württembergs erste Anwär¬
terin auf einen Platz in der Olympia -Mannschaft. Die
Ergebnisse :

Kombination (Abfahrt ?- und Torlauf ) : 1 . und Melstcr : 3T)ei>Stark (« SC Tübingen ) 196 .35 P . : 2. Pirkc (Sektion FriedrilvS -
yafen d . 0 .A .B .) 179.41 P . ; 3 . Eitel (SAS Stuttgart ) 176 .53 P .— Kombination (Abfahrts - und Torlauf ) : Frauen : 1 . und Mei¬
sterin : « era Stephan (Wildbad ) 266 P . — Klaffe III (Frauen ) :
1. Hella Mün,enmavcr (SAS Stuttgart ) . — AbfahrtSlauf (Män¬ner) : 1 . Stark 5 :55 Min . ; 2. Ptrke 6 :55 Min . — « ltcrsklaffe I :
1. Kaiser (Pol . Stuttgart ) 7 :49 Min . — AbfahrtSlauf ( Frauen ) :Klaffe I ; 1 . Pcra Stephan 6 : 13 Min . — Klaffe III : Hella Mlln -
zenmayer 11 :49.2 Min . — Mannschaftswertung : 1 . SAS Stuttgart22 : 11 Min . : 2. SAB Stuttgart 22 :34 Min . : 3. Sektion Hell-bronn 24 :27 Min . — Torlauf : 1 . Stark 54.2 Sek. — Altersklasse l :
1 . Hammerley (Eßlingen ) 76 .3 Sek. — Frauen (Klaffe I ) : 1 . Bera
Stephan 65 .5 Sek. — Frauen (Klaffe III ) : 1 . Hella Münzenmayer
78 .4 Sek.

Ueberall Eislaufrehorbe
In Budapest stellte der Ungar Hidveghy im Eisschnell¬

läufen über 10000 Meter mit 18 : 61,0 Minuten einen neuen
Landesrekord auf .

In Wien gab es eine ganze Reihe von neuen Bestlei¬
stungen . Europameister W a z u l e ck verbesserte die nochaus dem Jahr 1914 stammende österreichische Bestleistung
über 600 Meter von 44,8 auf 44,2 Sekunden, während der
in Wien trainierende Pole Kalbarczyk über 10 000
Meter mit 18 : 62,6 einen neuen Landesrekord aufstellte .Seine Landsmännin Sophie N e h r i n g o w a stellte über
diese lange Strecke mit 28 : 48,5 einen neuen Weltrekord
auf .

In Wien wurde von 2000 Zuschauern ein Eisschnell¬
lauf - Wettbewerb burchgeführt, bei dem eS einige neue
Landesrekorde gab . Der Oesterreicher Wazulek durchlief
die 600 Meter in neuer Rekordzeit von 44,2 Sekunden
und verbesserte damit den bisherigen österreichischen Lan¬
desrekord von 44,8 Sekunden aus dem Jahre 1914 . Hinter
Wazulek belegte Leban in 45,2 Sekunden den zweiten
Platz. Ueber 3000 Meter siegte der Wiener Stiepel in
5 :01 Minuten vor Wazulek, der 5 :07,6 Minuten benötigte.
Ueber 10 000 Meter erzielte der Pole Kalbarczyk, der sich
seit längerer Zeit zur Vorbereitung aus die Olympischen
Spiele in Garmisch in Wien aufhält , in der Zeit von
18 : 52,6 Minuten einen neuen polnischen Landesrekord.
Ueber die gleiche Strecke lief auch Frl . Nehringoba . die in
23 :58,5 Minuten eine neue österreichische Landesbestzeit
für Frauen aufstellte .

W. Sandtner in Lamm Schnellster
In Hamar , dem Hauptquartier der norwegischen Eis¬

schnelläufer , wo sich auch di« deutschen Meisterläufer
Heins Sames und Willi Sandtner zu Trainings¬
zwecken aufhalten , wurde ein 1500 Meter -Wettbewerb
ausgetragen . Außer Konkurrenz lief Sandter die weit¬
aus beste Zeit von 2 :34.8 Minuten . Sieger des Wettbe¬
werbs wurde der Norweger Arve Sinnerud in 2 :37 .6
Minuten , während Sames in 2 :41 .4 Minuten das Ren¬
nen beendete . Weder Staksrud noch Engnestangen waren
am Start erschienen .

Eishockey
• - - auf dem Riesfersee

Die Eishockeymannschaft des SC Riessersee spielte am
NeujahrStag auf dem Riessersee gegen die Mannschaft
des Roller -Klubs München. Die Riesserseer waren ein¬
deutig überlegen und siegten mit 5 :2 (2 : 0, 1 : 1, 2 :1) Tref¬
fern.

. . . in ftiHfett
Nach der Absage des EiShockeyturnierSum den Pcine-

weber - Pokal fand in Füssen am Neujahrstag nur eine
Begegnung zwischen dem Eissportverein Füssen und den
Zehlendorfer „Wespen " Berlin statt. Die Berliner sieg¬
ten in einem ausgeglichenen Kampf mit 1 :0.

. . . und im Ausland
In London wurden zwei Eishockeykämpfe um den

Internationalen Pokal ausgetragen . Die Earl -Court-
Rangers schlugen Stade FranyaiS Paris mit 4 : 1 , wäh¬
rend die Richmond Hawks und Wembley Lions sich bei
2 :2 trennten .

In Wien landete die Mannschaft des EK Engelmann
Wien einen Bombensieg von 20 :0 (5 :0, 9 :0, 6 :0) über die
Mannschaft der englischen Universität Oxford.
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Londoner Luens Club abermals gelcklagen
Die Eishockeymannschaft des Londoner Queens -Club

mutzte auch beim zweiten Spiel gegen die „norddeutsche
Auswahl " im Westdeutschen Eisstadion zu Düffeldorf
eine Niederlage hinnehmcn, diesmal sogar mit 1 :3 Tref¬
fern . Auf deutscher Seite spielte diesmal der Canadier
Hoffinger mit , der für den deutschen Sieg in erster Linie
verantwortlich zeichnete.

Mailand bebüll den Spengler-Vokal
Italiens Eishockey -Meisterschaft , die „Schwarzroten

Teufel" Mailand , wurde erneut Endsiegcr im Davoser
Eishockeyturnier um den Spengler -Pokal . Das am
Dienstag ausgetragene Endspiel gegen die schweizerische
Meistermannschaft des EHC Davos endete 2 :2 ( 1 : 0 , 0 :2,
1 :0) , aber die Schweizer verzichteten aus eine Verlänge¬
rung und traten den Sieg freiwillig an die italienischen
Gäste ab . Tie Mailänder hatten im ersten Spielabschnitt
den Führungstreffer erzielt, aber im zweiten Drittel
glichen die Schweizer nicht nur aus , sondern sie schossen
sogar ein zweites Tor . Das Schluhdrittel brachte wie¬
der stürmische Angriffe der Italiener , die ihre Be¬
mühungen schlietzlich durch den Ausgleichstreffer belohnt
sahen .

SoKbelrieb ln Norwegen und Schweden
Bei unterschiedlichen Schneeverhältniffen finden die

norwegischen und schwedischen Skiläufer dauernd Gele¬
genheit, sich in ihrer Heimat auf die Winterspiele in
Garmisch - Partenkirchen vorzubereiten . In Lilleham¬
mer fand ein lO-Klm . -Langlauf statt, der von dem be¬
kannten Arne Rustadstuen in 37 :23 Minuten vor
Magnus Sagbakken (39 :56 ) und Emil Rustadstuen ( 40 :37)
gewonnen wurde. Im Kampf um den Roedkleiv - Pokal
war Bjarne I v e r s e n erfolgreich , der die 12 Klm . lange
Strecke in 88 :15 Minuten bewältigte . Dichtauf , nur mit
acht Sekunden Abstand , folgte OSkar Frebrikfen. — Der
Holmenkol -Sieger Oscar Gjoeslien gewann bei
T r a m m e n einen 9 Klm.-Langlauf in 28 :58 Minuten
vor Johan Stoea . — Der ausgezeichnete Schwede BliS
Wiklund mußte bei Haernoesand in einem 9 Klm.-
Langlauf die Ueberlegenheit eines neuen Mannes , Her¬
bert NomzenS , anerkennen, der in 31 :30 Minuten

. siegreich blieb, während Wiklund 32 :25 benötigte. — Un¬
ter der Leitung von Axel Waestfelt trainieren Artur
Haeggblad, Jvar Lindgren, Axel Wikstroem und Hjal -
mar Bergstroem jetzt in Bindeln . Haeggblad erzielte
über 18 Klm . eine ausgezeichnete Zeit , während sich
W i k st r o e m als bester Dauerläufer über 50 Klm . er¬
wies . Die Arbeit wurde allerdings durch Regen stark
gestört.

Bon einem schweren Verlust wurden übrigens
die Norweger betroffen. Turid I e s p e r s e n, die auch
bei uns gutbekannte Abfahrts - und Torlauf -Läuferin,
brach beim Training im Skigelände von Rjukan ein
Bein und ist für diesen Winter außer Gefecht gesetzt . Da¬
durch verliert Norwegen eine seiner stärksten Waffen
für die Frauen - Skiwettbewerbe bei den Olympischen
Winterspielen. Norwegens Hoffnung sind nun wohl Jo¬
hanna D y b w a d und Leila S ch o u - N i e l s e n, die
auch als Eisschnelläuferin einen guten Namen hat.

Schwacher funballbetrieb
Städtespiel :
in Olfenbach: Franksurt/Offenbach — Kassel 7 :0 (3 :0>
Süddeutsche Freundschaftsspiele :
Sttlttgarter KickerS — I . FC Nürnberg 2 :0
Phönix Ludw ' gShasen — Pfalz LudwigShafen 3:1
Union Böckingen — FV Zuffenhausen 4 :0
Süddeutsche Vereine auf Reifen :
Racing Straßburg — Bayern München 2 :4
Stadicls Le Havre — FSV Frankfurt 2 : 4
Fußball im Reich :
Hertha/BSC — Eimsbüttel Hamburg 3:1
AuSwaylspiel :
Leipzig — Chemnitz 4 :1

'
Dresdner SC — Bocfkai Dbr«czin 5 :1
Polizei Chemnitz — Tennis Borussia Berlin 6 : 1
Favorit Hall« — Minerva 93 Berlin 8 :2
Arminia Bielefeld — DB Höntrop 2 : 4
Schwarzweiß Esten — Wesifalia Herne —
« reiz Bonn — Kreis Koblenz 2 :4
Viktoria Hamburg — Borussia Harburg 6 : 1

FSB Frankfurt liegt auch in Le Lavre
4 :2-2ieg gegen eine Stabtels

Die Fußballelf des FSB Frankfurt hat die deutschen
Farben in Frankreich überaus erfolgreich vertreten . Nach¬
dem die Bornheimer in Bordeaux einen 5 :0-Sieg davon¬
getragen hatten, spielten sie am Neujahrstag in Le Havre
gegen «ine Stäbtemannfchaft, in der einige ausländische
Berufsspieler mitwirkten, die bei den Vereinen in Le
Havre beschäftigt sind . Bei der Pause stand der Kampf
1 : 1, aber in der zweiten Hälfte waren die Frankfurter
beffer, und sie erkämpften sich einen verdienten 4 :2-Sieg .

Alton Villa schlügt Sunterlanb
Im Futzballsport ist nichts unmöglich . Haushohe Favo-

riten werden von Außenseitern gestürzt und die Letzten
schlagen die Ersten. Solche Ueberraschungen gibt es
immer, auch im englischen Meisterschaftsfußball, wo ja
die Spielstärke noch viel ausgeglichener ist als z. B . bei
uns in Deutschland . Immerhin hat der am NeujahrStag
von Aston Billa erzielte 3 : 1-Sieg über den Spitzen¬
reiter Sunderland als eine Sensation zu gelten.
Man könnte es noch verstehen , wenn die Billa diesen Er¬
folg zu Hause in Birmingham bavongetragen hätte , aber
der Sieg kam in Sunderland zustande , wo der Spitzen¬
reiter in dieser Spielzeit noch nie geschlagen vom Platz
ging. Der Kampf gegen Arsenal hat anscheinend die Elf
von Sunderland so mitgenommen, daß sie am NeujahrS¬
tag nicht mehr die Kraft besaß, die mit großer Hingabe
an ihre Aufgabe herangehende Aston Billa niederzuringen .
Sunderlands Vorsprung ist zwar noch recht groß, aber
diese Schlappe könnte doch der Anfang einer Schwäche¬
periode sein . Warten wir es ab . — Einen bemerkens-
werten 3 :0-Sieg über Manchester City feierte auch
Grimsby Town, der andere Abstiegskandidat.
Spitzengruppe:

Spiel « Tor« Punkt «
1 . Sunderland 23 69 :38 34 : 12
2. HudderSsield 22 33 : 32 27 :17
3. Derby County 23 33 :25 27 :19
4 . Arsenal 22 48 : 25 26 :18

Die Ergebnisse der ersten Liga:
Blackburn RoverS — Brentford 1 :0 Bolton Wanderers —

Portsmouth 4 :0, Manchester City — GrimSby Town 0 :3, Midd -
leSbrough — West Bromwich Akbion 8 :1 , Dunderland — Aston
Villa 1 :3.

Spaniens Fußballer rüsten
Der Spanische Fußball -Verband trifft für die bevor¬

stehenden Länderkämpfe gegen Oesterreich , das am 19.
Januar in Madrid Spaniens Gegner ist , und gegen
Deutschland am 23 . Januar im Montjuich- Stadion zu
Barcelona , bereits emsige Vorbereitungen . Zur Aus¬
wahl der „Nationalen " findet am 8. Januar in Madrid
unter Teilnahme aller in Frage kommenden Spieler ein
Uebungstreffen statt. Bisher steht für die Länderelf im
Tor Quincoces ( Madrid ) und Zabalo (Barcelona ) als
Verteidiger fest . Die endgültige Zusammenstellung der
Nationalmannschaft erfolgt daher erst nach einer Art
Generalprobe , für die eine ungarische Berufsspielerelf
verpflichtet werden soll .

Deutscher Rugby -Sieg
Lüddeutschland schlägt Comite Burgund mit 8 :0

Die süddeutsche Rugby -Auswahlmannschaft, die ihr er¬
stes Spiel auf der Frankreichreise in Grenoble bekanntlich
mit 3 :15 Punkten verloren hatte , weilte am Neujahrstag
in Chalon-sur-Saone und kam hier gegen die Auswahl¬
mannschaft der Bourgogne (Burgund ) zu einem schönen
Sieg . Leider wurden die Leistungen beider Mannschaften
durch einen morastigen Platz stark beeinträchtigt. Es
herrschte bas Stürmerspiel vor , Handspiel sah man nur
selten . Die deutsche Mannschaft nützte ihre Stärke im
Sturm recht geschickt aus , holte sich die meisten Bälle im
Gedränge und in der Gaffe und lag dadurch auch ständig
im Angriff. Schon nach einer Viertelstunde fiel nach guter
Zusammenarbeit Hübsch -W . Fisterer der erste Versuch
und fünf Minuten später stellte Süddeutschland das Er¬
gebnis durch einen erhöhten Versuch von Heuermann aus
8 :0. Obwohl die süddeutsche Mannschaft auch in der zwei¬
ten Halbzeit das Spielgeschehen diktierte und die fran¬
zösischen Angriffe stets leicht abschlagen konnte , gelang es
nicht mehr, die Mallinie der Franzosen zu überschreiten,
da diese ausgezeichnet verteidigten. Einmal hatten die
Einheimischen Pech, als ein Straftritt die Stangen knapp
verfehlte und bei einigen schnellen Vorstößen des bekann¬
ten Nationalspielers Finat mutzte die deutsche Abwehr ihr
ganzes Können aufbieten. Wenige Minuten vor Schluß
brach der Schiedsrichter den Kampf im beiderseitigen
Einvernehmen ab , da die Bodenverhältnisse wirklich kein
einwandfreies Spiel mehr zuließen. — Die 6000 Besucher
spendeten der siegreichen deutschen Mannschaft herzlichen
Beifall.

Noch ein deutscher Rugbpsieg
Die Rugbymannschaftdes SV 05 Odin Hannover konnte

auf ihrer Frankreichreise in einem zweiten Spiel am
Neujahrstag zu einem Sieg kommen , nachdem das erste
Spiel in Decazeville knapp verloren gegangen war . Die
Norddeutschen schlugen in Aubrillac eine Auswahlmann¬
schaft mit 3 :0 Punkten .

*
Di« Boca Junior » gewannen die Berufsspieler -Meisterschaft der

argentinischen Fußballvcreine vor dem Verein Jndependiente , dem
stch nach seiner Rückkehr au» Italien Orst angeschloffen hat .
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Im Skisahrstuhl auswärts
Im Wintersportgebiet bei St . Moritz ist man setzt daran gegangen,
den oft beschwerlichen Aufstieg den Skisportlern durch
Schwebeaufzug zu erleichtern. An Armen , die von dem Zugseil
herabbängen , kann man stch so bequem bergauf ziehen lassen . Auf
unserem Bild macht die Führerin der österreichischen Olhmpiw
Frauenmannschaft , Gerda Baumgartcn , gerade einen dersu «
mit dieser neuen Einrichtung , die zwar nicht dem Sport , aber ocr
Bequemlichkeit dient . ( Weltbild,

Wolf Hirth erhält eine japauische Auszeichnung
Der König der Segelflieger , so wird Wolf Hirth in Japan
genannt . Für hervorragende Leistungen im Segelslug wird er hier
mit einem Orden ausgezeichnet, den ihm der Präsident der Aero-
nautischen Gesellschaft , Baron Boshiro Lakalani . selbst an die
Brust heftet. (Pressephoto, ft .)

Sigurd Roeen In Form
42 Skistaffeln mit 252 Mann beteiligten sich an einem

Stasfellaus über dreimal vier und dreimal sechs Kilometer
in der Nähe Drontheims . Dabei kam Sigurd Roeens
Verein , Troll Rindal , zu einem überlegen erfochtenen
Siege . Ueber 6 Klm . erzielte der deutsche Meister in der
Kombination Lang - und Sprunglauf mit 21 :02 Minuten
die beste Zeit . Ueber 4 Klm . war Jon Roeen in 16 :28 Mi¬
nuten am schnellsten .

Die Abfahrts -Ausscheidungsrennen in Rujken sahen am
zweiten Tage Sigmund Ruud und Per Foffum zusammen
auf dem ersten Platz . Dritter war Sverre Kolterud vor
Alf Konningen und dem Vortagssieger Sverre Larsen
Uldahl.

12 USA -Kunstläufer nach Earmisch
Im Neuyorker Madison- Tquare -Garden wurden an

Silvester die amerikanischen Meisterschaften im Eiskunst¬
läufen ausgetragen , die gleichzeitig als Ausscheibungs-
kämpfe für die Olympischen Winterspiele galten . Die
Frauen -Einzelmeisterschaft sicherte sich wieder Maribel
Binson , während bei den Männern der 16jährige
Robin Lee erfolgreich war . Neben diesen beiden Meistern
werden « och zehn weitere Läufer und Läuferinnen die
Reise nach Garmisch -Partenkirchen antreten . Amerika
wird in Garmisch je vier Einzelläufer und zwei Paare
starten laffen .

Tschechische Ausscheidungen in Prag
Die Tschechoslowakische Eislauf -Union veranstaltet

ihre ersten Ausscheidungskämpfe für Garmisch - Partenkir¬
chen am 7. Januar im Prager Eisstadion . Zur Teilnahme
hieran wurden u . a . aufgefordert die Kunstläuferinnen
Metzner und Hohlbaum vom Troppauer EV , sowie die
Kunstläufer Koudelka und Praznowski . Im Paarlaufen
werden Zachowa/Glogar und Treibalowa Bosolsobe auf-
geboten .

Baftifdie leiditathletihtermine
15. März : Märsche über 20 Kilomeler in den Kreisen, Tv . 46

Mannheim — Langftreckengeiändestaflei.
29 . März : Rastaiier FV — Gepäckmarsch .
12. April : Orieniierungsläuse in den Kreisen.
26 . April : Deuflche Meisterschasi im 35.» tlometer -Gepäckmarsch .
3. Mai : FC Lichtental-Baden : Waldlaus . Tv 4« Mannheim :

Bahnstasseln .
16. Mai : Beginn der Deuischen BereinSmeisterschasien 1936 .
17. Mai : Badische Meisterschasten im 35 -Kilometer -Lauf und

40-Kilometcr -Gehen in Osiersheim bei Schwetzingen.
24 . Mai : Bahnstafleliag in allen Kreisen. Kreisbahnmeister -

schäften in Baden -Baden .
31 . Mai : Tag der Großstasselläus«. Hetmatwettkämps« in Kork

bei Kehl am Rhein .
1 . Juni : Frauenweitkampf Psorzheim gegen Bruchsal
7. Juni : Kreismeisterschasten im 15-Silomeier -Sause«

und Gehen :
KrciS 1 (Keller) In Singen a . H .
Kreis 2 (Blum ) in Villingen
Kreis 3 (Kern) in Rheinselden
KrciS 4 (Arnold ) in Emmcndingen
Krei» 5 (HaaS) in HeffelShurst
KrciS 6 (Wörner ) in Langenbrand
Kr . . S 7 (Schmidt) in Bühl
Kreis 8 (Kamus) in Karlsruhe
KrciS 9 (Lämmel) in Pforzheim
Krei» 10 (Stcinbach ) in Hochstetten
Kreis 11 (Metz) in Breiten
» reis 12 (Kehl) in FriedrichSfeld
KrciS 13 (Rupp ) in Oftersheim
KreiS 14 (Deimling ) — noch nicht bekannt —
Kreis 1b (Rothengab ) in Walldürn , Boxberg und MoSboch .

14. Juni — Kreismeisterschasten :
KreiS 1 (Keller) in Konstanz
KrciS 2 (Blum ) in Donaueschingen
KreiS 3 (Kern ) in Wehr
KreiS 4 (Arnold ) in Freiburg
Kreis 5 (HaaS) in Schutterwald
Kreis 6 ( Wörner ) in Gaggenau
KreiS 7 (Schmidt) in Baden -Baden
Kreis 8 (Kamus) in Karlsruhe
Kreis 9 (Lämmel ) in Pforzheim

Radsport am Wochenende
Baller Silvester -Radrennen

Auf der Basler Winterbahn wurde ein Dreistunden -
Mannschaftsrennen nach Sechstageart ausgetragen , an
dem sich auch deutsche Berufsfahrer beteiligten. Das
deutsch - schweizerische Paar Funda - Erne hatte anfangs
die Führung , dann kamen aber die Belgier Buysse-Billist
nach vorn und sie gewannen schließlich auch das Rennen
mit zwei Runden Vorsprung . Der Wiesbadener Schlin
verstand sich mit seinem Partner Bühler nicht gut,
während Altenburger infolge Verletzung vorzeitig aus -
scheiden mutzte. — Das Ergebnis :

1 . Buvffe/Btlliet 46 P ., 124,320 Klm .. 2 Rd zurück 2. Funda /
Eine 15 P .. 3 Rd . zur . : 3. VroomenAlt 38 P ., 4 . Rd . zur . : 4.
Schön/Bühler 44 P .. 5 Rd . zur . : 5 . Loncke/Gilgen 14 P .

Radsport im Ausland
Am Neujahrstag wurden auf mehreren ausländischen

Winterbahnen Rennen zur Durchführung gebracht , die
jeweils mit deutscher Beteiligung vonstatten gingen. In
Paris beteiligten sich die Kölner Mannschaftsfahrer
ZimS/Küsteran einem Dreistunbenrennen . Die beiden
Westdeutschen warteten hier mit einer großen Leistung
auf. Hinter den Belgiern Bruneau/Bertin belegten sie

punktgleich mit den Gebrüdern van Kempen den dritten
Platz, nachdem sie 30 Km . vor Schluß nach hartem Kampf
zur Spitze aufgerückt waren.

In Kopenhagen gelangte ein 75 -Km .-Mann -
schaftsrennen für Amateure zur Durchführung . Auch
hier beteiligte sich in Wiemer/Matysiak , die in
letzter Stunde verpflichtet worden waren , eine deutsche
Mannschaft . Nach dem ersten Teil des Rennens führten
die beiden Deutschen , dann kam aber Wiemer durch ei¬
nen Helfer zu Fall und kurz vor Schluß hatten sie noch
Reifenschaden , so daß sie eine Runde verloren . Sieger
wurden die Dänen Stieler/Pedersen mit 47 Punkten vor
Voß/Rasmuffen, Jakobsen/Magnuflen , Fournier/Petersen
und Wiemer/Matysiak.

Auf der Winterbahn in Mailand gingen Ilse
und Möller an den Ablauf. In den Dauerrennen be¬
legte Möller hinter Severgnini , Wanzenried und Ma-
nera nur einen vierten Platz. Ebenso wenig erfolgreich
war Ilse , der in einem Omnium hinter Battesini , Bini
und Guerra den vierten Platz vor Olmo belegte . In ei¬
nem Verfolgungsrennen waren Bini/Dipaco in 4 :86.6
Minuten vor Guerra/Battesini erfolgreich , während Ilse
mit Olmo zusammen nicht über den vierten Platz hinaus
kam.

KreiS 10 (Steinbach ) in Bruchsal
KreiS 11 (Metz ) in Brette »
Krei» 12 (Kehl) in Mannheim
Kreis 13 (Rupp ) in Heidelberg
KreiS 14 (Deimling ) — Austragungsort steht noch nicht sest .
Kreis 15 (Rothengaß ) in TauberbischofSheim.

20 . Juni : Meldungen für die allgem . Liste der Olymp . Spiele .
21 . Juni : Deutsche Junioren . Meisterschaften, Nationale Wett¬

kämpfe in noch bekannt zu gebenden Städten .
28 . Juni : Bad . Meisterschasten in Baden -Baden . Deuflche

Meisterschaften in 35-Kilometcr -Laus und 40-Kilometer-Gehen.
5 . Juli : Rat . Jugendwettkämpse Mannheim . Turnerbund

Ottenau Gau oflen« Veranstaltung Psorzheim , Frauenwetkämps «
Pforzheim .

12. Juli ; Deuflche Meisterschasten.
18. Juli : Endgültige namentlich« Einzel - und MannschastS-

meldungen für die Olympischen Spiele .
26. Juli : Psorzheim Frauenkämpfe Psorzheim — Bruchsal.
1.—16 . 8. 1936 : Olympische Spiele Berlin .
2 .—9 . 8 . 1936 : Leichtathletik-Woche .
23 . August : Hanauer -Kampfspicle Freiste« .
30 . August : Jugend -Wettkämps« in HesselShurst .
20. September : Endkamps der SonderNasse um di« Deutsche

VereinSmeisterschast.
11 . Oktober : Ende der Deutschen DereinSmeisterschastcn. 6 . bad.

Hallensporflest in Ossenburg .
18. Oktober : OrtentierungSläuse in den Kreisen. Waldlauf Ger¬

mania Bietigheim .
25 . Oktober : Bad . Waldlausmeisterschasten in Fretburg .
8. November : Deutsche Waldlausmeisterschasten.
15. November : OrientierungSkämpse in den Kreisen.

Liebe Turner und Sportler!
Das Fachamt hat in der letzten Nummer im „Leicyt -

athlet" das zahlenmäßige Ergebnis der Deutschen 2*« *
einsmeisterschaft «n 1985 bekanntgegeben. Unser Gau Ba¬
den als Träger der Idee der Vereinsmeisterschastenhat
stch auch in diesem Jahre wieder mit an die Spitze im
Reiche setzen können . Dieser Erfolg war nur durch dre
tatkräftige Unterstützung der Vereinsführer , der Behör-

denmitglioder und der erprobten Kampfrichter mögncy .
Ihnen hierfür aufrichtigen Tank zu sagen , ist mir an

der Jahreswende ein herzliches Bedürfnis . ,
Mein Dank gilt auch den Aktiven , die sich m der a°-

gelaufenen Leichtathletiksaison erfolgreich durchs v
konnten . ' „

Nur noch 8 Monate und die Fahnen aller " noei
werben vom Olympiamast in Berlin wehen .

Nur einmal gelang es bis jetzt Deutsch and für o,e
Leichtathletik eine goldne Medaille zu holen- ES war
eine B a d n e r i n . Möge unser Gau auch m
vertreten sein und Mt dazu beitragen, Deutschlan z
Erfolge zu führen.

Das ist nicht nur mein Wunsch, sondern bestimmt auw
die Hoffnung aller badischen Turner und

Es grüßt Sie alle mit einem herzlichen „Prostt -v
jahr ".

Heil Hitler . . .
Willi Klein , Gaufachamtsleiter für Leichtathletik -

Im Flugzeug um die Welt
In der nächsten Zeit wird man in planmätzigem Luftverkehr die ganze Erde umfliegen können, denn das letzte noch feh¬
lende Stück zwischen der zu den Sunda -Jnseln gehörenden Insel Dali und den Philippinen wird im März nächsten Jahres
ebenfalls leine Fluglinie bekommen. — Was einst Sensation war , ist heute etwas alltägliches. D aist beispielsweise der
Südatlantik -Tienst der Deutschen Lufthansa . Flugplanmätzig finden hier in der Woche zwei Ozcansiüge statt, die mit steter
Pünktlichkeit die Post zwischen zwei Erdteilen hin und her befördern , ein Geschehen , das man vor Jahren , als ein Ozean-

flug ein Unternehmen auf Leben und Tod war , noch nicht vermutete . Neben der holländischen Linie nach Nicderländisch-

Jndien und der von Südamerika nach Neuyork ist die neu sie die amerikanische Ebina -Linie , die von dem großen Pfl1» “ *

Clipper , einem der größten Flugboote der Welt, beflogen wird . So schwinden von Jahr zu Jahr Raum und Ze« .
blicken wir aus di« letzten Jahrzehnt « zurück , so erleben wir , daß die Entwicklung der UebcrsecverkebrS mit Rielcnschrtiic
vorangegangen ist , die in keinem Verhältnis mehr zu den langsamen Jahrhunderte währenden Fortschritten steht ' 18

M .)erlebt« , als man stch mühsam von Erdteil zu Erdteil « inen Weg, sei es zu Lande oder zu Wasser, baönie
( Graphische Werkstättc
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Eine BiIon) des Srtuoimmfporiiohres johresbilon ) der deutschen Schwerathletik
Ein großes ErfolgöjM - Die Aussichten der Ringer und Gewichtheber beim Sltmwia

Noch in keinem Jahr ist im deutschen Schwimmsport
mit so viel bewußter Konzentration Kampfschulung
betrieben worden wie in den nun abgelaufenen zwölf
Monaten des Jahres 1935 . Selbstverständlich im Hinblick
auf die großen Aufgaben 1936, die Olympischen Spiele in
Berlin . Aber vor dem Ausblick auf dieses Ereignis , soll
kurz Bilanz gezogen werden über das Erreichte an sich,
der Rückblick Ende 1936 wird dann lehren, ob der Bilanz¬
überschuß genügte, berechtigte Hoffnungen zu erfüllen.

Die Schwimmer «ud Schwimmerinnen haben Außer¬
ordentliches geleistet .

Ihre Bilanz ist mehr als aktiv . In Ziffern ansgedrückt ,
heißt sie in dürren Worten : sechs Weltrekorde, zehn
Europarekorde und 34 deutsche Rekorde! Wohlgemerkt,
Rekorde , also Bestleistungen in Einzelkämpfen, denn
Rekorde in Staffeln wird das Fachamt Schwimmen erst
ab 1. Januar 1936 amtlich führen . Aber man geht nicht
fehl , wenn man trotz dem Fehlen amtlicher Eigenschaft ,
die im Jahre 1935 erzielten Staffelbestleistungen mitbe¬
wertet und sie als Aktivposten in die Bilanz einsetzt. Es
sei für sie eine geschätzte Zahl eingesetzt, etwa 30—40 Staf¬
felbestleistungen deutscher Mannschaften, so daß wir mit
gutem Gewissen mit rund 100 Rekordleistungen deutscher
Schwimmer und Schwimmerinnen für das Jahr 1935
rechnen dürfen , in Wirklichkeit sind es aber noch mehr.
Das ist immerhin eine Zahl , die ohne Ueberschätzung der
Rekordleistung an sich imponieren muß und auch dem
stärksten Zweifler beweist , daß diese „Fortschritte" keine
Phrasen sind. Es ist auch ganz belanglos , ob ein Teil der
Rekorde bereits überholt ist , ob in vielen Disziplinen
der Weltrekord besser ist oder ob die Rekordleistung ge¬
nügen würde, damit internationale Ehren einzuheimsen.
Uns geht es zunächst darum , Bilanz im eigenen Haushalt
aufzustellen . Fällt sie entsprechend aus , erst dann ist es an
der Zeit weitreichendere Ziele ins Auge zu fassen. Erst
der solide eigene Haushalt gestattet es, die Fühler weiter
auszustrecken . Dieser Haushalt ist übersetzt wirklich
solide geworden. Unsere Schwimmer und Schwimmerin¬
nen haben ganz prächtig gearbeitet. Ihnen , aber auch den
vielen unbekannten Helfern gebührt der Dank.

Die Wafferballer könne » auch zufrieden sei«.
Ihr Maßstab sind nicht Rekorde , sondern nur der Ver¬
gleich mit anderen, die Länderspiele. Acht Länderspiele
wurden ausgetragen , vier wurden gewonnen, drei ver¬
loren , eines endete unentschieden und das Gesamttorver¬
hältnis steht 30 :31 gegen uns . Für den Peffimisten sieht
dieses Bild nicht sehr rosig aus , es bedarf daher der Er¬
läuterung .

Zunächst wurden diese acht Länderspiele innerhalb von
vier Wochen bestritten ( ! ) und außerdem mußten durch¬
weg uneingespielte Mannschaften gestellt werden. Man
wird fragen, warum ? Weil das Jahr 1985 dazu benützt
werden mußte, aus dem vorhandenen Material die Na¬
tionalmannschaft für 1936 herauszufinden und dabei alles
versucht . werden mußte, was als Matzstab dienen konnte .
Wir sind nicht in der glücklichen Lage der Ungarn , die ihr
gesamtes Spielermaterial in einer Stadt , in Budapest,
sitzen hat und so gut wie täglich zusammen trainieren
lassen kann. Wir mußten erst einmal aus dem reichen
Reservoir einige Zellen aufbauen und haben es fertig
gebracht , fünf Kernmannschaften, Brandenburg , Mitte ,
Airdersachsen , Nicderrhein und Süddeutschland, aufzustel¬
len , die das Rückgrat bilden sollen . Das sind in dürren
Worten rund 50 Spieler , die alle das Zeug dazu haben,
1936 in der Mannschaft zu stehen. Diese Auswahl war
keine kleine Arbeit . Ihr Erfolg wird sich erst später
zeigen . Jedem Kenner der Verhältnisie wird es einleuch¬
ten , daß wir schon damit allein ganz anders dastehen , als
vor einem Jahre .

Die Springer und Springerinnen
haben erstaunliche Fortschritte gemacht . Nicht nur , daß
sich die bekannteren Größen in nimmermüder Arbeit und
mit Hilfe der zähen Schulung des Fachamtstrainers die
amerikanische Springerschule so gut wie restlos aneiguen
konnten , darüber hinaus hat sich der Kreis unserer Spit¬
zenspringer und Springerinnen erheblich vergrößert .
Wir sind auch auf diesem Gebiet nicht mehr auf vier oder
sechs Augen angewiesen, sondern verfügen über eine
Springerklaffe, die sich sehen lassen kann und in Europa
zweifellos weit an der Spitze marschiert . Wer ihre Arbeit
verfolgt hat, konnte ganz genau beobachten , wie systema¬
tisch vorgegangen wurde und wie diese präzise Schulung
auf einheitlicher Linie langsam aber sicher den gewünsch¬
ten . Erfolg gezeitigt hat . Die Bilanz der Springerei ist
ebenfalls absolut aktiv , so daß alle drei Zweige des deut¬
schen Schwimmsports mit Recht und auch mit Stolz von
sich behaupten können , im Jahre 1935 etwas geleistet und
etwas erreicht zu haben, was man zum Beginn des Jah¬
res vielfach nur als frommen Wunsch bezeichnen durfte.

Ein Dankschreiben
der amerikanischen Schwimmer

Die Amateur -Athletik Union der Vereinigten Staa¬
ten sandte dem Deutschen Schwimm -Verband folgendes
Dankschreiben für die Aufnahme der amerikanischen
Schwimmer in Deutschland auf ihrer Europareise :

,Hch bin erfreut zu hören , daß Sie mit den Leistun¬
gen, die die amerikanischen Schwimmer auf ihrer Reise
durch Deutschland gezeigt haben , recht zufrieden gewesen
sind . Sie kehrten vor einigen Tagen nach Haus« zurück,
voll des Lobes über die glänzende Aufnahme, die ihnen
in ihrem Land zuteil geworden ist.

Wir werden alle Hebel in Bewegung setzen , um für
die im nächsten Sommer in Berlin stattfindenden Olym¬
pischen Spiele eine starke Mannschaft zusammenzustcllen .

Ihr sehr ergebener!
gez . Daniel I . Ferris , Secretary -Treasurer ."

Sltinivialehraaiw der Schwimmer verlegt
Der für den 11 . und 12 . Januar nach Berlin ange -

sehte Olympia Lehrgang der deutschen Schwimmer,
putzte verlegt werden, da die Schwimmhalle im Ber¬
liner Sportforum noch nicht ganz fcrtiggcstellt ist . Ein
Neuer Termin steht noch nicht fest.

Ein schöner Sanbballkamvs
SB Waldhof—Graßhoppers Zürich 15 :9 (9 :4)

Der schweizerische Handballmeister, Graßhoppers Zü¬
rich , weilte am Neujahrstag in Mannheim beim Sport¬
verein Waldhof und kam, wie vorher schon in Dortmund ,
Wenfalls um eine Niederlage nicht herum. Aber man

von den schweizerischen Handballern angenehm
berrascht . ein so gutes Spiel hatte man von ihnen gar' cht erwartet . In der Deckung wurden zwar noch viele

Schnitzer gemacht, aber das Stürmerspiel war ausge -
Etchnet uni alle fünf Stürmer zeigten sich auch als recht

wurfsicher . In der ersten Halbzeit beherrschte Waldhof
die Lage recht eindeutig, aber nach dem Wechsel konnten
die Zürcher das Spiel völlig ausgeglichen gestalten,
wenn sie natürlich auch den Endsieg der Waldhof-Mann¬
schaft nicht gefährden konnten. Waldhof stellte doch die
eingespieltere Elf ins Feld und auch in technischer Be¬
ziehung waren die Einheimischen überlegen. In der Hin¬
termannschaft ging allerdings nicht immer alles nach
Wunsch.

Die Treffer für Waldhof erzielten Zimmermann (6) ,
Heiseck (4) , Herzog (2) , Lang (2) und Spengler , für Zü¬
rich waren Wittmer (3) , Schmid (2) , Fierz (2) , Köpfli
und Deiterle erfolgreich . — Schiedsrichter Kehl ( Mann -
heim ) leitete vor 1500 Zuschauern ausgezeichnet .

Anordnung des RelchssvvrIMrers
Die Preffestelle des Reichssportführers teilt mit :

„Für die Zeit des Uebergangs in den Zustand der Ein¬
heit der deutschen Leibesübungen war die Betrauung
besonderer Beauftragten für die Umerziehung der Mas¬
sen der Geführten notwendig. Die Zeit des Uebergangs
ist beendet und die Zeit der Bewährung hat begonnen.
Die Führung der Sportgaue steht fest . Deshalb hat der'
Reichssportführer sämtliche Kreisvertrauensmänner sei¬
ner Beauftragten zum 1 . Januar 1936 von ihren Pflich¬
ten entbunden und ihnen für die freudige Mitarbeit ge¬
dankt.

Gleichzeitig dient diese Maßnahme der Vereinfachung
der Verwaltung und der Befreiung der Vereine von
Verwaltungslasten , die im Verlaufe der Einrichtung des
DRL . in den Einzelheiten des Betriebes immer weiter
fortschreiten wird .

" —

Den Abschluß der Olympiaprüfungskämpfe innerhalb
der 4 Bezirke des Gaues 14 machten die drei schweren
Klaffen . -r- Im

Bezirk Mannheim
wurde das Schwergewichtsturnier dem BfK 86
Mannheim übertragen . Sperling vom ASB Ladenburg,
Besting und Rudolf Mannheim setzten sich bis zu den
Schlußkämpfen durch. Besting - Mannheim wurde
erster Sieger vor Rudolf - Mannheim . Den dritten Platz
belegte Sperling -Ladenburg.

Das Mittel - und Halbschwergewi cht hatte
der Ring - und Stemmklub Sandhofen zur Durchführung.
Im Halbschwergewicht wurde Hermann R u p p - Sand¬
hofen vor Burkharbt -Weinheim erster Sieger .

Im Mittelgewicht gab es harte Kämpfe hier
hatte man allgemein mit einem Steg von Walz BfK 86
Mannheim gerechnet . Er mußte sich aber von Hahl-
Sandhofen und Brunner Ziegelhausen geschlagen geben .
Die Reihenfolge der Sieger war : 1 . H a h l , Ring - und
Stemmklub Sandhofen . 2. Brunner , Athletenklub Ziegel¬
hausen. 3 . Walz, VfK 86 Mannheim . 4. Schmidt , Tnrn -
und Rasensportverein Mannheim -Feudenheim. 5. Hopfj
Turn - und Kraftsportverein Heidcffverg-Rohrbach. ^ Im

Bezirk 2 Karlsruhe
wurden die Kämpfe beim Kraftsportverein Wiesental
ausgetragen .

Im Mittelgewicht war Maier - Wiesental als
Sieger anznsehen , der seine Gegner auch alle glatt erle¬
digte . Der einzige Ringer der ihm gefährlich werben
konnte , war Duffner - Pforzheim . Aber auch er mußte sich
nach 10 Minuten durch Ueberstürzer beugen . Güv und
Bauer -Rastatt sind in dieser Klasse guter Nachwuchs . Die
Reihenfolge der Sieger : 1 . Maier , Kraftsportverein Wie¬
sental,- 2. Duffner , 1 . Athl.-Kl. Pforzheim : 3 . Beck , Kraft¬
sportverein Oestringen : 4 . Schwall , Kraftsportverein Dax¬
landen : 5 . Bauer , Turnverein Rastatt : 9 . Güv , Turn¬
verein Rastatt.

Der 5 . Januar als erster Sonntag des neuen Jahres
bringt einen recht vielversprechenden Auftakt. Für jeden
Sportfreund , der seinen Sport zu dieser Jahreszeit wett¬
kampfmäßig betreiben kann , ist „etwas los" . Im Fußball
und Handball werden die Meisterschaftsspiele in den deut¬
schen Gauen fortgesetzt , dazu kommen noch die Vorschluß¬
runde um den DFB - Pokal, zahlreiche Wintersportveran¬
staltungen, verschiedene Radrennen und nicht zuletzt das
Olympia -Wafferball-Vorbereitungsturnier in Chemnitz .
Im

Fußball
nehmen zweifellos die Punktekämpfe, die immer mehr
der Entscheidung zusteuern, das Hauptintereffe für sich
in Anspruch . In Süddeutschland wird das Programm
durch die Bundespokalspiele etwas beeinträchtigt, immer¬
hin befinden sich 18 Mannschaftenim Kampf um die Punkte
und zwar :

Südwest : FSV Franksuit — Borulsia Neuntirchen , Opel RÜI-
selsheim — Pböntx LudwigShafcn .

Baden : Freiburger FE — 1 . FE Pforzheim . TV Waldhof —
VfR Mannheim . Karlsruher FV — Phönix Karlsruhe .

Württemberg : Sportfreunde Stuttgart — SpVg . Cannstatt .
VfB Stuttgart — 1. TSV Ulm . Ulmer FV »4 — TV Feuerbach.

Bayern : ASV Nürnberg — SpVg Fürth .
Die beiden Vorschlußrundenspiele um den Pokal des

Deutschen Fußball - Bundes gehen in Augsburg und
Chemnitz vor sich. In Augsburg kämpfen die Gau¬
mannschaften von Bayern und Sndwest und in Chemnitz
die Vertretungen von Sachsen und Brandenburg um den
Eintritt ins Endspiel. Es ist recht schwer von diesen
vier Mannschaften irgendeine zu favorisieren und auf der
anderen Seite von einem Außenseiter zu sprechen. Jede
Mannschaft hat das Zeug dazu, sich die Teilnahmeberechti¬
gung zu erspielen. Im

Handball
stehen den Tabellenführern der beiden süddeutschen Gaue
Baden und Südwest am Sonntag recht schwere Spiele
bevor. So muß beispielsweise Polizei Darmstadt , der Titel¬
anwärter des Gaues Südwest, zum SV Wiesbaden und
in Baden wird der SV Waldhof mit dem TSV Nutzloch
große Mühe haben , um die beiden Punkte für sich zu hal¬
ten. Das Programm steht im übrigen folgende Spiele
vor :

Mit Stolz kann die deutsche Schwerathletik auf das
verflossene Sportjahr zurückblicken. Es war ein Jahr
der Leistungssteigerungen und Erfolge in allen kraft¬
sportlichen Wettbewerben. Diese Feststellung ist kurz vor
den XI. Olympischen Spielen umso erfreulicher, als un¬
sere Ringer und Gewichtheber schon bei den voraus -
gcgangenen olympischen Festen unsere erfolgreichsten
Kämpfer waren . Die deutschen Schwerathleten sind sich
bewußt, baß die Erfolge von Amsterdam und Los An¬
geles verpflichten . Sie wiffen aber auch , daß sie in Ber¬
lin vor der schwersten Prüfung stehen, die Kraftsportler
je zu bestehen hatten . Unsere starken Männer sind keine
Freunde von großen Worten, sie wollen auch keine Vor¬
schußlorbeeren , aber auf der anderen Seite freuen sie sich
doch, wenn mau ihre Leistungen anerkennt und wenn
man sie nicht — wie so oft — allzu schnell vergißt . Ge¬
wichtheber und Ringer sind bescheidene Sportler . Bis
sie es zu etwas gebracht haben oder gar Meisterehren er¬
ringen , haben sie jahrelanges , hartes Training hinter
sich. Aber selbst auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit
müssen sie auf die Begeisterung von vielen Tausenden
verzichten , obwohl ihre Leistungen größte Anerkennung
verdienen. Ihre Tätigkeit wickelt sich in einem verhält¬
nismäßig kleinen Rahmen ab . Man spricht oft von den
Kraftsportlern als von den „braven Soldaten des
Sports " — wir sind überzeugt, daß unsere Schwerathle¬
ten in Berlin 1936 wie die Soldaten ihr Letztes für die
Ehre des Vaterlandes ejnsetzen werden.

Bei einem Rückblick- müffen
die Gewichtheber

zuerst genannt werben, konnten sie doch mit nie zuvor
erzielten Erfolgen aufwarten . Einen Triumph , wie ihn

Im Halbschwergewicht setzte sich Groß - Wie¬
sental vor Haag-Kirrlach an die Spitze , während im
Schwergewicht Walter -Wiesental Turniersieger wurde.

Im
Bezirk 3 Freiburg

wurden die Kämpfe beim Sportverein Freiburg -Haslach
ausgetragen .

Die Mittelgewichtsklasse warsehr stark
besetzt . Hier gab es eine Neberraschung. Gaumeister Lan-
genbacher - Freiburg wurde von Zeller ASV Freiburg ge¬
schlagen. Die Reihenfolge der Sieger war : 1. Zeller
Gg ., ASV Freiburg : 2 . Langenbacher , Sportverein Frei¬
burg -Haslach : 3. Karcher , Sportverein Freiburg -Herdern :

" 4 . Kirchmaier, Sportverein Freiburg -Herdern : 5 . Birken¬
maier ASV Frciburg : 6. Georgis , Freiburg -Herdern.

Im Halbschwergewicht mutzte Weizmann, ASB
Freiburg , im Entscheidungskampf wegen Verletzung auf¬
geben und kam so um den verdienten Sieg . 1 . Sester ,
Kraftsportverein Appenweier: 2 . Weizmann, ASV Frei¬
burg : 3. Stratz , Athletenverein Gutach .

Im Schwergewicht konnte der Weltrekordmann
im Gewichtheben , Jäg le - Kuhbach an die Spitze setzen .
Er war seinen Gegnern allen überlegen. 1 . Jägle , Kraft¬
sportverein Kuhbach : 2. Knoll , Sportklub Haltingen : 3.
Stubanus , ASB Lahr . — Im

Bezirk 4 Konstanz
waren die einzelnen Klaffen nicht so stark besetzt wie in
den andern Bezirken, jedoch wurden sehr schöne Kämpfe
gezeigt . Im Mittelgewicht wurde Kurt Paul
vom Turnverein Singen Sieger . Im Halbschwer¬
gewicht gab es im Entscheidungskampf zwischen Braun -
Konstanz und Distkl -Villingen einen harten Kampf , den
Braun entscheidend gewann. 1 . Braun -Konstanz : 2.
Distel-Villingen : 3. Schätzle-Hornberg . Im Schwer¬
gewicht wurde G r a f - Gottmadingen vor Baumgart -
ner - Schiltach , Sieger .

Süvwest : Fngobertla St . Ingbert — FSV Frantsurt . SV 98
Darmsladt — VsR Kaiserslautern . SV Wiesbaden — Polizei Darm -
stadt.

Waden: SB Waldhos — TSV Nuhloch. Tv Ettlingen — Tgd
Ketsch.

Der
Wintersport

nimmt eigentlich im Sonntagsprogramm den breitesten
Raum ein , obwohl es sehr fraglich ist , ob die Anhänger
des weißen Sports befriedigt werden können , da das Tau¬
wetter schon auf die höheren Berglagen übergegriffen hat.
Die bedeutendste Veranstaltung des Wochenendes ist wohl
die Meisterschaft des Skiklubs Schwarzwald in Neustadt,
an denen sich auch unsere Olympia -Kandidaten beteiligen.
In Mittenwald werden die deutschen Eisschießmeisterschaf¬
ten entschieden, während die norwegischen Schnellauf-
meisterschaften in Oslo durchgeführt werden. Daneben
gibt es noch zahlreiche Eishockeyspiele . — Im

Schwimmen
ist für die Olympia -Kernmannschaften eine große Kraft¬
probe vorgesehen , die in Chemnitz vor sich gehen wird.
Das Turnier , das unter der Leitung des Reichswafferball-
warts Nolte steht, wird sich voraussichtlich wieder zu einem
Duell Niedersachsen — Nioderrhein gestalten. — Das
Programm der

Boxer
ist recht klein . In Mannheim tragen am Samstag die
Gaue Baden und Südwest einen Gaukampf aus , der für
die Badener recht schwer ist . Württembergische Amateur¬
boxer tragen auf einer Frankreichreise in Veziers den
ersten Kampf aus . — Im

Radsport
herrscht lebhafter Betrieb . In Antwerpen steigt ein Län¬
derkampf Frankreich — Belgien . Die deutsche National¬
mannschaften der Bahn - und Straßenfahrer gehen in der
Dortmunder Westfalenhalle an den Start , während die
Kölner Rheiulandhalle mit einem Länbcrkampf Deutsch¬
land — Frankreich der Dauerfahrer aufwartet . Ein in-
tereffantes Programm , in dessen Mittelpunkt zwei Mann - -
schaftsrennen stehen, wird auch in der Berliner Deutsch¬
landhalle abgewickelt werden.

noch keine Nation errungen hat, erzielte die deutsche
Vertretung im November bei den Pariser Europa -
meistcrschaftskämpfen . Fünf Titel waren zu vergeben —
vier fielen an Deutschland , außerdem wurden noch drei
zweite Plätze errungen . Dieser Erfolg ist einzigartig, er
erregte in der Sportwelt ungeheures Aufsehen . Europa¬
meister wurden Walter ( Saarbrücken) im Feder¬
gewicht, Jansen (Wanne - Eickel) im Leichtgewicht,
Olympiasieger I s m a y r im Mittelgewicht und M a n -
6 e r (Freising ) im Schwergewicht . Der Titel im Halb¬
schwergewicht fiel erwartungsgemäß an den französischen
Olympiasieger Hostin . Nicht weniger als

sieben neue Weltbestleistungen
wurden von deutschen Stemmern aufgestellt . Dgmit er¬
rang Deutschland auch in der offiziell geführten Welt¬
rekordliste eine überlegene Führung , lauten doch jetzt
allein 14 Eintragungen auf den Namen deutscher Ge¬
wichtheber . Mit neuen Rekorden warteten auf : Wal¬
ter (Saarbrücken) im beidarmigen Reißen der Feder¬
gewichtsklaffe mit 193 Pfund , Lieb sch (Düffeldorf) im
beidarmigen Drücken der gleichen Klasse mit 187 Pfund
und der Stuttgarter Schäfer im beidarmigen Stoßen
der Fcdergewichtsklaffe mit 250 Pfund . Somit sind also
alle Federgewichts-Rekorde in den beidarmigen Ucbun-

! gen in deutschen Händen! Wölpe rt ( München) nahm
im Drücken mit 208 Pfund dem Oesterrcicher Fein den
Rekord im Leichtgewicht ab , während die von dem star¬
ken Franzosen Hostin gehaltene Bestleistung im beid¬
armigen Stoßen der Mittelgewichtsklaffe (288 Pfund )
gleich zweimal von deutschen Athleten verbessert wer¬
den konnte. I s m a y r schasste zunächst 290 Pfund , dann
brachte der Trierer O p s ch r u f gar 292,5 Pfund zur
Hochstrecke . Den Vogel schoß dann in diesen Tagen der
42jäbrige Münchner Straßberger ab , der den kurz
vorher von Manger (Freising ) erzielten Weltrekord im
beidarmigen Drücken der Schwergewichtsklaffe von 267
auf 271 Pfund stellt . Neben diesen sieben Weltrekorden
gab es noch

14 deutsche Restleistnugen.
Außer den bereits genannten Athleten zeichneten sich
noch Deutsch (Ludwigshafen) zweimal, Manger
(Freising ) , Wahl ( Möhringen ) , Schattner (Berlin ) ,
Kolb (Schifferstadt ) , Süßdorf (Homburg) und Schu¬
ster (München) in die Liste der deutschen Rekordinhaber
ein . — Ganz erhebliche Leistungssteigerungen waren bei
den deutschen Meisterschaftskämpfen in Berlin zu ver¬
zeichnen, ebenso in der deutschen Mannschaftsmeister¬
schaft . Hier mußte sich der zehnmalige deutsche Meister,
1860 München , geschlagen bekennen . Der Titel fiel an
die Mannschaft von Essen 88, die mit einer Gesamt-
pfnndzahl von 3650 München und Augsburg auf die
Plätze vetwies .

Nu« zu unsere« Ringern ,
die sich mit ihren Erfolgen ebenfalls sehen lasten können .
Bei den Europameisterschaften in Kopenhagen gewannen
sie den Preis der Nationen vor den starken Nin -
gernationen Schweden und Finnland . Kurt Horn -
ftscher (Nürnberg ) wurde zum dritten Male Europa¬
meister im Schwergewicht '

,
' aüßdkdem konnte der Münch¬

ner Sebastian Hering den Titel im Federgewicht für
Deutschland erkämpfen. Schäfer (Schifferstadt) , Böhmer
(Reichenhall ) und Paar (Reichenhall ) belegten zweite
Plätze, währen- der Münchner Ehrl mit einem dritten
Platz zufrieden sein mußte. Ohne einen Titel blieben
unsere Vertreter bei den in Brüssel ausgetragencn Eu¬
ropameisterschaften im freien Stil , was verständlich ist ,
wenn man weiß , daß das Freistilringen erst neuerdings
wieder in Deutschland zu Ehren gekommen ist . Die von
Hornfischer und Schäfer errungenen zweiten Plätze sind
unter diesen Umständen als recht ehrenvoll zu bezeich¬
nen . Hornfischer und Schäfer waren es auch , die auf ver¬
schiedenen internationalen Turnieren die deutschen Far¬
ben mit großem Erfolg vertraten . Die schwedische Preffc
bezeichnete Hornfischer als den besten Schwergewichts¬
ringer der Welt ! Auch einen Länberkampf trugen unsere
Ringer aus , und zwar gegen Schweden . Er ging in
Stockholm knapp mit 3 :4 Punkten verloren .

In unserem Rückblick dürfen auch die in Ludwigs¬
hafen ausgetragenen Meisterschaften - er Ruirdgemichts -
riegen und der Rasen- Kraftsportler nicht fehlen . Sie leg¬
ten Zeugnis ab, baß auch auf diesem Gebiet wertvolle Ar¬
beit geleistet worden ist . Und die Jugend - Meisterschaften
im Ringen und Gewichtheben , in Bonn öurchgeführt, be¬
wiesen , daß talentierter Nachwuchs vorhanden ist.

Im Jahr der Olympiade
stehen die Vorbereitungen zu diesem Welttreffen natürlich
im Vordergrund . In den Gauen werden im Januar noch
einmal die Besten im Ringen und Gewichtheben ermittelt ,
die an den letzten Auswahlkämpfen und an den deutschen
Meisterschaften teilnahmeberechtigt sind . Die deutschen
Meisterschaften im Freistil -Ringen werden bereits Ende
März durchgeführt, während Ende Mai und Anfang Juni
die Meister im griechisch - römischen Stil ermittelt werden.
Diejenigen , die sich im freien Stil nicht durchsetzen können ,
haben hier die letzte Chance , in die Olympiamannschaft, zu
kommen . Zwischendurch werden in Benneckenstein noch
Kurse in beiden Stilartcn durchgesnhrt. Nach den deut¬
schen Meisterschaften werden die endgültigen Olympia¬
teilnehmer bestimmt . Sie kommen noch einmal zu einem
Kurs zusammen und erhalten dort die letzten Anweisun¬
gen . Auch für weitere Erprobungen in internationalen
Kämpfen ist gesorgt . Die besten schwedischen und finni¬
schen Ringer kommen im Februar nach Deutschland ,
außerdem ist ein Dreiländerkampf Schweden — Finn¬
land — Deutschland geplant und er dürfte wohl auch zu¬
stande kommen .

Auch die Gewichtheber erlahmen nicht in ihren
Vorbereitungen . Mitte Januar werden die besten Leute
in Benneckenstein zusammengezogen . Leider wird
Olympiasieger Jsmayr nicht dabei sein können , denn er
zog sich bekanntlich beim Berliner Sportpressefest Mitte
Dezember eine Verletzung zu, die im Tportsanatorium
Hohenlychen erst ausgeheilt werden muß. Während Vor¬
aussagen im Ringen kaum möglich sind , sieht man beim
Gewichtheben doch etwas klarer , da ja hier die Leistungen
meßbar sind. Die letzten Europameisterschaftenhaben ge-
zeigt, daß die deutschen Aussichten nicht schlecht sind . Aller¬
dings haben in Paris die starken Aegypter gefehlt , die
wohl in Berlin die stärksten Widersacher unserer Leute
sein werden. Auch Amerika ist in den letzten Jahren im
Gewichtheben weit mehr als früher zur Geltung gekom¬
men , so daß von dieser Seite Ueberraschungen nicht aus¬
geschlossen erscheinen . Immerhin :

die deutsche« Gewichtheber sind die Sportler , die die
meiste« Aussichten haben , Gold- und Silber¬

medaillen für Deutschland zu holen!
Th. Schopf .

Olympiopriifungskiimpfe der Ringer in Baden

Der Sport am UJochenende
Pokal -Vorschlußrundeim Fußball — Großes Wintersportprogramm — Vier deutsche Radrennen — Die

ersten Hallenfeste — Olympia -Wasserballturnier in Chemnitz



Badisches
btaatStbeaier

Donnerstag ,
den 2. Ja » . 1936.

v 11 (Donnerstag¬
miete) . Th .-Gem

701—800

Gyges und
sein Ring

Tragödie
don Hebbel.

Regier
Himmigboffen .
Mitwirlende :

Koerfer , Paust ,
Staneck, Graeber ,

Hierl , Miiller -Graf ,
Prüter .

Anfang 20 Ubr .
Ende 22 .30 Uhr,

Preis - C
(0 .80— 4.50)

Fr . 3 . 1 . Die der¬
kaufte Braut .

(35132)
34621

Frauen die nie altern
Gesichtshaare werden nach neuestem » erprobtem

Verfahren (besser » schneller n . radikaler als Elektro¬
lyse ) schmerzlos und ohne Narben für immer entfernt .

Gesichtsfalten » hohle Wangen , unschöne Nasenformen
beseitige ich Ihnen in 1—2 Sitzungen für dauernd .

Auch Sommersprossen , Muttermale , Warzen , Leber¬
flecken , Pickel , Mitesser , Gesichts - und Nasenröte be¬
handle und entferne ich in kurzer Zeit , 35t68

Orig . Vibr . Rotations -Gesichtsmassagen bei schlaffer
welker Haut gegen frühzeitiges Altern , Meine Prä¬
parate sind eigene Erzeugnisse und werden stets jeder
Haut passend angefertigt . Rat u . Auskunft kostenlos .

Bestrahlungen — Höhensonne .

Anneliese Hesselbacher
Moderne Kosmetik und Körperkultur .

Kaiserstraße 225, II . Sprechstunden von 9—7 Uhr .

Roederer
Z&hr+nger -
Ecke
Waldhomstr .

ictil
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Heute
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Bin zu sämtlichen

Krankenkassen zagelassen
(außer R .V .O .)

Zahnarzt
Dr. Philipp Grämlich

Bruchsal
Bahnhofstr . 7 Telefon Nr . 2063

(neben Ortskrankenkasse ) 35130

Ein frohes und gesegnetes Neujahr wünschr
unserer werten Lundschaft

35131

samiUe Karl Mager
Bäckerei , Gaggenau i . M .

Meiner verehrten Kundschaft
d\e beeten Glückwünsche zum Jahreswechsel t

LUDWIG VOLK
Mineral - tfl -Import
Karlsruhe , Qeorg - Friedrichstr . 32, Tel . 1946

14",

Besonders günstige E ’nkaufsgelegenhelt in

wegenAufgabe d . gerannten Gefchäftsbetriebs .
# Grosse Auswahl O

Pelzhaus Max Lindenlaub
Karlsruhe a . Rh . , Kaiserstraße Nr. 191

» Ii ftiuo Brom
Der 3. Bilderband ist heute erschienen. Er ist in glei.

cher Ausstattung wie die beiden anderen Werke von
Schirach und Hossmann :
„Hitler wie ihn keiner kennt- und „Jugend um Hitler .-

Mit diesem Buch ba« Heinrich Hoffmann , der ständlie
B - gl -iter der Führers , seine bekannten Werte über Aböls
Hitler durch einen Band ergänzt , der den Führer in der
Einsamkeit seiner geliebten Berge zeigt . Denn hier in
dem Landhaus aus dem Qbersalzberg . im Zusammensein
mit dem ikampsgesährten . bei Wanderungen , im Gespräch,
mit Bauern Gästen, Hindern . Sennern und Holzfällern
der Berge , hier ist der Führer zu Haus«.
Das Buch wird leben Deutschen begeistern. Preis 2.85 XDl

Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN DER ERSTEN ISLANDSIEDLER

Dieser Roman , de« längst auch «n
Deutschland bekannten und berühmten is »
ländischen DtchierS , ist von der schlichten
Größe der Zeit der Wikinger und des
nordgcrmantschcn Heldentums erlstllt . Aller
ist mit lener erstaunlichen lebendigen Echt -
heit dargestell «, wie ste nur der Ichöpsert -
schcn Etnsühlung einer Dichters gelingen
kann , in dem die alten Sagen und die
tausendjährige Ueberlteferung letneS Vol -
kcs noch lebendig ist.

MrerHerlag S.m.b .S., LlMandlg.
Karlsruhe , Lammstrghe Id ; sowie in unseren Geschäfts,

stellen in Baden -Baden und Lssenburg .

Zu veihaufen

Sctireibmasctilnen
neu u . gebraucht , ab
M, 8 .— mtl . z . »crk.
A . Strödle , Karls¬
ruhe , Dammerstock,
Danzigerstr . 8 , Tel .
Nr . 7747 . ( 24654 )

Ziehharmonika
„ Hohner Erika "

zu verkauf, Barprei »
b0 M . Wettach,
Echützenstraße 75.

( 1484)

Klavier
zu verlaufen . Zu
erfragen unt . 1493
im Führer .

Immobilien
In

Durmershelm
wird ein
2ftöckigeS
ob . ein Bauplatz zu
kaufen ges . Preis -
An«, u . Nr . 34672
an den Führer erb .

■ VORANZEIGE ! ■
Ein GroBprogramm für die

Karlsruhar Jugend !
Ein Film a . d . wilden Westen :

„Die Schlacht am
hiauen Berge“
(Die Indianer kommen )

Nach
Karl May ’s Erzählungen .

Hierzu der neue Hochsee¬
film der deutschen Kriegs¬

marine :

„Stander Z vor
3 große Jugendvorstellungen
am Samstag , den 4. Januar ,

nachm . 2 .15 Uhr
am Sonntag , den 5. Januar ,

vormittags 11 Uhr
am Sonntag , den 5. Januar ,

nachm . 2 Uhr
Kleine Eintrittspreise .

Gleichzeitig in den
beiden Theatern :

GLORIA . PALI
Rondellplatz

Tel . 5170
Herrenstr . 11

Tel . 2502

Unseren Geschäftsfreunden zum
neuen Jahr die herzl . Glückwünsche

Gebrüder Wunsch, Fornach
Bauunternehmung 35507

Verbreitet den Führer

An unsere sehr geehrten Mitglieder !

Wir bitten , die rosa

in unseren Verteilungsstellen (möglichst vormittags) gegen
20 Mark-Marken umzutauschen und diese Marken sofort
in die Gegenmarkensammelkarte für 1935 einkleben zu
lassen . Die Gutschrift der Marken für 1935 kann nur bis
einschließlich Mittwoch , den 15 . Januar 1936 erfolgen.

BllbrauchllgenMnschpft
KARLSRUHE e . G. m . b . H.

HEUTE LETZTER TAfil

Einer zuulel an Borfl
Nach „ Schloß Hubertus " und „Die Heilige
und Ihr Narr " die neue erfolgreiche Ver¬
filmung eines volkstümlichen Romane « —
• In neuer Peter Ostermayer -Fllm i

Der KlosteMer
Ein wundervolles , menschlich packendes
Schauspiel voller starker Konflikte vor
dem einzigartigen Hintergrund der Berch¬
tesgadener Alpenwelt ! Ein einzigartiger
Ufa -Film sehen Sie

ab morgen Freitag in den

Union & chtApielg

^ 11 . 1 .

wer milch trinkt wird in allen Lagen
Die Last des Lebens leichter tragen. 13687

Amtliche Anzeigen

C Gondelsheim 1
Bekannt machung.
Feldbereinigung in Ner ^ in »
duog mit Geländcabtretung
infolge Verbestcrung der
RelchSftrabe Nr . SS und im
Zusammenhang mit der
Verleg » » « der Saalback ans
der Gemarkung Gouoels »
hei « .

standes : , „
1. UmlegunaSvlane I—V
2 . Grundstücksvcrzeichnis I « . das

Eiaentümerverzctchnis I
S . Verzeichnisse über die Rechts¬

verhältnisse . ^
in der Jett von Montag , den 6. Ja¬
nuar 1936 bis Montag , den 20 . Ja¬
nuar 1936 , auf dem Rathaus in
Gondelsheim zur Einsicht der Be¬
teiligten osfengcleat .

Etwaige Einwendungen gegen die
Feststellungen sind bei Ausschluß -
vermeiden in der am Montag , den
29. Januar 1936. vormittags 9 Uhr.
anf dem Rathaus in Gondclsheim
stattfindcnden Äesttzftandötagsahrt ,
wozu die Beteiligten hiermit cin -
geladen werden , zu erbeben . (3474.8)

Karlsruhe , den 27. Dezember 1885 .
Der Borstbeud« des Ausschusses.

^ Helmlingen J
Sagü -Berpachtung .

Die Jagdnubung auf dem ge¬
meinschaftlichen Jagdbezirk Helm¬
lingen (Amt Kehl ) wird am 4 . Jan .
1986 , 17 Uhr , auf dem Rathaus zu
Helmlingen öffentlich meistbletend
auf die Dauer von 9 Jahren ver¬
steigert . 35032

Grütze : Wald 80 ha , Acker und
Wiesen 450 da .

Borkommende Wilbarten : Rehe ,
Hasen , Fasanen , Rebhühner . Ka¬
ninchen und Enten .

Die BervachtungSbedingungen
richten stch nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen und werden bet der
iersteigerung bekanntgegeben .
Helmlingen . 27 . Dezember 1935.

Der Bürgermeister ._

Amtliche
Versteigerungen

i !

DerguteRat
IS

Was braucht eine Hausschneiderin ?
Rufst du ins Haus die Schneiderin,
kauf, was sie braucht, noch vor Beginn.
Nähseide muht du richtig wählen,
Stecknadeln sind nicht abzuzählen,denn das hält nur die Arbeit auf.Das Hestgarn auch im Voraus kauf
Zutaten darfst du nicht vergessenund dann sorg für ein gutes Essen,damit die Stimmung ja nicht leide !
Di« frohe Laune nutzt dem Kleide .

Natürlich kommt es außerdem daraus an, dach
die tzausschneiderin wirklich gut« Arbeit zu leisten
vermag . Wähle sie sorgsam aus . Die Möglichkeit
dazu bietet eine

Äletnan^ ige tm „Führer -.

Rintheim
33 .--MhlIllllg
auf 15. 1. 36 . hoch-
pari .. Neub . 1930 ,
mit sSmtl. Zubeh .
Garagenplatz . Bsd
zu vermieten . An¬
gebote unter 35374
an den Prührer.

Moderne ( 34198 )

3 tl . 4 Mm .-
Wohnung

m . Bad n . Etaghz . ,
auf sofort od . spät,
zu vermieten . Dahn -
hofSnühe. Erfr . bei
Hildebrand , Karl -
Hoffmann -Str . 8 .

Schöne, geräumige

4 Zimmer -
Wohnung

mit eingericht . Bad
und Mansarde , aus
1. April 1936 , «
vermieten . ( 34864

Reumann , Schu-
mannstr . 1 , 1 Tr .

Schön« , moderne -

4 Zimmer-
Wohnung

mit Zentralheizung
u . reich!. Zubehör ,
4 . Stock, sofort zu
vermieten . Betert »
hetmer Allee 32.

( 34934)

4 Zimmer-
Wohnung

( Dachgeschoß)
aus 1 . 4 . zu verm .
Näheres : Weinbren -
nerstratze 13 , Part .
Fernsprecher 1738.

( 35396 )

^ Ettlingen ^
Brennhol,Versteigerung

des Forstamts Mittelberg in Ettlin¬
gen , Donnerstag , 9. Januar , vorm .
OVi Uhr in der „Mühle - in Marx¬
zell aus Abt . I . 12. 18 , 19 (5Rp .°
Förster Kratz . Moosbronn ) 286 Ster
meist buchene Scheiter und Prügel :
aus Abt . II - 63 «Forstanw . Ricgler ,
Mctzltnschwand ) und H . 68 ( Norst -
anw . Kolb . Bürbach ) 700 Ster meist
buchene Scheiter und Prügel . (3 .->127

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
lim v . 8Pfg aneinschl .Vers .bei

Auto - Hasier ^ K %eV.8

64483

WerLadegutvor bchadenM schützen ,
flluj) .,bteArndacher-pianen

"
beuützen !

drum gleich ^ „WßMcher
'
gehn .

Karlsruke -FaLn . WeMraßeM

Die
nationale
Erhebung

1933
Ein Gedenkbuch,

das in die Hand
tedeS Deutschen ge-
hört . In 136 Bild ,
dokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke d-S er.
wachten Deutschland

91 . (5 . GtfHBlttä3
ranlölmrte

Matzstab 1 :200 000.
Fünsfarbendruck .

Preis 40 Psennig .
Bet Boreinsendung

— .08 Porw betsüg.
Für den Wanderer ,
Radfahrer u . Mo .
tarsportler unent¬
behrlich

Führerverlag
Abt Buchhandlung
Karlsruhe , Lamm-
Ür Id . Ecke Ztrlel
keiner tn unteren
Gelchäftsslellen ln

Ofsenburg und
Baden -Baden .

Zu vermieten
Da« bestbekannte Gasthaus mit Realrccht

zum goldenen Lamm
in Karisruhe -Mühlburg ist aus den 1.
Aprll 1936 neu , u verpachten.

Kautionsfiihig « Wirtseheleule . die auch
über genügende Betriebsmittel verfügen ,
wollen ihre Bewerbung richten an die

Brauerei Monlnger Karlsruhe .
(35129 ,

Tödes-Anzeige
Nach Gottes heiligem Willen wurde heute abend ,

22 Uhr, Im blühenden Alter von 29 Jahren , nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohlvorbereitet durch die heiligen
Sterbesakramente , meine innigstgeliebte Frau und
Mutter, unsere liebe , gute Tochter

Hilde Lehmann
g « b . Hartlleb

in die ewige Heimai abgerufen .
Karlsruhe , Cacillastr . 38
Malsdi -Sägewerk den 31 . Dezember 1935 .

W . Lehmann u . Kind
Familie W . Hartlieb , Zugführer

Die Beerdigung findet am Freitag , den 3. Januar , 4tz10 Uhr ,
in Beiertheim , vom Trauerhaus aus statt 35479

Moderne , geräum .,
hochherrschaftliche
6 Zimmer -
Wohnung

mit Warmw .-Heizg .
u . Bereits . , einger .
Bad u . reich!. Zu¬
behör, i . vornehm .
Villenviertel b . Ri¬
chard - Wagnerplatz ,
sofort oder später
unter günst . Betin
gungen zu vermiet .
PsetserLGroßmann ,

Architekten
Schumannstr . 9,

Tel . 532 . ( 35229

uiohnunqsiauich

3-4 Bimmcr*
mit Bad ( Weslst .)
auf sofort oder 1 .
April gegen PA 3 *
Wohnung mit Bad ,
evtl , im Tausch.
Zuschrift , unt . 1492
an den Führer .

Heirat

Selbftinserrnt !
26 ., nette Beamten
Witwe, gemütv ., ju .
gendl ., Anfang 30,
wünscht

Neigungsehe
mit charakterf . Hrn .
(Beamter in gehob.
Stellung ) . Schönes
Heim u . Vermögen
dorhd . Zuschr. unt .
35388 an d . Führer .

Heirat
Alleinsteh . Witwe,

froher Gemüt , in d .
50er I . , mit Ver¬
mögen, sucht mit
einem ruh ., ehrlich.

Lebensgefährien ,
am liebsten venston.
Beamten , bekannt z.
werden , um einen
ruhigen Lebensabd .
miteinander zu der,
bringen . Angeb . u .
35386 an d . Führer .

Bilder
nationalsozialistisch .
Führer tn großer
Auswahl vorrätig .

Sitierbilher
tn der Preislage
von 65 Pfennig hi»
zu 60 Mark .
Schöne Aufnahmen
von Relchsmintfter « ,
SA .-Führern . der
Reichslettrr usw.
Ferner stnd tn un¬
serem Verlag Bil¬
der der Reichsstatt .
Halters 9». Wagner ,
Ministerpräsidenten

Walter Köhler ,
Kultusministers Dr .
W - ckrr . Jnnenmini .
sters Pstaumer , des
BezlrlSIester » der
D .A .F . Fritz Platt ,
«er u . der Gebiets .
fübrerS der H .J .
Friedhelm Kemper
erschienen. ( Letztere
tn der Größe 42
auf 32. Photo , kein
Druck, »um Preis
von RM 5.—) .

Zu beziehen im :
Fiihrer .verlag

G .m.b .H. , Abt .Buch -
handlg .. Karlsruhe

Lammstraße .
ferner tn unseren
Geschäftsstellen tn

Offenbnrg und
Baden -Baden .

Im Neubau Blücherftr- sse 14. ist die

WttMk ' MWU
von 5 Zimmer , Etag .-Hcizg. , einger .
" ad u . Mans . . sofort oder später zu

rmieten . Näheres 2. Stock daselbst.
(35285)

Gewerbl .
Räume

Delertb .-Allee 18a,
auch zu Garagen .
50—75 qm, ferner
Büroräume 25 evtl .
56 am, elektr. An¬
schluß, Wasser zu
vermiet . Auskunft :

Eugen Baumann ,
Akademieftr . 26 .

(31699 )

Elitlilöbl.M .
zu vcrm . ( 35465
Herrenstr . 27, III .

Möbl.Zimmer
zu vermiet . ( 1458)
Westendstratze 38.

Gut mäht . Zimmer >
mit des Ein « , aus
sot . »d sp . zu »m !
Schilling , Schützen -
str . 43, ll . (1259)

Schönes , leere«

Manl .-Zimm .
mit Licht u . Ofen -
big . , svf . zu derm .
Zu erfr . unt . 3546t ,
im Führer .

Wcihcrfeld

43 . ” l0 (M !
Diele , Bad , Mans . ,
große Veranda , mo- ,
natlich 66 RM . , we¬
gen Wegzug zu dm. !
Angeb . unt . 35356 I
an den Führer . iß

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Multer , Großmutter und
Schwiegermutter

Franziska Huber Wwe,
sagen Innigsten Dank.

BAD-PETERSTAL , den 30. Dezember 1935

Familie Ludwig Huber
und Angehörige

MlUM -KAMN
Küche . Bad . grobe Diele . Mansarde ,
Dampfheizung und sonstigem Zu¬
behör in zentraler Lage der Stadt
tAdols-Hitler -Slr . 72 ) sofort oder
spätesten» l . 4. 36 zu vermieten . Die
Räume eignen sich auch als Büro¬
oder Prarisräume Zu erfragen

Gustav Spinner . Gsfenburg
Stetnstrab « 34 . Postfach 443

_ (37502)

Monat Januar
tBglleh 35404

Ch . Marggrander
• Ina Kapnll « dar Sonderklasa «

KAMMER
Zwei im fonnensdiein

mit Charlotte Ander , Viktor de Kowa u . a . m .
sowie der Kriminalfilm „ Der Varrfitar 14

— Anfang : 3 .00 5 .00 7 .C0 8 .45 Uhr . —

Witwe sucht
23 .-
mit Zubehör in gu¬
tem Hause , pünftl .
Zahler . Preisange¬
bote unter 1491 an
den Führer .
Einz .Beamtenwitwe

sucht t. gut . Hause
2-3 3.-5Bohn.
Bad , Zeirtrulheizg .
PreiSangeb . n . Nr .
1257 an d. Führer .
Schöne , sonnige » .
geräumige
2 od . 3 3 . --W .
m . Zub ., mögl . Süd -
stadt od . Zentr ., per
sos. o . 1. 4 . zu miet .
ges . Angeb . m . Prs .
u . 1490 an Führer .

Sonn . 3 Z .-Wohn« .
Part -, m. Bad , von
Sit . Herrn m. Stütze
aus 1. 4 . od . früher
in gt . Lage d . West- ,
Südweststadt od . in
Rüppurr gesucht.
Angebote unt . 1343
an den Führer .

33 .-
>n gt . Hause, West-
od . Mittelst . , a . 1 .
April bzw. 15 . Mär ,
gesucht. Angeb . u .
1258 an d . Führer .

Sonnige
3 »d . 4 Z . -Wohng.
Gartenstadt . Rüp¬
purr . Durlach oder
Ettlingen v. Beam»
tenwitwe auf 1.
April zu miet . ges .
Angeb . unter 1403
an den Führer
Beamtenwilwe sucht
auf 1 . 4 . 36 große,
sonnige

3 Zim .»Wohnung
m . Zub . Zuschr. unt .
1486 an d . Führer .

t -5 Zimmer
oder Einfamilien¬
haus . auch in Vor¬
orten , sonnig , mögl .
mit Garage auf 1. 4 .
v Beamten Besucht .
Näh . unter Nr . 35481
an den Führer .

■mflltUBin«
Eelbstänkiges

MiliniWen
m . guten Zeugnis) ,
auf 15 . l . edtl . 1 . 2 .
gesucht. Angeb . unt ,35286 an d . Führer .

Alleinmädchen
tücht., sleiß ., auf 1 .
od . 15. Jan . gesucht.
Angebote unt . 1394
an den Führer .
Halbtags . ( 1488

Mädchen
für sofort gesucht.
KriegSstr . 63, II .
Kinderliebender

Mädchen
(17—19 Jahre ) , für
kleinen Haushalt ft.
15. Jan . ges . Ang .
» .1489 a . d . Führer

Ner*en *dwnerie «i» 1
Ngan «md Sdunanzusttnd »

iahnahntaa behaupt #* «ich Cftvovai
dank seiner «AarkAnntrasdian und mild*0
Wirkung Stola bekömmlich - unschkdt*̂
C&r Hart «md Magen . Sie sdlton deshalb
des ba wWirta Cifrovenitto immer zur Heäd
häbtk CrhölHich in dton ApoAhakH
A Pu»v^ oadtoJa .Ohld — Ptkg RM ** *

Mr den Verkauf voa

Putzlappen n . Putzwolle
bet der verbrauchenden Industrie
im Bezirk Schwarzwald . Karlsruhe
eingefübrter (35230 *

Vertreter
gesucht Angebot« unter M . M . 8898
an Anzeigen-Frenz , Mannheim .

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

w . schon gedient hat ,
gut rechnen kann,
mit nur gut . Zeug-
Nissen , , . Einlernen
in Loden sos . ges .
Persönl . Dorstellg .
erwünscht. ( 35389
Karlsr .-Gartenstadt ,

Lstendorfplatz 4 .

In guten HauSholt
mit 2 kl. Kindern
a . sofort od . 15 . 1 .
pcrs. , durchaus ge¬
wissenhaft . u . ehrl .

Mädchen
das schon längere
Zeit in Stell «, war
u . Liebe zu Kindern
besitzt , gesucht . Zu
erfragen unt . 35468
im Führer .
Jüngeres ( 85467

Alleinmödaien
für alle Hausarb . ,
mit Zeugnissen , auf
15 . 1 . gesucht .
Lachnerstr . 24 , II .

Zieiiensesueste

Fräulein
25 Jahre , D .-Schn .,
sucht Stelle in gut .
Hause um d . lochen
zu erlernen . Klein .
Taschengeld erw.
Angeb . unt . 35387
an den Führer

Wein-
Kaufmann

lange Jahre i . Fach,
strm tm Ein . und
Verkauf , sucht Der«
tretung einer solid ,
bad . Weingroßbdlg .
Anged . unt . 35385
an den Führer .

Fräul . , m. gt . ZllN-
sucht Stelle f . » 0«
fett . Zimmer . e»ll .
W irisch mit Hau»'
balt Angeb . unter
1432 an d Füb " ^

LMtilMrer
'

vird ein repacatur -
dedi >rttil?er . steuer¬
freier Wagan bis
1 3 Ltr . von Hand¬
werker für Eipen -
bedari . Aneeb . unt .
Nr .38070 a d ^Führer ,

Baden -Baden am
Leopoldsplatzinc«r

Sckneekenn ä
_-„nrof

6 Zlmmer
mit Zubehör , für Wohnung oder Büro ,
zum l . April zu vermieten . (35228

Kaiserstraße 174, Ecke Htrschstraße.

Mietgesuche

La-enlttal
mittlerer Größe , mit möglichst 2 Schau-
fenstern in 1. Lage, von altem Spezial -
geschäst ver 1. 4. oder 1. 7. 36 gesucht .
Angebote unter 35293 an den Führer .

,wmi zuhab . in der, , Wagner .
IT Hß | » tzt : R o b

f^ nko ) 34869
Allee 1QS iAuswftrts ' rs _

Xum neuen ^ nhxe
preiswerte &iscfie

| Eingetroffen , Direkt ab 5. « im 5peria !-EI« h« ngg ° n

Kabliau22
im Anschnitt . . - Pfund ,28

Kabtiau - Filet Banchlapp . Pfd.

| Paniermehl » Kapern , Citronen
Stück - .13 u . - 42

. Pfund - .43 u . - . 42
| Lachsheringe
Bttcklinge

PFBHKl IgH
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